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Baden als Vorbild im Fremdenverkehr
Ein Vortrag von Fritz Gabler -Keidelberg auf dem Wellkongreß der Koteliers in Berlin.

Berlin » 3 . Okt. lDrahtbericht ««serer Berliner Schriftlei -
tung .) Auf der Internationalen Hoteliertagung , die gegenwär -
tig in Berlin abgehalten wird , erstattete heute vormittag Ho-
telbesitzer Fritz Gabler , Heidelberg , in seiner Eigenschaft als
Reichssachgruppenleiter des deutschen Beherbergungsgewerbes
im REB ein ausführliches Referat über die Stellung
des Fremdenverkehrswesens im neuen Reich . Er führte
dabei u . a . aus , das deutsche Volk sei entschlossen, der Wirtschaft-
lichen Not durch harte persönliche Opfer im Geiste der Gemein -
schaft vaterländischer Ideale zu steuern . In der Gleichrichtung
des geschlossenen deutschen Volkswillens liege der tiefste Grund
des bedingungslosen Vertrauens zum Führer . Die Neuordnung
des deutschen Fremdenverkehrs , deren wesentliche Gesichtspunkte
der Vortragende anschaulich kennzeichnete , bezwecke eine aufge -
schlössen ? planvolle und groß angelegte Förderung des Reise -
wesens in allen seinen einzelnen Zweigen .

Herr Gabler schilderte die Aufgaben des Reichsausschusses
sür den Fremdenverkehr sowie des Bundes Deutscher Verkehrs -
verbände und Bäder und machte bann im Rahmen einer Be -
trachtung der

E«twicklu«g der FremdeuvcrkehrSpslege in Bade » ,
dessen Landesverkehrsverband bekanntlich von Herrn Gabler
geführt wird , auf die wichtigsten Maßnahmen aufmerksam , die
während der letzten anderthalb Jahren beschlossen und durch-
geführt wurden . Es hat sich vor allem um dreierlei gehan -
delt : Einmal um die Ausschaltung des zweckwidrigen Neben -
einanders im vorhandenen Organisationsaufbau und um die
Zusammenfassung aller Kräfte zu gleichgerichtetem Handeln . Des
ferneren werde eine vorbildliche deutsche Gastlichkeit angestrebt ,
diesich ohne Unterschied nach Klasse, Stand , Religion und Na -
tion betätigte . Endlich sei es notwendig , aus der praktischen
Erfahrung heraus zu handeln , wobei neben ber Werbung vor
allem dem Leistungswillen und ber Erhaltung ber Leistungs -
sähigkeit der gewerbsmäßigen Verkehrsträger sachkundige Für¬
sorge zu widmen sei.

Die grundsätzliche Einstellung der Partei zu dem fremden
Gast erklärte der Vortragende an einem internen Erlaß
des Gaues Baden , wonach jeder Nationalsozialist sich jedem
Fremden gegenüber in hohem Matze als zuvorkommend und
hilfsbereit zeigen müsse: „Ein freundliches Verhalten der ge-

samten Bevölkerung gegenüber den erholungssucheuden Frem -
den im Sinne alter deutscher Gastfreundschaft gibt unserem
Lande mit der Zeit eine größere Anziehungskraft , als eS die
ausgedehnteste Propaganda vermag ".

Ueber die Neuorganisation des Gaststätten - und Beherber -
gungsgewerbes berichtend , erblickte der Vortragende in der
Zwangseingliederung aller Betriebe einen bedeutsamen Fort -
schritt , da sie die Vielheit der Beiträge beseitigt , vieles verein -
heitlicht und manche vorhandenen inneren Reibungen dadurch in
Wegfall kommen .

Die Lage des Hotelgewerbes war 1933 eine kata -
strophale , da zu einem ungewöhnlichem Umsatzrückgang ein
ruinöser Preisverfall trat , der nicht durch Unkostendrosselung
ausgeglichen werden konnte . Besonders drückend empfindet das
Gewerbe die Realsteuern und den Kapitalzins als fixe
K o st e n , die zu einer Umsatzbelastung von 45 Prozent sich auS -
wuchsen.

Nach einer überzeugenden Darlegung der allgemeinen
Fremdenverkehrsförderung im neuen Reich, wobei besonders
auf die Reichsautobahnen , Kraftfahrzeug - Steuerfreiheit , die
Tarifsenkungen der Reichsbahn , den Massenverkehr der ^port -

lichen und Parteiveranstaltungen und diejenigen ber NS - Ge -

meinschast „K r a s t d u r ch Freude " abgehoben wurde , dankte
Herr Gabler für die Aufklärungs - und Werbearbeit , die von
der Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr im
Auslande und vom Bund Deutscher Verkehrsverbände und
Bäder für den innerdeutschen Verkehr geleistet wirb . Er er -
klärte des ferneren zur Frage der Freizügigkeit des Fremden -
verkehrs , es sei völlig verkehrt , hinter den durch die bedauer -
liche Devisenschrumpfung erzwungenen Ausreiseschwie -
rigkeiten irgendwelche autarkischen Bestrebungen des Ret -
ches zu vermuten . Der Wert des gegenseitigen „Sich - Ken -
nenlernens " der Völker durch den Reiseverkehr werde von
der deutschen Regierung noch höher geschätzt als die daraus
erwachsenden wirtschaftlichen Vorteile .

Der Vortragende gab zum Schluß der aufrichtigen Hoff-
nung Ausdruck , daß es gelingen möge , das Reisewesen auch
künftig einer glücklichen Entwicklung zuzuführen . Der neue
Staat habe es verstanden , dem Fremdenverkehr wertvolle
neue Impulse zu verschaffen .

Fremdenverkehr als Friedensaufgabe .
Eine Rede von Slaalsfekrelar Funk auf der inlernalionalen Solelierlagung in Berlin.
Berti «, 8 . Okt . Auf dem internationalen Hotelierkongreß ,

hielt heute Staatssekretär Funk eine Ansprache , in der er
nach Begrüßungsworten für die Reichsregierung u . a . aus -
führte : Die Tatsache , daß ein internationaler Kongreß von der
Bedeutung des Ihrigen im neuen nationalsozialistischen
Deutschland seine Tagung abhält , wird von der Reichsregie -
rung freudig begrüßt , weil sich hierbei die Gelegenheit bietet ,
das Ausland über die wahren Zustände in Deutschland auszu -
klären und einer gefährlichen Hetz - und Lügenpropaganda mit
Erfolg entgegenzutreten . Wir heißen Sie , meine Herren Ho-
telbesitzer aus allen Ländern der Welt , herzlich willkommen
und sind überzeugt , daß Ihnen der Aufenthalt in unserem Va -
terlande die besten Eindrücke vermitteln wird , so daß Sie als
Freunde des neuen Deutschlands in ihre Heimatländer zu-
rückkehren werben , und dort berichten können , wie das junge
Deutschland in einer neuen herrlichen Volksgemeinschaft sich
bemüht , Staat , Kultur und Wirtschaft neu aufzubauen und mit
neuem Leben zu erfüllen .

Sie werden bei Ihrem Aufenthalt in Deutschland erkennen ,
baß alles ganz anders ist , als es in einer feindseligen Ein -
stellung zur nationalsozialistischen Staatsform und Weltanschau¬
ung im Auslande dargestellt wird . Dabei sind Sie besonders
berufen , die Wahrheit über Deutschland zu verkünden, ' denn
das Hotelgewerbe ist auf gute Beziehungen der Völker unter -
einander in besonderem Maße angewiesen . Ueberdies steht das
Hotelgewerbe im Dienst des Fremdenverkehrs , denn jede Of -
fice eines großen Hotels ist ja ein besonderes Verkehrsbüro .
Bei ihnen suchen die Fremden vertrauensvoll Auskunft , Rat
und Hilfe . Und Sie haben es weitgehend in der Hand , den
Fremdenverkehr zu fördern , eine Aufgabe , der sich die national -
sozialistische Regierung und besonders das Reichspropaganda -
Ministerium als einer wichtigen Aufgabe der Staatspolitik an -
genommen hat , weil der Fremdenverkehr uns die Möglichkeit
gibt , das Ausland über die wirkliche Lage in Deutsch -
land und die wahren Ziele der deutschen Regierung aufzuklä -
ren und die Beziehungen zwischen den Völkern zu verbessern .
Der Fremdenverkehr dient somit ber Verständigung der
Völker und dem Frieden .

Wir heißen jeden Ausländer , der nach Deutschland kommt ,
herzlich willkommen , weil wir keinen Zweifel haben , daß er zu
einem Propagandisten für uns wird , wenn er die Dinge in
Deutschland objektiv und neutral beobachtet und der Wahrheit
die Ehre gibt .

Unsere Propaganda ist keineswegs ei«e einseitige u«b dem
Ausland feindliche. Wir haben vielmehr unsere Propaganda
ganz in den Dienst des gegenwärtigen Verstehens und des

Sichke«nenler »e»s gestellt und können mit Frende und Ge-
n«gt«««g feststellen, daß viele Zehntausende von Anslän -
ber », die hierher kamen , mit Bewunderung die Leistungen

der nationalsozialistischen Regierung anerkannt haben.

Die deutsche Regierung bemüht sich mit allen Kräften zur
Beseitigung der schweren Wirtschaftsnöte der Welt das ihrige
beizutragen, ' denn Deutschland hat kein Interesse daran , wenn
sich der Welthandel auf einer Einbahnstraße bewegt , auf der
man nur nehmen und nicht geben will . Diese Straße muß
schließlich in einer Sackgasse enden . Die Wieberaufrichtung
eines normalen Hqndelsverkehrs in der Welt liegt durchaus
auch im deutschen Interesse und wir werden nichts unversucht
lassen , um die zur Zeit bestehenden Schwierigkeiten zu besei-
tigen .

Dies wird aber nur möglich sein , wenn man sich zu einer
Generalbereinigung entschließt und die maßgebenden
Wirtschaftsmänner der Welt sich auf einen Plan einigen , der
einen gesunden Ausgleich der Rohstoff - und Industrieländer
herbeiführt , und wenn die Regierungen selbst von Währungs -
experimenten absehen , bie keine Lösung bringen können und
schließlich immer nur zu neuen Kapitalverlusten und neuen Er -
schwerungen des Weltverkehrs führen müssen . Der deutsche
Reichsbaukpräsident und Wirtschaftsminister Dr . Schacht hat
immer wieder erklärt , daß Deutschland solche Experimente nicht
mitmachen kann und wird .

Auch im Fremdenverkehr vertreten wir unbeschadet des
Primats der nationalen Pflichten und Belange grundsätzlich
durchaus den Standpunkt ber Freizügigkeit und be-
dauern es selbst sehr , daß zur Zeit für Deutschland auf diesem
Gebiete so große Schwierigkeiten bestehen.

Wir sehen es als ein gutes Zeichen an , daß das internatio -
nale Hotelgewerbe mit dieser Tagung eine anerkennenswerte
Solidarität und den Mut zur Objektivität bekundete und wiin -
schen sehr , daß dieser Geist auch auf andere Wirtschaftszweige
und auf die Regierungen der Staaten übergreifen möge . In
diesem Sinne wünscht die deutsche Reichsregierung Ihrer Ta -
gung einen vollen Erfolg .

Killer an König Boris.
c? Berlin , 3 . Okt . Der Führer und Reichskanzler hat an

den König von Bulgarien aus Anlaß der Jahrestagung seiner
Thronbesteigung nachstehendes Telegramm gerichtet :

„Eure Majestät bitte ich , anläßlich der Wiederkehr des Ta -
geS der Thronbesteigung meinen aufrichtigsten Glückwunsch
entgegenzunehmen, ' ich verbinde hiermit meine herzlichsten
Wünsche für Eurer Majestät Wohlergehen und das weitere Ge -
deihen Bulgariens .

Der Zug durch die Wüste.
Von unserem diplomatischen Mitarbeiter .

Als nach der deutschen Revolution es klar wurde ,
daß die französischen Regierungen diese Revolution , ihre
Grundsätze und ihre Ziele nicht nur ablehnen , sondern auch im
Bündnis mit den geistigen , geistlichen und weltlichen Gegnern
bekämpfen würden , da machten wir uns darauf gefaßt , daß ber
Gedanke einer deutsch - franzöfifchen Aussöhnung
eine breite Wüstenzone der Verneinung , der Aussichtslosigkeit
und der Irrtümer durchwandern müßte , ehe er nach langen
Mühen und schweren Enttäuschungen wieder grünes Land und
furchtbare Felder antreffen würde . Zwar hätte ihm die immer
wieder ausgesprochene Bereitschaft des Führers sein Werk durch
die endgültige Wandlung des deutsch-sranzösischen Verhältnisses
zu krönen wie eine Feuersäule in der Wüstennacht voranleuch -
ten können , aber die neuen alten Männer in Paris haben es
vorgezogen , anderen Zeichen am Horizont zu folgen und lieber
kreuz und quer über Europa hinwegzuwanbern , ruhelos , miß -
trauisch , beunruhigend die Regierungen und Völker im Atem
zu halten und die wankenden Reihen aufs neue um den Nabel
der Welt , um Frankreich aufzustellen mit einer einzigen
Front : der gegen Deutschland .

Haben sich jene Richtungspunkte am Horizont , denen Franko
reich nachgeeilt ist , aber nicht mehr oder weniger als Fata
m o r g a n a erwiesen ? Mit dem Abschluß der Genfer Tagung
ist eine Stelle erreicht , von der aus man zu einem gewissen
Zwischenurteil kommen kann , über das , was sich Doumergue -
Barthou -Herriot vorgenommen und was sie erreicht haben .
Dreierlei läßt sich rein formal feststellen : Frankreich hat
zu viel auf einmal und zu Widersprechendes ge -
wollt . Es hat dabei bie gewohnte Vorsicht und Klugheit außer
acht gelassen , seine massiven Sonderinteressen als gesamteuro -
päische Vorteile aller , vor allem der kleinen Nationen zu tar -
nen . Es hat schließlich das , was es wollte , zu brutal gefordert
und zu rücksichtslos in Sprache und Methoden durchzusetzen
versucht . Wer unter den kleinen Staaten hätte nicht durchge -
fühlt , wie der Eintritt der Sowjets in den Völkerbund von
Frankreich nur deshalb durchgepaukt wurde , weil das bie erste
Voraussetzung für das Gelingen des so weit hergeholten Nord --
ostpaktes war ? Einige der Kleinen , besonders die Schweiz
haben sich dabei sehr von oben herab behandeln lassen müssen.
Die letztere mußte daraufhin auch in der Saarfrage , weil
sie ihren Bürgern nicht zumuten wollte , sich und die Schweiz!
für ein ^ zweifelhafte Sache herzugeben , eine zweite Zurecht --
Weisung hinnehmen . Wünsche von Staaten , die sich auf ständige
oder andere Ratssitze bezogen , wurde .unfreundlich vom Tisch ge -
wischt , weil Frankreich erst die Russen sicher auf ihrem Stuhl
haben wollte . Andere Gruppen , wie die baltischen Kleinstaaten
sahen sich durch die französische Aufdringlichkeit plötzlich vor uu -
liebsame Entscheidungen gestellt und durch das Zusammenspiel
bedenklich nahe dem Räderwerk der Großen geschoben, von dem
sie sich klugerweise fernzuhalten wünschen . Selbst Oesterreichs
Bundeskanzler zeigte deutlich , daß ihm die Art und die Rück-
sichtslosigkeit , mit der man allenthalben über seinen Kopf hin --
weg über die Unabhängigkeit seines Landes verfügen wollte »
peinlich sei .

Es ist eben unmöglich , ganz Europa auf einen einzigen
Punkt hin auszurichten, ' zumal dieser Punkt eine rein nega -
tive Größe ist : nämlich die Niederhaltung und Ein -
schnür u u g Deutschlands . Wer Europa ordnen und süh-
ren will , der muß positive Ziele haben und auch hier den Ge -
meinnutz vor den Eigennutz stellen . Nachdem aber in Versail --
les der europäische Gemeinnutz von dem französischen Eigen -
nutz zerstört worden war , leiden die europäischen Organe daran
wie an einer Krebskrankheit . Auch die Franzosen werden
ihres Erfolges nicht froh und fallen mit ihren Versuchen , alle
anderen für sich einzuspannen , nach und nach lästig . Da ist
England , dem mau das Zugeständnis der freien Hand im
Ostpaktsystem abgepreßt hat . Heute , wo der Nordostpakt zer -
rönnen ist . sind sie mit in den Mißerfolg hineingezogen und
schen weder für sich noch für Europa einen Nutzen von der
indirekten Stärkung des bolschewistischen Faktors durch die Ver -
bindung mit Rußland . Auch die angesagte französisch- italic -
Nische Einigung würde die Engländer nicht entzücken , wenn sie
nicht wüßten , daß auch dieses Spiel schwerlich über ein Spiel
hinausreichen wird . Die Schwäche Rußlands und ein Gleich-
gewicht der sich in Schach haltenden italienisch -sranzösischen
Kräfte im Mittelmeer ist für England der wünschenswerte Zu -
stand . Kann es gerne sehen, wenn Frankreich diesen Zustand
im Ernst und auf die Dauer ändert ? Aehnlich Widerspruchs -
voll sieht sich das Barthonspiel im italienischen Licht an . Paris
will das Widersprechende erreichen : Italien seiner Politik
koordinieren und gleichzeitig die südslawische Freundschaft , den
schärfsten antiitalienischen Faktor , erhalten . Gleichzeitig treibt
es sogar jene Politik der Abschnürung und Einkreisung Jta -
liens von der Türkei her über den ganzen Balkan bis nach
Prag hin weiter , der ja auch der Besuch König Alexanders in
Sofia gedient hat . Und wenn Italien gehofft hatte , über Paris
und Genf wieder dif intime Fühlung mit den Russen zu be -
kommen , die es angeblich durch die deutsch- russische Entfremdung
verloren hatte , fv dürfte die Praxis schnell beweisen , daß auch
diese Hoffnung nicht erfüllt ist .

Die Geister aber , die man einst gerufen , gegen Deutschland
ausgerufen hatte , gehorchen nun ihren eigenen Gesetzen. D i e
polnische Befreiung von der französischen Bor -
mund schaft macht weitere Fortschritte . Weder Polen noch
die baltischen Staaten werden den ausgehöhlteu Ostpakt auS -
füllen . Die Tschechen aber , die seinerzeit den Pakteutwurs
— ohne ihn überhaupt zu keunen — blindlings bejahten , sehen
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sich durch die bevorstehende ungarisch - polnische Annäherung vom
Regen in die Traufe gestellt . Derselbe VerselbständigungS -
prozeß beginnt in Südslawien . Seitdem die Franzosen zu
dem Erscheinen der italienischen Armeekorps im Räume von
Tarvis Ja sagten , sind den Serben die Augen aufgegangen ,
daß auch sie nur eine auswechselbare Figur im französischen
Schachspiel bedeuten . Von Italien haben wir schon geredet und
haben hier nur hinzuzufügen , daß es durch de » Anschluß an
dieses innerlich unmögliche Spiel Barthous auf dem Balkau
und im nahen Orient nichts gewonnen , sondern eher verloren
hat , daß es nicht mehr jenes Zutrauen der Ungarn wie vor -
her genießt und daß es sogar in der österreichischen Frage durch
den französischen Einfluß um die Vormachtstellung gebracht
worden ist , die es unter Dollfuß hatte .

Man kanu diefeu Abschnitt der Unfruchtbarkeit nur geduldig
und kühlen Kopfes abrollen lassen . Vielleicht hat Barthon selbst
dieses Spiel mit Skepsis begonnen . Ueber ein Spiel scheint es
nicht hinauszukommen . Mit so viel Kugeln kann auch der ge -
schickteste Staatsmann nicht auf die Dauer spielen . Das aber ist
kein Zufall , denn anf dem Grunde des ganzen Problems stehen
zwei unerschütterliche Tatsachen , die man aber in Paris nicht
anerkennen will , weil man dann eingestehen müßte , daß man
einer Fata morgana nacheilt : die eine möge kein Geringerer

als Leopold von Ranke ausdrücken , indem er schreibt : „Wollte
sich doch nie ein Fürst , ein Staat einbilden , daß ihm etwas
zugute kommen könne , was er sich nicht selbst verdankt , was
er nicht mit eigene » Kräften erworben hat ." Die heutige Stel -
lung Frankreichs in Europa hat es nicht aus eigenen Kräften
erworben , so wird es sie auch nicht mit eigenen halten können .
Die andern Kräfte aber , die ihm halfen , gehen immer mehr
eigenen Zielen nach . Daher jene innerste Unsicherheit der fran ^
zöfifchen Politik , die in Barthou einen immer nervöseren und
zunehmend unbeherrschteren Vertreter findet . Und die andere
Tatsache : einmal , früher oder später , mutz sich Frankreich ent -
scheiden , ob es mit seinem wiedererstarkenden Nachbarn Deutsch¬
land in Freundschaft oder in Feindseligkeit dahinleben will .
Das Kabinett Doumergue hat sich für die Feindseligkeit ent -
schloffen . Wir können es daran nicht hindern , Irrtümer zu be
gehen . Einmal muß es doch beim Vertrauen zu
Deutschland ankommen, - so möge es doch lieber mit
Vertrauen anfangen . Und jene Ueberzeuqung . die sich in de »
Köpfen der alten Staatsmänner und der Historiker Frankreichs
eingenistet zu haben scheint , daß nämlich der Partikularismus
das Lebensgesetz Deutschlands sei , sollte es endlich aufgeben .
Die Geschichte hat in dieser Beziehung die Wasserscheide erreicht .
Barthou aber führt das deutsch - französische
Verhältnis weite rH in durch die Wüste der Vor -
urteile , des Mißtranens und der Verneinung

Japans Ruf nach Wacht.
Der Kriegsminister fordert Lust- und Seerüstung / Wirlschastsresorm.

V London , 3 . Okt . „Times " meldet aus Tokio , das Kriegs -

minist «rium hat 16 000 Exemplare einer Flugschrist verbreitet , deren
Inhalt , wie das Blatt Nitschi - Nitschi versichert , die persönlichen An¬
sichten des Kriegsminifters Generals H a y a s ch i wiedergibt . In
der Flugschrift wird eine wirtschaftliche Reorganisation des Landes
gesorder

'
t und ein st a r k e s Heer , das der Lage im Fernen Osten

entspreche . Zurzeit des Zaren sei Rußland im Zeichen des Nieder -

gangs gewesen , jetzt habe Japan nicht nur Mandschukuo , d . h . ein
Gebiet von 3fachem Umfang Japans zu verteidigen , sondern es
stehe auch der Sowjetunion gegenüber , die seit Beendigung des
^ ünfjahresplanes ein mächtiger militärischer Staat geworden ^ sei.
Japan müsse deshalb seine militärische Macht , besonders in der Luft ,
stärken . Mehr als 6000 Flugzeuge seien in der Lage , Japan anzu -

greifen , während Japan nur 1000 Flugzeuge besitze.

Eine Streitmacht von 3000 Flugzeugen sei notwendig , um
Japan davor zu bewahren ,

in der Luft von einer Anzahl fremder Mächte geschlagen zu werden .
Die an dem gegenwärtigen Wirtschaftssystem geübte Kritik

gründet sich auf den Grundsatz , dag eine wirksame Landesverteidi -
gung von einer vollkommenen Vereinheitlichung der geistigen und
moralischen Kräfte des Volkes abhänge . Das jetzige k a p i t a l i -
stische System , so wird in der Flugschrift ausgeführt , führt zu
einer Bereicherung einer kleinen Minderzahl und
zur Verarmung der großen Massen , besonders der
Bauern und Fischer . Es sollten daher Anstrengungen unternom -
men werden , um zu einem „moralischen Wirtschaftssystem " zurück-
zukehren , das von der jetzigen Volkswirtschaft aber verdrängt war -
den sei , deren Grundlagen die ausländischen Lehren vom Jndivi -
dualismus bilden .

Die Flugschrift kommt auch beiläufig auf die Frage der See ,
macht zu sprechen und faßt , das gegenwärtige System des Stärke -
Verhältnisses zu anderen Mächten sei für einen selbständigen Staat
unerträglich . Wenn die Flottenkonferenz von 1935 fehlschlagen sollte ,
dann werde es eine Krise geben , die nicht nur diplomatische Ber -
Handlungen , sondern ein Zusammenfassen der ganzen Nation er -
fordere .

Japans Vorschläge für Flottenverhandlungen .
# Tokio , 2. Okt . Bei den bevorstehenden Flottenverhand -

lungen , die am 17. Oktober beginnen , wird der japanische Ab -
geordnete , Admiral Aamamoto , im Auftrag der japanischen
Regierung folgende Vorschläge unterbreiten :

1. Flotten - Nenrüstungen dürfen nur zu Verteidiguugs -,
nicht zu Angrifsszivecken verwandt werden .

2. Die Flottenkonferenz muß spätestens im März 193S in
London beginnen .

3. Die Konferenz soll einen Beschluß fassen , wonach sämtliche
Einheiten der Flotte , die Angriffszwecken dienen , entweder zer -
stört oder zahlenmäßig vermindert werden .

4 . Festsetzung der Flottenstärke außerhalb des Rahmens der
Abkommen von Washington und London .

Das neue rumänische Kabinett.
DNB . Bukarest , 3 . Okt . Die Regierungskrise ist verhältnismäßig

sehr schnell beigelegt worden . Die neue Ministerliste ist folgende :
Ministerpräsident . vorläufiger Außenminister und Rüstungsmini -

ster Tatarescu , Unterricht : Dr . Angelescu , Inneres : Jnculet ,
Verkehr : Franasovici , Heer : General Angelesen , Industrie und Han¬
del : Manolescu Strunga , Justiz : Viktor Antonescu , Finanz : Jla -
vescn , Gesundheit : Dr . Eostinescu , Ackerbau : Sassy , Arbeit : Nistor ,
Kultur : Lapedatu , Minister ohne Portefeuille : Valer Pop und
Jamanda .

Die Ministerliste weist nicht jene großen Aenderungen auf , die
man ursprünglich erwartet hatte . Offensichtlich hat Tatarescu radi -
tale Aenderungen gegenüber dem alten Kabinett verhindert . Tata -
rescu , der keinen Zweifrontenkrieg gegen die ältere Gruppe der libe -
ralen Partei und gegen Titulescü führen tonnte , hat sich daher mit
einer teilweisen Umbildung seines Kabinetts begnügen müssen .

Der König hat die Ministerliste genehmigt . Das Kabinett hat
um 23 Uhr im Schloß Sinaja den Eid vor König Earol abgelegt .

ist m
verzeichnen dagegen , daß Tituleseu sich nach wie vor weigere , dem
Kabinett beizutreten . Bemerkenswert an der neuen Zusammen -

setzung ist die Schaffung des Ministeriums für Propaganda .

Estlands Parlament aufgelöst
Reval , 3. Okt . Präsident Päts hat Dienstag nacht das

estländische Parlament ausgelöst . Das jetzt aufgelöste Par -

lament sollte bereits am 1. Mai ds . Js . feine Tätigkeit ein¬

stellen ., doch wurde nach Schaffung der autoritären Regierung
und nach Verhängung des Ausnahmezustandes die Auslösung

verschoben . Allerdings waren seine Rechte seitdem stark be -

schnitten .
Als am Dienstag zwei Abgeordnete in schroffer Form die

RegierungSmaßnahmen kritisierten und sie als undemokratisch

bezeichneten , erfolgte die Auflösung des Parlaments . Sehr be -

zeichnend ist, daß einer der Oppositionsangehörigen zum
Bauernbund gehört , also zu der Partei , aus der auch der

Staatspräsident hervorgegangen ist . Der Presse ist es verbo -

ten worden , nähere Einzelheiten über die Parlamentsauslö -

sung zu bringen . Auch die Veröffentlichung der Oppofitions -

reden ist verboten .
Es ist nicht anzunehmen , daß in absehbarer Zeit Neuwah -

len in Estland erfolgen werden . Die Regierung Päts wird

vielmehr ohne Parlament weiter regieren .

Alexander Lerroux .

Kabinett Lerroux .
Konzenlrationsregierung gegen Marxisten inSpanien

A Madrid , 3 . Okt . Nachdem der
spanische Staatspräsident den gan -
zen Dienstag über mit den Partei -
führern beraten hatte , beauftragte
er gegen 20,30 Uhr den Führer der
Radikalen Partei nnd früheren
Außenminister Lerroux , mit der
Bildung des Kabinetts . Der Auf -
trag geht dahin , eine Mehrheits -
regierung auf breitester parlamen -
tarischer Grundlage zu bilden , in
der also außer den Radikalen u » d
Agrariern auch die Katholische
Volksaktion sEeda ) vertreten sein
wird .

Damit ist ein entscheidender
Schritt zur Bildung einer
Front gegen die Marxisten
getan . Der Staatspräsident hat un -
geachtet des Druckes von links auf
eine Auflösung des Parlaments
verzichtet und den Weg zur Wie -

derherstellung der Staatsautorität freigemacht . Abzuwarten
bleibt , wie die Marxisten diesen Entschluß beantworten werden
und ob sie ihre Drohung , im Falle der Ernennung von Lerroux
den Generalstreik in ganz Spanien auszurufen , währmachen
werben .

" "■ ' '

Lerroux wird heute die Miuisterliste zusammenstellen und
spätestens Donnerstag dürfte das neue Kabinett sich vorstellen .

Spanien macht der Reihe nach schon seit Jahren alle Kin -
derkrankheiten der Revolution durch . Erst den großen Ruck
nach links , dem bei den letzten Wahlen ein beinahe ebenso star -
ker Ruck nach rechts gefolgt ist - Aber die stärkste Partei , die
katholische Volkspartei , hat bisher die Verantwortung für die
Regierung nicht übernehmen wollen, ' blieb also nur eine Min -

derheitsregierung , die an den ihr ansgezwnngenen Kompromissen
scheitern mußte .

Inzwischen geht die Zersetzung des Landes sozial und poli -

tisch weiter - Die jetzt zurückgetretene Regierung hat zwar einen
von den Marxisten geplanten Aufstand rechtzeitig verhütet .
Wenn aber ein Feuer aus der eiuen Stelle gelöscht ist , brennt ein
anderes an einer anderen Stelle empor . Es fehlt die ruhige
sichere Hand, . die sich Respekt zu verschaffen weiß . Gleichzeitig
gehen die Antonomiebestrebnngen der Katalanen und der Bas -

ken weiter , die zu einer territorialen Zersetzung Spaniens füh -

ren können , wenn nicht endlich — wie es jetzt mit den Absichten
Lerroux ber Fall zu sein scheint — eine Regierung ans Ruder
kommt , die von den schwankenden Mehrheiten nicht abhängig ist .
die sich vielmehr stark genug fühlt , wenn es sein muß . auch
gegen die Parteien Ordnung und Ruhe zu schaffen .

Ein Monument der deutschen Arbeit.

Der vollständige Entwurf des seinerzeit vom Führer ber
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley angekündigten „National -
Hauses der deutschen Arbeit "

, das in Köln auf dem
rechten Rheinufer errichtet werden soll . Oben links sein Schöp -
ser Architekt K l o tz - Köln . Die gewaltige Anlage wird sich
bekanntlich auf eine Länge von anderthalb Kilometer erstrecken
und etwa 100 000 Menschen Platz bieten .

Dr . Ley an die DAF .
DNB . Berlin , 8 . Okt . Der Führer ber Deutschen Arbeits¬

front , Dr . Ley , veröffentlicht einen Aufruf an die Männer und
Frauen der Deutschen Arbeitsfront , dem wir folgendes ent -
nehmen :

Mit dem 1 . Oktober tritt jene Gemeinschaftsorganifation in
Kraft , die für alle Zeiten den Marxismus und Liberalismus
aus den Betrieben Deutschlands bannen soll . Die nächsten Mo -
nate bis Ende des Jahres wollen wir nun benutzen , um die
Organisation einspielen zu lassen , dort , wo noch Fehler vorhan -
den sind , sie auszumerzen , und falls sie hier und da noch un -
vollkommen sein sollte , sie zu ergänzen .

Nicht nur der Arbeiter und Angestellte haben ihr Volk
wiedergefunden und sind jetzt zu wahren Sozialisten geworden ,
sondern auch der Unternehmer hat in diesem Jahr des Auf -
baues bewiesen , daß auch er teil haben will an der Gemein -
schaff und damit an der Nation . Der Geist in den Betrieben
ist ein anderer geworden !

Deshalb kann ich auf einige Anfragen , die Gott sei Dank
nur vereinzelt an mich gelangen , folgendes antworten :

Wenn in früheren Verfügungen und Anordnungen der Be -
Hörden oder Wirtschaftsführer von betriebsfremden Elementen
gesprochen wurde , so kann sich dies nie und nimmer auf die
politischen Leiter der NSDAP , auf die Amtswalter der Deut -
scheu Arbeitsfront oder Amtsioarte der NSG . „Kraft durch
Freude " beziehen . Die NSDAP und ihre Gliederungen
INSBO , NS - Hago , Arbeitsfront und NSG „ Kraft durch
Freude " ) sind Deutschland . Wir kommen nicht als Ketzer ,
Schnüffler und Spione , als die Vertreter von einzelnen Klassen
und Schichten , sondern wir wollen allen Helsen . Wir wollen ,
daß das , was dem Arbeiter dient , auch dem Unternehmer diene .

Verfügung des Aeichsschatzmeisters.
DNB . München , 3 . Okt . Reichsschatzmeister Schwarz hat fol -

gende die Mitgliedsperre betreffende Verfügung erlassen :
ES besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen , baß meine

Verfügungen 86'38 vom 29 . 9. 38 sowie 56/88 vom 23. 11 . 33,
erschienen im Verordnungsblatt Folge 56 vom 1 . 10 . 33 bezw .
Folge 60 vom 30 . 11 . 33 nach wie vor zu Recht bestehen .

Bis zur Aushebung der Verfügungen sind Aufnahmegefucye
sowie Gesuche um Wiederaufnahme zwecklos . Die Parteidieuit -

stellen werden angewiesen , die bei ihnen einlaufenden Auf -

nahmegefnche bezw . Wieberaufnahmegesuche von sich aus ab -

lehnend zu bescheiden .
Berlin , den 2 . Oktober 1934 . (gez .) Schwarz .

Wochen-Flugverkehr Verlin— Bnenos -Aires.
DNB . Berlin , 2. Okt . Am 27 . Oktober findet die letzte

diesjährige Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach Süd -
amerika statt . Die deutsche Lustpostlinie nach Südamerika wird
aber auch weiterhin wöchentlich einmal beflogen , uud zwar wer -
den vom 3 . November ab die Deutsche Lufthansa und das Condor
Syndikat gemeinschaftlich einen regelmäßigen , wöchentlichen
Verkehr mit Flugzeugen zwischen Berlin und Buenos Aires
unterhalten . Flngplan , Postleitstellen und Postschlußzeiten wer -
den voraussichtlich nicht geändert werden -

u
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5 Jahre 1 Monat Zuchlhaus wegen landesoerrälerischer Aalrene iür Kommerziearal Falk.
Kyönen des Schlachtfeldes

§ Berlin , 3 . Okt . Nach mehrstündiger Beratung verkündete der
dritte Senat des Volksgerichtshofes am Dienstag in später Abend -

stunde das Urteil im Sachlieserungsschiebungsprozeß
gegen den Kommerzienrat Falk - Düsseldorf . Falk wurde unter
Aushebung der vom Düsseldorser Schöffengericht gegen ihn erlassenen
Urteile wegen landesverräterischer Untreue und Abgabe einer sal -

schen eidesstattlichen Versicherung zu 5 Jahren 1 Monat
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Ein Monat der
erlittenen Untersuchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet .

In der
Begründung dieser Entscheidung

ging der Vorsitzende von der Feststellung aus , daß zu einer Zeit , als
nach zähen Kämpfen gegen die untragbaren Bedingungen des Ver -

V , , i»
Währung erlassenen Bestimmungen sabotierten . .
erster Linie durch die französische Firma Gutberg & Lew i . die
in ganz erheblichem Umsange verbotene Bartransfers durchgeführt
hat . Sie arbeitete auf deutscher Seite zusaammen mit der Firma
Para , die wiederum von der Falkschen Rhein - Handels -

Konzern - A .-G . in Düsseldorf Provision in Höhe von 42 000 RM .
sür die guten Lehren erhalten hat . die sie Falk in der Frage der
Sachlieferungen gab .

Falk hat in der Inflationszeit mit Hilfe des Reichsbank -
diskonts alle möglichen Unternehmungen wahllos aufgekauft
und sich auf Kosten des deutschen Volkes mit Geldern bereichert ,
die auf diese Weise wichtigen Produktionszwecken entzogen
wurden . Er hat das Reichsbankgeld aber nicht nur ansgenntzt ,
sondern ist es zum Teil auch schuldig geblieben . Durch eine
vollkommen undurchsichtige Verschachtelung seiner Unternehmen
miteinander hat er Außenstehenden einen finanziellen Ueber -
blick unmöglich geniacht und sich sogar in erheblichem Umfange
mit Hilfe von Finanzwechseln seiner Konzernunternehmungen
Geld verschafft . Als der vom Grasen d 'Herbemont gegen Falk

ausgebrachte Arrest voin Gericht bestätigt worden war , hat Falk
es in raffinierter Weise verstanden , die noch vorhandenen Ver -

mögenswerte zu verschieben und dem Zugriff seiner Gläubiger
zu entziehen .

Wenn sich Falk mit einem Ausländer zusammentat ,
» m die zum Schutze der deutsche » Währung erlassene «

Bestimmungen zu sabotieren , mußte ihn die ganze
Schwere des Gesetzes treffen ,

zumal der Senat der bereits von der Düsseldorfer Strafkam -

mer aufgestellten Auffassung beitrat , daß „Staatsgeschäfte " vor -

liegen , durch die das Deutsche Reich erheblich geschädigt wor -

den ist .

Todesurteile gegen bulgarische Kommunisten.
Sofia , 2. Okt . In einem großen Kommuniftenprozeß gegen

118 Personen wurde am Dienstag vom Militärgericht in Phi -
lippopel das Urteil verkündet . 9 Angeklagte wurden
zum Tobe durch den Strang , 36 zu Kerkerstrafen in
Höhe von WA bis 5 Jahren

Die zum Tode verurteilten , größtenteils Soldaten und
einige Unteroffiziere , waren wegen kommunistischer Zellenbil -
dung innerhalb einiger Garnisonen , darunter der von Philip -
popel , angeklagt gewesen .

7 Tote im Kanal.
A London , 8. Okt . Wie zu dem Flugzeugunglück über dem

Kanal ergänzend »litgeteilt wird , habe » siebe » Personen dabei
ihr Leben eingebüßt . Die Leichen sind so verstümmelt , daß sie
nicht identifiziert werden konnten . Bei den Toten handelt es
sich uni drei Engländer , darunter den Flugzeugführer und eine
junge Frau , drei Franzosen , darunter eine Pariserin , und einen
Amerikaner . Die Maschine ist gänzlich zerstört .
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Menge , das dem Stücke ihres Dichters gilt ,
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Aber sie glaubt
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venezianisches Tveater in den Jahren der Fremdherrschaft!
Zum Schweigen ist das Volk verurteilt , in dumpfem Grollen
geht eS daher , sich windend unter dem schmachvollen Joch . Nur
eine Stätte hat es , an der es sich sammelt , spöttelt , erbost politi -
sche Anspielungen hören kann , das Theater des Luige Duse !
Er selbst stellt ihn dar , den Giacometto , die Verkörperung vene -
zianischen Humors . Allabendlich jubelt die Menge dem Ge-
feierten zu, aber schon läßt sein Ruhm die Neider nicht ruhen .
Hetzt er nicht in seinen Spötteleien das Volk gegen die Obrig -
keit auf ? Ist er nicht ein gefährlicher Aufwiegler ? Die großen
Theater schließen sich für ihn , in den kleineren vertut er Er -
svartes . So läßt er daö Theater und stirbt bald darauf , ver -
bittert , einsam , arm — der Vorfahr jener Duse , zu deren Füßen
einst die Welt liegen sollte .

*
Und nichts bleibt auch dem Sohn erspart , dem Aeltesten ,

Stillsten , der lieber Maler werben möchte als Komödiant und
der mit seinem Weibe , einem überblassen , zarten Wesen hin -
und hertastet , nirgends lange bleiben darf . Und auf der Wan -
derfchaft wird auch das Kind geboren , in Leid und Not und
Elend . . . . Eleonore .

*
Sin vierzehnjähriges Mädchen spielt Theater , zehn Jahre

schon . Alle Rollen spielt sie , und es geht etwas Merkwürdiges
von ihr aus , von ihrer Stimme , ihren Bewegungen , ihrem
schmächtigen Körper , der nur den Hunger kennt . Etwas Er -
greifendes liegt in den braunen Augen , in dem stummen Spiel
der Hände . So ganz anders ist sie als das fahrende Volk . Eben
noch verzerrt sich ihr Gesicht in übermenschlichem Schmerz , dann
strafft sich der schmale Körper , sie spielt das Stück zu Ende .
Allein geht sie hinaus in die Winternacht , lehnt am Laternen -
pfähl und weint , weiut , denn die Mutter ist heute gestorben .
Auf der Bühne hat man es ihr zugeflüstert , mitten im Stück,
da, als ihr Mund schmerzvoll zuckte und sie doch zugleich wußte :
du mußt weiter spielen , du mutzt weiter spielen , du mußt
und an den Hunger dachte und an die unbezahlte Miete und an
das Begräbnis — für das Geld nötig war .

*
Nun führt sie das Leben des fahrenden Volkes . Hunger

begleitet weiter ihre Wanderschaft . Häßlich und mager nennen
sie die Kollegen . . . . Ihren Spott , ihre Verachtung muß sie
über sich ergehen lassen . Bis eines Abends sich ihr Schicksal
wendet , sie für eine erkrankte Primadonna einspringen muß .
Sie wirkt befremdlich , zu leidenschaftlich , aber sie fällt
auf . Der Zufall hilft ihr . Der angesehenste Künstler jener
Zeit , Giovanni Emanuel ist unter den Zuschauern . Hinter ihrem
Spiel spürt er die große Persönlichkeit und engagiert sie für
fein Ensemble . Ihre Träume , Wünsche und Hoffnungen sollen
iik Erfüllung gehen . Bei der Erstausführung deS Zolafchen
Stückes vertraut man ihr die Therese Raquin an . Sie spielt
sie wie nie zuvor , alle Kraft , alle Hingabe legt sie in ihre Rolle .
Von ihrer Leidenschaft hingerissen , bricht immer wieder auf
offener Szene der Beifall aus . Lange Jahre später erzählt
man sich noch von jenem Theaterabend mit der kleinen Duse ,
die die größte Tragödin ihrer Zeit werden sollte.

*

Hoch , ganz hoch trägt sie das Leben . Wien und Petersburg ,
Berlin und Rom liegen ihr zu Füßen . Paris öffnet seine Pfor -
ten . Sie stellt Sarah Bernhardt in den Schatten , die sie mit
ihrem Haß verfolgt . Wie ihr die alte Welt zujubelt , so geht es
ihr auch in der neuen . In Boston und Chicago , in Newyork
und Rio ergreift die Tragödin der duldenden Seele die Herzen .
Vor der Darstellerin echten Menschentums beugen sich die
Großen und Größten der Erde . Von ihrem Spiel erschüttert ,
bittet die Königin Margherita sie in ihre Loge. Eleonore Duse
lehnt ab , nicht in Unerheblichkeit , nein , sie ist jetzt Schau -
spielerin und gehört nicht in den Zuschauerraum . Und die
Majestät , ein kluger und feinfühliger Mensch , begreift und achtet
den Grund .

*

In Südamerika löste sie ihre Ehe , die aus Achtung und
Schutzbedürfnis geschlossen war . Und dann tritt der Mann in
ihr Leben , durch den sie höchstes Glück und tiefstes Leid erfahren
sollte. „Oh grande amatrice "

, so ruft der junge Dichter aus ,

von dem die Jugend Italiens begeistert ist : Grabiele dÄnnun -
zio. Ihm will sie helfen , ihre große Kunst der seinen dienstbar
machen . Für ihn beginnt sie aufs Neue ihr Wanderleben . Da
trifft sie ein harter Schlag . Das Buch d ' Aununzios , das ihre
Beziehungen zueinander enthüllt , geht in alle Welt hinaus .
Ihr Stolz ist gebrochen, aber sie bleibt bei ihm . „Was wollen

Die Duse.
Sie , ich bin 40 Jahre , und ich liebe, " lautete die Antwort an
eine Freundin , die dieses M »sterium der Leidenschast nicht be-
greift . In Rom spielt sie ieiue Francesca da Rimini . Und
hier erlebt sie zum erstenmal das Gröhlen und Pfeifen der

Es kommt der Herbst , das Welken und das Verfallen . Sie
zieht aufs Neue hinaus , noch einmal umbraust sie der Beifall
der Menge . Aber die schwachen Lungen wollen nicht mehr . Oft
bangt sie , daß anstatt des Wortes ein Blutstrahl aus ihrem
Munde dringt . Die Augen werden schwächer und schwächer , die
Aerzte zwingen sie , die Stätte ihres Ruhmes zu verlassen . In
der „Frau vom Meer " nimmt sie Abschied von ihrer großen
Gemeinde .

In Florenz mietet sie ein Häuschen , denkt prüfend über
ihre Vergangenheit nach und hat nur den einen Wunsch, den
Leibenden zu helfen , gute Werke zu tun . Im Mai 1914 gründet
sie ein Heim für Schauspielerinnen , der Krieg vernichtet jäh
ihre Pläne . Und als er beendet ist, steht sie wieder arm da.
Ihr Geld , das sie in Deutschland guten Freunden gab , ist zu<
einem Nichtse zusammengeschmolzen . In Turin betritt sie von
neuem die Bühne . Die Sechzigjährige reißt die Menge zur
Raserei hin , die Pferde ihres Wagens werden ausgespannt .
Aber der Husten quält sie , keuchend verbringt sie die Nächte , das
Wenige , das sie in Turin erworben , reicht nur zu einer beschei -
denen Sommerfrische . Sie gründet ein eigenes Ensemble , aber
oft kann sie nicht auftreten . Asthmatische Anfälle kehren immer
wieder . Ein Jahr vergeht , und sie hat Schulden über Schulden .
In der Würde ihres Alters begegnet sie aufs Neue dem Mäch-
tigen , dem größten Dichter des neuen Italien , d 'Annunzio , der
Fiume erobert hat , dem der Fürstenrang verliehen worden ist .
Aber der Kommandant von Finme hilft so wenig wie die
anderen helfen .

In London packt sie die Menschen in den „Gespenstern "
, sie

bezahlt ihre Schulden , aber es bleibt nichts für sie . So geht sie
noch einmal hinüber nach Amerika , getrieben vom Willen eines
anderen , des Jmpresaria , der sie von Stadt zu Stadt treibt .
Ihr kranker Körper erträgt die Kälte Pennfylvaniens nicht,
Fieber schüttelt sie , in einem Hotelzimmer verflackert das
Leben , das gekämpft und geopfert hat .

Ihr Leichnam , in weiße Rosen gebettet , tritt die Heimfahrt
an , Italien erweist ihr die letzte Ehre , empfängt sie mit dem
höchsten Gepränge der Welt . In der Erbe Äeneziens , auf dem
Friedhof in Asolo wird ihr Leib zur Ruhe gebracht . Ein
Granitblock trägt den Namen der Frau , die hier von langer
Pilgerschaft ausruhen darf .

Polizist und Verbrecher :

Doppelleben des Gangsters Mariani
! on unserem Pariser Vertreter .

lSchlubl )
So begeht Mariani eine Erpressung nach der anderen ,

immer unter der Drohung mit seiner Macht als Polizeiosfizier .
Seine und seiner Bande Macht lastet wie ein Alpdruck nicht nur
auf Lille , sondern auch zahllosen anderen Städten Frankreichs ,
durch Jahre hindurch . Mariani erfindet unter anderem das
System des unfehlbaren sicheren Gewinns bei
Rennwetten . Kurz vor dem Rennen ruft er mehrere Buch-
macher an und läßt Geld auf verschiedene Pferde setzen . Siegen
diese Pferde , so läßt sich der Gauner den Gewinn auszahlen , ver -
lieren sie , so erhält kein Buchmacher auch nur einen Sou der
verausgabten Wettgelder zurück. Die Buchmache: wagen nicht,
von dem Polizeioffizier etwas zu fordern . So gewinnt Mari -
ani bei jedem Nennen , ohne Risiko . Und schuldet den Buch-
machern auf allen Rennplätzen ganz Frankreichs große Sum -
men . Nur einmal wird der Gauner selbst geprellt - In un -
glaublicher Kühnheit greift er sich nach Schlnß eines Rennens
einen belgischen Buchmacher und hält ihm seinen Polizeiaus -
weis vor die Nase : „Wieviel hast du Geld bei dir ? 45 Ml)
Francs ? Gut , sofort das Geld her , oder ich sorge dafür , daß du
morgen schon ausgewiesen wirst I" Zähneknirschend liefert der
Buchmacher die Banknotenbündel aus - . . Mariani schlendert
aus einsamem Wege , lustig pfeifend ob dieses gelungenen Strei -
ches , vom Rennplatz nach Hause . Plötzlich stoppt neben ihm ein

Drachensteigen / Eine Spitzweg -Skiz ;e
von Hans Gäfgen

Wenn die Felder kahl im Tage liegen , wenn die Spätjahrs -
winde wehen , aber auch , wenn die ersten Schneeglöckchen in den
Gärten blühen , dann lassen überall in Deutschland die Buben
Drachen steigen , bunte , leuchtende , mit Papier oder Stoff be -
spannte Märchenvögel , die dem lieben Gott dann ein gut ' Stück
näher sind als wir Erdbewohner .

Und so war es auch schon im alten München , und der gute
Spitzweg , der Maler der Käuze und Sonderlinge , hatte seine
helle Freude daran , wenn er von seiner Dachwohnung aus die
leichten Vögel droben schweben sah.

Da setzte er sich eines Tages hin und bemalte ein großes
Stück festes Papier fein mit den Gestalten seiner Phantasie .

Und dann ging er hinaus zu den Buben und schenkte ihnen
den Drachen , den er aus dem bemalten Papier gemacht hatte .

Da strahlten die Bubenaugen , und besonders einer , der
Aloys hieß , ein kleiner , zarter Kerl aus armem Hause , hatte
Augen so dunkel leuchtend wie die Brombeeren im Herbste .

Er war Spitzwegs Liebling
Sein Blick erinnerte ihn ein wenig an die Jugendfreundin

Clara Lechner , die er , der alte , einsame Hagestolz . . .
Und dann stieg der Spitzweg -Drache auf . farbenstolz nnd

sieggewiß und überholte in mächtigem Anlauf alle anderen , die
da am Himmel waren .

Droben stand er still.
Spitzweg ritz ein Blatt ans seinem Merkbüchlein nnd schrieb

daraus : „Grütze den lieben Gott recht schön von nns , und er soll
den blauen Himmel noch ein wenig währen lassen !"

Wie ein weitzer Schmetterling eilte das Papier an der
Schnur hoch und war bald droben -

Tag für Tag ging der Maler nun hinaus zu den Buben
Und der Aloys durfte den Drachen abends mit nach Hause neh -
men und ihn übers Bett hängen wie eine bunte Fahne .

Dann geschah das Furchtbare . Ein jäher Sturm setzte eiu
und ritz den Spitzweg - Drachen los - Er wurde herumgewirbelt
und kam endlich zur Erde , zerrissen nnd zerstört .

Aloys stand wie versteinert . Er weinte nicht, er war noch
bleicher als sonst, und der Glanz war weg aus seinen Augen .
Als er nach Hanse kam, fieberte er , und der Arzt machte ein be-
denkliches Gesicht.

Spitzweg ging zu dem Bübchen nnd nahm seinen Arzt mit
hin . „Lang « wird 's dauern , bis der Aloys wieder hinaus kann
zu den Drachen "

, meinte der alte Hofrat zu Spitzweg , „wenn ' S
überhaupt noch einmal wahr wird ."

Da sagte der Maler kein Wort und ging nach Hause .
Er wollte dem Aloys eine Freude machen, eine recht grotze

Freude . Und er nahm eine Holztafel , ganz schmal und hock) , und
malte darauf sein Bild , das „Drachensteigen " .

Ein silberblauer Himmel füllte zwei Drittel des Bildes ,
nnd ganz oben schwebte der Drachen , bunt , wie er ihn gemacht
hatte , gehalten an langer Schnur vou seinem kleinen Freunde
Aloys . Ein paar Kinder und große Lente standen herum und be -
staunten das Dracheuivunder , und ganz hinten schaute ein Dorf
herein , so ein rechtes Spitzweg - Dorf mit Kirchturm und ver -
winkelten Häusern .

Das Bild fügte er in einen Rahmen nnd eilte zum kranken
Bübchen . Dem ging es nicht zum Besten . Das Fieber war ge -
stiegen , die Brust keuchte , nur dann und wann sah eS mit seinen
grotzen , dunklen Augen in der Stube umher , als snche es etwas .

Da erblickte es den Maler , seine Augen wurden noch größer ,
ein Lächeln huschte über das bleiche Gesicht , und der Mund
flüsterte : „Onkel Spitzweg !"

Eine kleine Weile später war das Bild auf einem Stuhle
aufgebaut , so datz das volle Tageslicht darauf fiel .

Spitzwcg und die Mutter stützte» den Aloys , daß er sich auf -
richten konnte und das Bild beschaueu.

Seiu Mund flüsterte : „Die Wiese, der Aloys , ich , der schöne ,
bunte Drachen , der blaue Himmel . -

Nach ein paar Augenblicken sank das Bübchen um , wie eine
welke Blume .

Und dann ward sein Antlitz so hell, als scheine die Sonne
darauf .

DaS kleiue Herz stand still-
Ein paar Tage später haben sie den Aloys auf den Gottes -

acker in ein kleines Grab gelegt .
Spitzweg hat ihm eine Holztafcl gemalt mit vielen , bunten

Blumen .
Oft ist er au de « Hügel gegaugeu und hat still davor ge -

standen , indes drüben über den Wiesen nnd Feldern die Drachen
schwebten, die leuchtenden Märchenvögel . . .

Auto , und in der nächsten Sekunde fühlt der Polizeiosfizier das
kühle Rund einer Revolvermündung im Genick und hört die
Stimme des Buchmachers : „Gib mir mein Geld heraus , oder
wir machen dich alle !" Mariani liefert die 46 000 Francs ab . —
Die vor beseligter Rachgier zitternde Stimme des Buchmachers :
„So Herr , und nun noch 3000 Francs für die Spesen heraus ."
— Der Gauner , den Tod vor Augen , muß zahlen und wandelt ,
um 3000 Francs geprellt , nach Hause . —

Das ist aber auch der einzige Fall , in dem der Polizeibandit
bei einem Erpressungsmanöver keinen Erfolg hat . Danach ver -
schwindet er mit der berühmten Strafexpedition der französischen
Polizei für einige Zeit nach Korsika . Aber statt die Spuren der
Banditen zu suchen , arbeitet er , in direkter Linie mit dem be-
rüchtigten Spada , dem letzten korsischen Edelränber verwandt ,
mit den Banditen gegen die Polizei , deren Arbeit er durch
falsche Angaben hänfig zunichte macht. Wieder nach Lille zurück-
gekehrt , ergibt er sich mit seiner Bande einer neuen Beschäfti -
guug : er fälscht „carres grises " — Zulassungskarten für
Autofahrer , die er unter der Hand verkauft . Gedruckt wer -
den diese Formulare in der Villa eines Mitgliedes der Mariani -
bände in Paris , des berüchtigten „ Casanova " . „Casanova "
wurde vor zwei Tagen in Nizza verhaftet , aber seine Pariser
Adresse ist ihm mit keinem Mittel zu entlocken . So hat jetzt die
Pariser Polizei eine große Suchaktion nach dem Haus „Casa -
novas " in Paris eingeleitet , weil man hofft , hier noch wichtige
Spuren zu entdecken. Gleichzeitig mit diesem Zulassungskarten -
schwinde! läßt aber Mariani in Lille mit Hilfe gestohlener und
falsch ausgefüllter Polizeiformulare vou seiner Bande große
Erpressungen durchführen . Eine Hausdurchsuchung bei dem
Verbrecher in Lille hat jetzt auch Serien gezinkter Spiel -
karten ans Licht gebracht , mit denen Mariani in geheimen
Klubs durch Falschspiel ungeheure Summen verdiente . Wurde
er erwischt , so drohte er , in seiner Eigenschaft als Polizeioffizier
den Klub ausheben zu lassen.

Mariani hat aber auch Sinn für die zärtlichen Seiten des
Lebens , die er allerdings immer günstig mit finanziellen zu ver -
knüpfen versteht . Hübsch , schlank , stets mit ausgesuchter Sorg -
sali gekleidet , genießt er bei den Frauen den Ruf eines wahren
Don Juan . Und er hat Bekanntschaften von einem Ende
Frankreichs bis zum anderen , ist in den Hafenbars von Mar -
seilte genau so gut bekannt , wie im „Milieu " des Pariser Mout -
matre - Bei der letzten Untersuchung im Montmartre „Milieu "
hat man allein 34 Damen von mehr oder weniger zweiselhaftem
Ruf festgestellt, die mit Mariani auf recht vertrautem Fuß stan -
den . Sein einträglichstes , galantes Abenteuer ist aber die Ent -
sührung einer verheirateten Frau aus Lille . Der Polizeigang -
stcr fährt mit der jungen Frau , die IS000 Francs Bargeld nnd
für 40 000 Francs Schmuck bei sich hat , nach Paris . Hier spielt ,
wettet , trinkt und feiert er , datz in drei Tagen das Paar kein
Bargeld mehr hat . Mit Hilfe ., eines Kumpans aus der berüch-
tigteu Stawifky - Bar „Frolics " macht Mariani die Schmuck-
fachen seiner Begleiterin zu Geld und verschwindet nach Lille ,
die kleine Fran ohne einen Sou , aufgelöst in Tränen , in Paris
sitzen lassend . Und auch dieser Streich hat keine Folgen für den
verbrecherischen Polizeioffizier . Als es selbst seinen Freunden
zu bedenklich wird , antwortet er : ^ ,Was wollt Ihr . Ich habe so-
viel politische Beziehungen , datz selbst der Bony (berüchtigter
Inspektor in der Prinee - Affäre ) gegen mich ein Waisenknabe ist ."

Mariani , der überall , wo er auftaucht , Schulden hinterlätzt ,
pflegt Summen uuter500 Francs prinzipiell
u i ch t z u b e z .a h l e u . So fährt er eines Abends mit Mäd -
chen und Freunden in Lille solange Taxi , bis der Zähler 375
Francs zeigt . Dann steigt er aus , zeigt dem Chauffeur seinen
Polizeiausweis und statt zu zahlen , gibt er ihm , nicht ohne Sinn
für Humor , den guten Rat : „Wenn du einmal eine Asfäre mit
einem Kunden hast, der nicht zahlen will , komm nnr zu mir . Ich
werde dir die Sache regeln ." — Wie andere Menschen atmen , so
begeht der Polizeioffizier Mariani Verbrechen . In ganz Frank -
reich arbeitet er mit seiner Bande . Nicht nur , datz man ihm Er -
Pressung am laufenden Baud , Diebstahl , Dokumentensälschuug ,
Rauschgifthandel usw . uachgewieseu hat , scheint jetzt die Unter -
suchung zu ergeben , datz Mariani in einigen nicht aufge -
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klärten Mordfällen die Hand im Spiele hatte und
daß er anscheinend auch an einer Organisation von
Mädchenhändlern beteiligt war . Seine Verbindungen er -
strecken sich überall hin , selbst bis ins Gefängnis , in dem er jetzt
sitzt . Bei der letzten Durchsuchung hat man nämlich , am Körper
Marianis versteckt , einen Dietrich gefunden , den ihm jemand zu -
gesteckt haben mutz und mit dem er auf bequemste Weise hätte
entfliehen können .

Und mit der grotzen Frage nach den Beziehungen dieses
Polizeigangsters wird die gewaltige Skandallawine in Frank -
reich wieder einmal ins Rollen gebracht werden . Schick und ele -
gant , autofahrend , mehrere Verhältnisse zugleich unterhaltend ,
in allen berühmten Casinos spielend , tanzend , Cocktail trinkend
— so begeht der Polizeiinspektor Mariani Jahr um Jahr Ver -
brechen um Verbrechen - Mariani , ohne Examen in die Polizei
aufgenommen , weit außerhalb der Reihe und vor viel älteren
Anwärtern zum Inspektor und Offizier befördert und schließlich
auf den völlig selbständigen Posten nach Lille berufen — mit
wessen Hilfe ist ihm das alles gelungen ? Hat zunächst der ehe -
malige oberste Polizeichef von Lille , Ucciani , Korse gleich Ma -
riani , von den Taten des Inspektors gewußt und seinen Lands -
mann gedeckt? Auf alle Fälle hat Ucciani bei seiner Berufung
nach Lyon die Nachfolgerschaft Marianis in Lille unterstützt .
Aber der Polizeichef von Lyon wird nichts mehr verraten , sein
Leben hat unter dramatischen Umstanden im Augenblick der
Verhaftung Marianis geendet . Ucciani besucht die erste große
Premiere des Lyoner Theaters . Langsam steigt er die große

Treppe empor , umringt von Beamten und Freunden , als sich
plötzlich ein Unbekannter an den Präsidenten herandrängt , ihn
beiseite zieht und hastig einige Worte flüstert . Ucciani taumelt
zurück , führt dann die Hand zum Mund . . . Der Polizeipräsi -
dent steigt noch einige Stufen empor , taumelt plötzlich und
stürzt auf der Treppe zusammen . — Tot . — Zwei Stunden vor -

»her hatte man in Lille den Polizeiinspektor Mariani verhaftet .
Aber wer sind die Großen , die Mariani schützten? Die sran -

zösische Oeffentlichkeit wittert den Skandal . Schärfster Protest
wird überall laut , man bezeichnet es als eine Schmach für
Frankreich , daß ein Beamter Jahre hindurch ungehindert Ver -
brechen auf Verbrechen häuft . Die Presse verlangt gebieterisch
genaueste Untersuchung und Reinigung und Neuorganisation der
Polizei in Frankreich . „Wie steht es um die Sicherheit unseres
Landes , wenn der größte Verbrecher in den Reihen der Polizei
selbst sitzt ?" — heißt es in den Blättern .

Ex -Polizeioffizier Mariani macht auf dem Hof des Unter -
suchungsgesängnisses von Loos die übliche Morgenrunde mit
den anderen Häftlingen . Unter diesen sind einige , die Mariani
selbst ins Gefängnis gebracht hat . . . „Endlich sieht man dich
auch hier . . ." — ruft man ihm aus dem Kreis zu . Mariani
lächelt , zuckt mit den Achseln . . . „Ja , erst ihr , jetzt ich, — aber
nach meiner ersten Aussage wird man hier noch eine Menge
ganz anderer Herren erblicken . Jeder kommt einmal an die
Reihe ." —

Und das ist es , was sich die französische Oeffentlichkeit fragt :
„Wer ist als Nächster an der Reihe —.?.

"

interessantes aus aller (ffleli
387000 Liter Wein

in Wasser verwandelt .
Mit einem genial inszenierten Betrug , den der übrigens

später durch Selbstmord aus dem Leben geschiedene Wein -
Händler Paul Brandl aus Straß im Strassertal verübt hatte ,
beschäftigte sich das Gericht in Krems , vor dem sich der Keller -
meister Brandls , Josef Steurer , wegen Vereitelung der Zwangs -
Vollstreckung verantworten mutzte .

Brandl war in drückender Geldverlegenheit angesichts über -
großer Schulden auf folgenden Einfall gekommen , als ihm sein
ganzer Vorrat von 387 000 Liter Wein gepfändet wurde . Er
gab dem Kellermeister Steurer den Befehl , den Wein aus den
Fässern abzulassen und sie mit Wasser zu füllen . Um aber diese
Manipulation nicht sofort offenkundig zu machen , hatte Steurer
eine Anzahl von 8 -Liter - Flafchen mit Wein anzufüllen . Mit den
Flaschen kroch er in die grotzen Weinfässer hinein und befestigte
jc eine Flasche vor dem Spundloch und zwar so , daß tatsächlich
Wein und nicht Wasser abfloß , wenn man mit einem Heber
Wein aus den Fässern herausnehmen wollte . Alle Weinfässer
wurden so in dieser Weise behandelt . Sie enthielten Wasser und
vor dem Spundloch die Flasche Wein . Den Wein aber verwer -
tete Brandl . Seine Lage wurde durch diesen Betrug jedoch
nicht verbessert und so erschotz er sich schließlich .

Der Kellermeister bekannte sich schuldig und wurde zn drei
Wochen strengen Arrests bedingt verurteilt .

Eine ganze Expedition verhaftet .
Die Hoffnungen , mit denen die österreichische Expedition

Reifschneider , der sich mehrere Wissenschaftler sowie der be-
kannte Schriftsteller und Alpinist Metzke , angeschlossen hatten ,
nach dem Taurus - Gebirge in Kleinasien aufgebrochen war , sind
recht bitter enttäuscht worden . Die ganze Expedition , zu der
sich in Istanbul sogar ein Türke namens Ekrem Bey als Ver -
treter des türkischen Alpinistenverbands gesellte , ist von den
türkischen Behörden samt und sonders hinter Schloß und Riegel
gesetzt worden .

Die Verhaftung erfolgte in Korak . einer kleinen Ortschaft am
Fuße des Taurus -Gebirges , wo sich die Expedition zu einer
letzten Uebernachtung entschlossen hatte . Die Anmeldungen

waren vorschriftsmäßig erfolgt , trotzdem erschien am nächsten
Morgen der Mudir (Bürgermeister ) persönlich und verlangte
einen Spezialausweis von der Regierung in Ankara , wonach der
Expedition nichts im Wege stehe . Um diese Spezialerlaubnis
hatte der Leiter der Expedition auch eingegeben , da die Ge -
nehmigung jedoch zu lange auf sich warten ließ , war der Marsch
einstweilen fortgesetzt worden - Alle diese Einwände haben nun
gar nichts genützt . Der Mudir blieb unerbittlich , legte Beschlag
auf das ganze Ausrüstungsmaterial der Expedition , sowie aus
die Papiere der einzelnen Teilnehmer und ließ diese selbst ins
Gefängnis abführen .

Ekrem Bey , das türkische Mitglied der Expedition , hat als
Dolmetscher sein Möglichstes getan , um sich und se ine Gefährten

vor dem Gefängnis zu retten , aber gleichfalls ohne Erfolg . Die
türkischen Behörden stellen sich auf den Standpunkt , datz die
Expedition im Verdacht der Spionage stehe und infolgedessen
zu Recht nicht nur verhaftet , sondern weiter in Hast gehalten
werben müsse . Inzwischen ist die Expedition verboten worden .
Das einzige , was die energischen Vorstellungen des österreichi -
schen Gesandten in Ankara errreicht haben , war die Zusage der
Freilassung der Teilnehmer , die unter Zurücklassung ihres Ge -
päcks und ihrer Ausrüstung über die türkische Grenze abge -
schoben werden sollen , nachdem man ihnen die Fingerabdrucke
abgenommen haben wirb .

Film stall Predigt ?
In matzgebenden Kreisen der anglikanischen Kirche in Eng -

land denkt man allen Ernstes daran , die Sonntagspredigt in den
5000 Kirchen , die zur anglikanischen Diözese gehören , durch Film -
Vorführungen zu ersetzen . Vorgeführt sollen Geschichten und
Erzählungen aus der Bibel werden .

Die entscheidende und beschlußsassende Tagung wird schon
in den nächsten Tagen unter dem Vorsitz des Erzbischyss von
Aork , eines der ältesten anglikanischen Würdenträgers , stattfin -
den . Auf dieser Sitzung sollen die Einzelheiten und der Spiel -
plan durchgesprochen werben .

Diese merkwürdigen Bestrebungen innerhalb der anglikani -
schen Kirche Englands fußen auf den Berichten , die in den letz-
ten Monaten immer zahlreicher eingelaufen sind , wonach die
Frömmigkeit in England unerwartet stark im Steigen begriffen
ist . Diese Welle von Religiosität soll nun soweit wie möglich
ausgenützt werden , und zwar glaubt man , daß es kein besseres
Mittel gibt , modernen Menschen den Sinn des Alten und des
Neuen Testaments besser verständlich zu machen , als eben den
Film mit seiner Plastik , mit seiner Anschaulichkeit und seiner
Fähigkeit dramatisch zu gestalten .

Einige Versuche in dieser Richtung sind bereits mit Erfolg
durchgeführt worden .

Humor.
Weibliche Lockmittel .

A . lzu einem Freund ) : „Als ich gestern nach Hause kam,
hatte meine Frau zu meiner Ueberraschung ein molliges Feuer
im Kamin gemacht . Mein Sessel stand davor , Zeitung und
Pfeife lagen daneben auf dem Tisch und —" B . fthn unter -
brechend ) : „Soll ihr neuer Hut so kvstspielig sein ?

lLe Rire .)

Die Perner -Medaille
für Hans Schomburgk .

Der Hamburger Tierschutzverein von 1341
hat dem bekannten deutschen Afrikaforscher
Hans Schomburgk die große silberne Perner -
Medaille verliehen als Anerkennung für seinen
afrikanischen Tierschutzfilm „Das letzte Para -
dies " . Die Perner -Medaille ist die höchste in
Deutschland zur Verfügung stehende Auszeich -
nung für Arbeiten auf dem Gebiete des Tier -
fchutzes . Unser Bild zeigt den Forscher slinks )
mit den Aufnahmeapparaten für seinen letzten
Afrikafilm .

Mannheimer Uraufführungen .
Sans Mullerer : „Saal und Ernle".

Anläßlich des Erntedanktages brachte das Mannheimer
Nationaltheater ein Spiel vom Bauern „Saat und Ernte "

zur Uraufführung . Zweifellos hat bei dieser Dichtung des
Deutschböhmen Hans Multerer , der darin in einer Folge
von neun Bildern das Leben und Schicksal des Bauerntums
aufrollt , das mittelalterliche Streit - und Trostgespräch „Der
Ackermann und der Tod " Pate gestanden . Hier wie dort ein

tiefes Versenken in die ewigen Fragen von Tod und Leben ,
ein Ringen um Erkenntnis , um Wahrheit . Aber in „Saat
und Ernte " tritt der Tod nicht unerbittlich , kalt , höhnisch gegen
den 72jährigen Bauern auf , er läßt ihm noch eine Spanne zur
Rückschau über sein Leben . . Von der seligen Kinderzeit an er¬
lebt der Bauer noch einmal die erste Liebe , die Hochzeit , den
Wohlstand seines Hofes , zugleich aber auch alles Leid , darunter
als tiefstes den Verlust seiner drei Söhne durch den Krieg .
Wehe - Schreie aus der Ohnmacht eines schmerzzerrissenen Her -

zens klagen den Schöpfer an . Das Rütteln an seinem Geschick
führt den Bauer zur Trunksucht , gibt Anlaß , daß Haus und
Hof verludern . Hoffnungsstärke , Lebensbejahung verleiht ihm
aber wieder sein Enkel , mit neuer Arbeitskraft erfüllt erhält
er für diesen den Erbhof , bis die Zeit um ist und der Schnitter
Tod ihn , den Bauern , mäht . In einer zum Teil Holzschnitt -

artigen Sprache mit volkstümlicher Kraft und mit einem Ge -
halt , der aus dem reichen Brunnen des bäuerlichen Brauchtums
fließt , hat Hans Multerer sein Spiel niedergeschrieben .

Bei der Uraufführung unter der Leitung von Friedrich
Hölzlin trafen alle Darsteller , zumal Hans Finrohr als
Bauer nbnd Elisabeth S t i e l e r als Bäuerin in ausgezeich -
ncter Weise den Stil . Das « Publikum war am Schlüsse tief
ergriffen . Es überschüttete den anwesenden Dichter mit herz -
lichen Beifallsäußerungen .

„SchwarzWälder Kirsch".
Mit frischem Wagemut ist daS Mannheimer Nationalthea -

ter an die Uraufführung einer Operette herangegangen , die
unter dem Titel „S ch w a r z w ä l d e r Kirsch " zunächst text -
lich die veraltete , verlogene Operettengalerie von vertrottel -
ten Fürsten , geschiedenen Frauen , reichen Amerikanern , und
ivie die Figuren sonst noch hießen , von der bisher mit Muff -
luft erfüllten Operettenbiihne wegfegte . Aber auch die Un -
reinlichkeit , mit der man die Operette „ zeitgemäß würzen " zu
müssen glaubte , ist von dem Textdichter Erhard Siedel
ausgeschwelt .

Mit Behagen und innerer Freude folgt man den Begeben -
heiten , die der Schwarzwälder Kirsch bei einem Schützenfest vor

und in einem Schwarzwälder Gasthaus unter Einheimischen ,
Musikanten und einer Filmgesellschaft anrichtet . Der Straßen -

musikant Hans Hartwig , ehedem in der Stellung eines Thea -

terkapellmeisters , die er aber wegen Ohrfeigung seines einer
Kollegin gegenüber zudringlich gewordenen TheaterdirektorS
hatte aufgeben müssen , kommt jilst zu diesem Fest , trifft da
seine frühere Kollegin Rosa , die Nichte des Wirts . Nicht nur
diese hat eine schwere Liebesenttäuschung zu erleben , auch
Hans , der in rascher Zuneigung einer Filmdiva Nina seine
Operette gewidmet hat , mutz erfahren , daß man mit ihm nur
spielte . Nach dreijährigem Aufenthalt in Kamerun sieht man
ihn auf dem Überseedampfer auf der Rückfahrt nach Deutsch -
land , und bei einem Bordfest stellt sich heraus , datz seine Ope -
rette , von Kollegen beim Tonfilm geklaut , einen riesigen Er -
folg gehabt hatte . Das glückliche Ende ist da : was sich einst
liebte , findet sich zusammen , Hans und Rosa , inzwischen ein
Filmstar geworden , werden ein Paar .

Dieses hübsche, überaus spaßhafte Spiel , oft in vertrauter

Schwarzwälder Mundart eingehüllt , hat Klaus Valentin
mit einer trefflichen Musik begleitet . Er bringt mit dem Ein -
satz eines vollen Orchesters alles an , was Wirksamkeit erzielt .
Kunstvoll gebaute Ensemblesätze wechseln ab mit Märschen voll
Rhythmus , mit Tänzen voll Beschwingtheit , mit melodiösen
Liedern , in die auch mit Geschmack moderne Klangeffekte ein -
bezogen sind . Man muß dem Musiker Valentin den sicheren
Blick für das Theater zugestehen , das Talent zu instrumenta -
ren , auch die Kultur , mit der seine ganze Komposition erfüllt
ist . Für die Hauptrolle hat der Komponist ein paar erlesene
Lieder geschrieben , so „Hör ' meine Geige erklingen *, „ Einmal
werd ' ich es sehen , daß einen Blick du , ein Lächeln , mir schenkst" ,
„Herz , was schlägst du so , wenn die Heimat du siehst ?", die mit
seinem edlen , klug angewendeten Tenor Max R e i ch a r t
ebenso erfolgreich zur Geltung brachte wie die ganze Partie .
Als Rosa fetzten Gussa Heiken , als Nina Hedwig Hillen -
gaß ihr gesangliches Können ein . Ein besonderes Lob dem
neuverpslicheten Hans Becker , der mit seinem Film -
regisseur eine prachtvolle Leistung schuf. Unzählige Her -
vorrufe dankten dem Dirigenten Karl Klauß , allen Betei -
ligten , sowie dem anwesenden Textdichter Erhard Siedel .

vr . K . 0 .

Ausstellung Martha Kropp .
Das Kunsthaus Gerber zeigt in seinen Räumen in der

Kaiserstratze eine große Kollektion von Bildern der einheimi -
schen Malerin Martha .ttropp , vorwiegend Landschaften . In
diesen Landschaften fängt sie das quellende drängende Leben der
Natur , das ewige Wachstum , die saftige Schaffenskraft mit einer
Eigentümlichkeit auf . die den künstlerischen Stil dieser Malerin
bestimmt . Die Echtheit dieses künstlerischen Wesens hängt an -
dererseits tief und innerlich zusammen mit der Lebenshaltung
uud Seelenstimmuug des Menschen , der hier feilt Verhältnis
zur Natur darstellt , eines Menschen , der selber in dauernder ,
nie abreißender intimer Beziehung zur Natur steht , Zwiesprache
mit ihr hält und sie in ihren stillen Stunden so gut versteht und
erlebt wie im frohen Lärm des TageS . Es ist nicht die
Städterin , die zu kurzem Studium hinaus auf 's Land pilgert ,
es ist eine Malerin , der das Land der tägliche Quell bildhafter
Anschauung ist, die hier mit den Mitteln ihres Schaffens das
allgemeine Weben der Natur bannt und festhält . Darum besitzt
diese Malweise selber so etwas SastvolleS , Quellendes , Drän -
gendes , ein Temperament , das mit dem van GoghS Aehnlichkeit
hat . ES ist vertraute Landschaft , der sie ihre Bild - Jnspirationen
entnimmt : die Wälder am Rhein , der Strom selber , die Dörfer
in der Niederung , vor allem das malerische Daxlanden , die
Blütenwunder am Bach , die zarte Herbstluft , die ziehenden
Wolken , aber auch die stummen verschneiten Felder und , mit
als das schöuste, das Tauwetter , die Wiese mit den Kindern , die
Ziegelei , alles umspielt von dem Licht der offenen Gegend , das
in Blättern , Wassern , Blüten und Wolken aufglänzt . ES ist
keine lyrische Weichheit , sondern ein iubelndes Singen , ein

kraftvolles Malen und Bildgestalten , das sich aus dieser Hin -
gäbe an die Umwelt ergibt .

Es darf daran erinnert werden , datz Martha Kropp als
Dichterin ganz die Schwester der Malerin ist : aber gerade dort
findet sie die leisen Töne und linden Melodien :

Weiße weiche Nebelmasse
löscht die Farben , löscht den Klang .
Wie ein Schatten steht der blasse
Waldsaum überm Wiesenhang .
Keine Tageshöhe streitet
sich empor aus Dämmerschau .
Zeitlos , ohne Mittag , gleitet
Morgengrau in Abendgrau .

Wer möchte bestreiten , datz auch hier die Malerin sieht und
spricht ? Und ein anderes zum Gegensatz :

Blütenbaum in blaner Helle !
Und der Schatten , schräg ,
liegt wie eine schwarze Schwelle
überm Wiesenweg .

*

Bei der Gelegenheit sei erwähnt , daß Gerber seit kurzem
sein Ladengeschäft in die neu hergerichtete und stärker als che -
dem besuchte Kaiserpassage verlegt hat . In einem der fünf
Schaufenster zeigt er eine Auswahl Bilder von Willi E g l e r,
die den stetigen Aufstieg dieses zuchtvollen Malers dartnn .
Seine welkenden Sonnenblumen , feine große schöne Landschaft ,
das wogende Meer sind dafür Beweis genug . Ein anderes
Fenster vereinigt mehr skizzenhafte Arbeiten von Albert H a u «
eisen mit Anklängen an seine bekannten größeren Werke .

W . E . 0 .
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WmlerhilfswerK 1934/35 im Anmarsch.
DaS Winterhilfswerk 1934/35 beginnt am 9 . Oktober 1934 .

Die NS . -Volkswohlfahrt hat auch in diesem Jahre wieder die
Führung des Winterhilfswerkes übernommen , das gerade in
den letzten Wochen durch seinen Rechenschaftsbericht über das
vergangene Jahr gezeigt hat , daß es das größte soziale Werk
der Welt ist, das mit dem geringsten Aufwand an Mitteln , zum
größten Teil durch die Mitarbeit von Hunderttausenden von
ehrenamtlichen Helfern und Helferinnen , durchgeführt werden
konnte .

Neben der Behebung der dringendsten Not unserer bebürf -
tigen Volksschichten ist manchem Wirtschaftszweige durch diese
gewaltige Hilfsaktion der NSV Verdienst entstanden .

Die größte Aufmerksamkeit wird den sogenannten „v e r -
schämten Armen " gewidmet , die oft noch in größerer Not
leben , als viele von denjenigen , die ewig fordern und ewig nvr -
geln . ES wirb jeder Antrag , der im kommenden WinterhilfS -
werk einläuft , genau auf seine Berechtigung geprüft . Unge -
Heuer schwierig ist es aber hier , das Vertrauen dieser Leute zu
gewinnen , um ihnen Hilfe bringen zu können . Die Blockwal -
ter , die im kommenden Winter einen kleinen Häuserblock zur
Betrennung bekommen , müssen jede einzelne Familie kennen
und überall wissen, wo den Volksgenossen der Schuh drückt.
Keiner dZrf vergessen werden !

Besondere Fürsorge wird den kinderreichen Famt -
l i e n zuteil werden , für die ja in erster Linie das Hilfswerk
„Mutter und Kind " im Winterhilfswerk weiterläuft . Krankheit
in einer erbgesunden Familie gilt als besonderer Notstand und
wird entsprechend berücksichtigt. Denn alle Maßnahmen des
WinterhUfswerkeS werden auch darauf hinzielen , die erbbiolo -
gischen Forderungen des nationalsozialistischen Staates wirk -
sam zu unterstützen und der hilfsbedürftigen , gesunden deutschen
Familie über Not und Elend des Winters hinwegzuhelfen .

Gewaltige Karteien stehen den Dienststellen der NSV . zur
Verfügung , in denen schon jetzt jeder unterstützungsbedürftige
Volksgenosse und seine Familie eingezeichnet sind. In riesigen

Mengen sind bei den Dienststellen des Winterhilfswerkes Unter -
stützungsformulare , Spendenempfangsbescheinigungen und Kar -
teikarten für die Hilfsbedürftigenkartei vorhanden ? sie sind die
Voraussetzung für eine ordnungsmäßige Durchführung dieser
gewaltigen Hilfsaktion .

Bei dieser Arbeit sind in allen Ortsgruppen die Zellen -
und Blockwalter Hauptträger . Wenn sie die Formulare auSge -
teilt und wieder eingeholt haben , dann beginnt die Nachprüfung .
Unterstützt werden wie im vergangenen Winterhilfswerk : Er -
werbslofe , Wohlfahrtsempfänger , Kurz - und Notstandsarbeiter ,
Klein - und Sozialrentner sowie andere Personen , die den nötl -
gen Lebensbedarf für sich und ihre Unterhaltungspflichtigen An -
gehörigen nicht oder nicht ausreichend aus eigener Kraft de-
schaffen können . Es wird dabei als eine Ehrenpflicht ange -
sehen, bedürftige und bewährte Kämpfer der n „-
tionalfozialistischen Revolution besonders zu ve-
rücksichttgen.

Eine Unterstützung asozialer Elemente — Trinker , Arbeits -
unwillige — wird nicht erfolgen . Man wird allerdings da-
für sorgen , daß die Familienmitglieder dieser Asozialen nicht
ungerechtfertigt darunter leiden .

So baut das Winterhilfswerk 1934'85 sich auf den Erfahrun -
gen des Borjahres auf . Es wird mit äußerster Kraftentfaltung
durchgeführt werden , denn der Kampf gegen Hunger nnd Kälte
ist auch im kommenden Winter schwer. Alle veranlwortungS -
vollen deutschen Volksgenossen , die an dem Geschick der Nation
Anteil nehmen , werden gebeten , ihre Kräfte einzusetzen , damit
der Kampf zum Sieg führt und niemand im kommenden Win -
ter zu hungern und zu frieren braucht . Je stärker die Organi -
sation der NS .- Volkswohlfahrt ist , um so leichter wird das
WHW . zu einem erfolgreichen Ende geführt werden können .
Darum bedeutet es für jeden Volksgenossen , der noch irgend -
wie in der Lage ist, sein kleines Scherflein beizutragen , eine
selbstverständliche vaterländische Pflicht , Mitglied der NSV
zu werden .

Ich halt' einen Kameraden . . .
Zwei stadtbekannten Mitbürgern , beides verdiente Kämpfer

des Weltkrieges , wurden am Dienstag mittag auf dem Karls -
ruher Friedhof unter starker Beteiligung aller Kreise die letz -
ten Ehren erwiesen .

Um '̂ 2 Uhr fand die Beisetzung des einem langen und
schweren Leiden erlegenen Kaufmanns Karl Holzschuh stark .
Ueberaus groß war die Zahl der Freunde , die diesem believ -
ten Geschäftsmann dfts letzte Geleite gaben . In der FrieS -
hofkapelle hielten am Sarge des Entschlafenen vier Fahnen -
abordnungen die Ehrenwache . Diese wurden gestellt vom Ber -
ein ehemaliger Leibdragoner , vom Karlsruher Liederkranz ,
vom Katholischen Männerverein ber Südstadt und von einer
Organisation der NSDAP . Nach einem stimmungsvollen Or -
gelvortrag sang der Liederkranz , dem Holzschuh fast vier
Jahrzehnte als aktiver Sänger angehört hatte , den Chor von
Schubert „Heilig ist der Herr " . Ein Blasorchester , gestellt von
einer NS .-Kapelle spielte das Lied „Es ist bestimmt in Gottes
Rat ". Nach der Einsegnung der sterblichen Ueberreste des Heim -
gegangenen durch Herrn Stadtpfarrer Haungs wurde der
Sarg unter der auf der Orgel gespielten Melodie vom guten
Kameraden aus ber Kapelle getragen , nachdem die Sänger des
Lieberkranz ihrem Schmerz über den Verlust ihres Ehrenmit -
gliedes durch das ergreifende Lied „Stumm schläft der Sänger "
Ausdruck gegeben hatten . Bei Versenkung des Sarges in das
Grab spielte das Blasorchester noch einmal das Lied vom guten
Kameraden .

In herzlich empfundenen Nachrufen brachten die Vertreter
von Vereinen und Organisationen noch einmal die Verdienste
des Verblichenen auf den verschiedensten Gebieten in Erinne -
rung . Besonders feierlich gestaltete sich ber Abschied der alten
Kriegskameraden , die ihre Kränze unter den bekannten Weisen
des alten Reiterliedes „Morgenrot leuchtest mir zum frühen
Tob " niederlegten .

Im Anschluß an diese letzte Ehrung ' eines Sängers und
alten Soldaten fand im Krematorium die Trauerfeier für einen
Freund und Kriegskameraden Holzschuhs statt , nämlich für den
fast zur selben Stunde ebenfalls einem tückischen Leiden er -
legenen Schlossermeister Friedrich Lang . Auch hier war die
Zahl der Leidtragenden so groß , daß nur ein Teil der Erschie-
nenen in der Krematorinm -Kapelle Platz finden konnte . Mit
einem Harmonium - und Cellospiel wurde diese Trauerfeier
eingeleitet . Herr Stadtpfarrer Streitenberg von der Jo -
hannispfarrei der Südstadt widmete unter zu Grundelegung der
Bibelworte : „Ich bin die Wahrheit und das Leben" dem Heim -
gegangenen herzliche Abschiedsworte . Er erinnerte daran , daß
durch den Tod von Friedrich Lang die Stadt Karlsruhe einen
Mitbürger verloren habe , der als Kunstschlosser eine Zierde des
Handwerks war und wie er als früherer Einjährig - Freiwilliger
des Leibgrenadier -Regiments bei Ausbruch des Krieges mit den
ersten Truppen ins Feld zog und bis zum unseligen Friedens -
schluß unter den Fahnen blieb . Im Anschluß an die Worte des
Geistlichen sang Willy Eder das Lied „Sei getreu vis in den
Tod " . Für die große Wertschätzung , die der Verstorbene all -

überall genoß , legten mehrere Redner beredtes Zeugnis ab.
Als erster - sprach der Vertreter des Landesverbandes badischer
Schlossermeister und der Karlsruher Schlosser -Junung , ihm
folgte der Vertreter des Kunstgewerbevereins , ber seine Ehrung
mit der Mahnung Richard Wagners in den Meistersingern ver -
knüpfte : „Ehret Eure deutschen Meister " . Für die Kameradschaft
badischer Leibgrenadiere und das Reserve -Regiment N . 109 wid -
mete Herr Frisch als letztes Zeichen der Soldatentreue Blumen
der herbstlichen Natur . Herrlicher Sonnenschein überflutete vei
beiden Trauerfeiern den Friedhof , so baß die Herbheit des Ab -
schiednehmens von lieben Menschen und pflichttreuen Soldaten
gemildert wurde durch die Zeichen ber Verklärung . B .

1500 Wohnungsumzüge in derLandeshauplfladt
Der letzte Umzugstermin des Jahres läßt in der Landes -

Hauptstadt etwa 1590 Wohnungs - und Gefchäftsum -
umzüge erwarten , darunter allein etwa 709 Großumzüge , die
von den Möbeltransportfirmen zu erledigen sind . Bei diesen hat
sich in den letzten Tagen drängende Nachfrage nach Transport -
geführten eingestellt , so daß zahlreiche Möbeltransporteure ,
Packer und Träger eingestellt werdenn konnten . Besonders zahl -
reich sind diesmal die Umzüge nach auswärts , was auf die er -
höhte Zahl der Beamtenversetzungen zurückzuführen sein dürste .

Stärkere Nachfrage zeigt sich erstmals zu dem Oktobertermin
für größere Wohnungen , wobei 4-, 5- und 6-Zimmerwohnungen
erheblich begehrt sind. Mehrere staatliche Organisationen neh -
men zum Quartalstermin einen Umzug vor , n . a. ziehen die
Karlsruher und Mannheimer Abteilungen des Reichsnährstandes
gemeinsam in das ehemalige Gebäude des Katholischen Ober -
stiftungsrateS ein .

Badisches Slaakslhealer.
Heute Mittwoch , 19.30 Uhr bringen die Wervetage des

Stdatstheaters eine Wiederholung von Schillers Tragödie
„Die Jungfrau von Orleans " in unveränderter Be -
setzung. Donnerstag abend 18 .39 Uhr geht dann unter der mu -
sikalischen und szenischen Gesamtleitung von Generalmusikdi -
rektor Klaus Nettstraeter Wagners „Walküre " in Szene .
Die Besetzung mit Hilde Anschütz , Paula Naumann , Fine
Reich-Dörich , Helmuth Seiler , Adolf Schoepflin und Theo
Strack bleibt ebenfalls unverändert . Es ist dies die erste Wie -
derholung der mit so großem künstlerischem Erfolge aufgenom -
menen Neuinszenierung der „Walküre ".

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die äußerst
niedrig gehaltenen Eintrittspreise der Werbetage deö Staats -
theaters jedem Volksgenossen Gelegenheit geben sollen , sich von
der künstlerischen Qualität der Aufführungen im __ Staats¬
theater , wie auch von den verschiedenen Möglichkeiten zu über -
zeugen , die den Theaterbesuch für den Dauerbesucher verbilli -
gen , sei dies nun in ber Platzmiete , mit Blockheften , als Mit -
glied der Theatergemeinde oder ber NS -Kulturgemeinde .
Eric Wildhagen -Miinche « inszenierte den „Barbier von Sevilla "

Am Samstag , 6 . Oktober , wirb im Staatstheater in voll -
ständiger Neuinszenierung Rossinis Meisterwerk „Der Bar -
vier von Sevilla " aufgeführt . Mit Ausnahme einer Auf -
fnhrung durch eine italienische Opernstagione wurde das Werk
seit neun Jahren nicht mehr gespielt . Die szenische Leitung
der Neueinstudierung hat Kammersänger Eric Wildhagen ,
München , als Gast übernommen , die musikalische Leitung hat
Kapellmeister Joseph Keilberth .

Sonnlagskarlen zum Gauparleilag.
Für die Teilnehmer am Ganparteitag ( 6 . und 7. Oktober

1934) gibt die Reichsbahndirektion bekannt , daß Sonntags -
sahrkarten schon am Samstag , den 6 . Oktober , tb 0 Uhr
(Freitag nachts 12 Uhr ) Gültigkeit habe«.

Die Ganleitmtg der NSDAP .

Parade der Wintermvdelle.
SaisonauflaKl — Kleiner Bummel in den Wode-Kerbst.

Die Vorbereitungen für die kältere Jahreszeit müssen
rechtzeitig getroffen werden . Der Herbst in der Mode ist schon
in vollem Gang und bedeutet — im Gegensatz zum langsamen
Sterben in der Natur — hier neues Aufleben im Zeichen des
Saisonbeginns . Premierenstimmung auf dem Modemarkt .

Das Kaffee Bauer steht augenblicklich im Mittelpunkt
des Interesses der Frauenwelt Karlsruhes . Kein Wunder ,
Frau Mode ist zu Gast und zeigt ihre Arbeit, - die neuen Herbst -
und Wintermodelle ber deutschen Mode werden vorgeführt . Der
Karlsruher Hausfrauenbund zeichnet als Vcran -
stalterin für das geschickte Arrangement der Modenschau , die
sich zwischen Kaseetassen , Schlagsahne und Musikklängen be-
schwingt abwickelt . Erich B a u d i st e l , der bekannte Runb -
sunksänger , konferiert mit zwingendem Witz in den Augen
die Kleiberparade sehr angenehm . Ganz richtig sagt er sich :
Sagst du zuviel des Guten , dann glaubt man es nicht . So ließ
er die Modelle , die alle Schöpfungen des deutschen Modeinsti -
tuts in Berlin sind, im großen und ganzen selber sprechen
und führte nur kurz etwas über Stoff , Muster , Schnitt und
Preis aus . In den Pausen gab er Proben seiner Sanges -
kunst, die mit Beifall aufgenommen wurden .

Die Firmen , die hier zur Schau vereint sind , sind Mode -
Schneyer , Hut - Hummel , Schuhhaus Erika , Ju -
welier Widmann , Koffer - Müller und Wirsing &
K a r ch .

Die Manequins wandeln über die Laufstege , zeigen die
Modelle , die durch besondere Einfachheit der modischen Linie
und durch saubere Schneiderarbeit bestehen . Wie ein Rausch
von schönen Stoffen , von kostbarem Material zieht die Kol -
lektion vorbei . Erstaunlich , was sich die deutschen Mode -
schöpser alles gedacht haben . Einfache , klare Linien , ohne jede
Herbheit , ohne jeden überflüssigen Ausputz . Die Kleider sind
ja eigentlich alle jugendlich in der Wirkung , da sie sparsam in

ihren Betonungen sind . Dieser Grundsatz steht über der gan -
zen Modevorführung .

Tagsüber beherrscht das Kostüm das Feld . Mit kurzer
Jacke , längerer oder ganz langer , also ein Komplet und zwar
in loser und weitglockiger Form . Darüber als Garnitur Pelz
ober Mantelkragen . Gekräuselte , stark angehaarte Wollstoffe
sind das Material für Vor - und Nachmittagskleider . Sie alle
haben eine große Tendenz zur Schlichtheit und Flottheit . Die
neue Silhouette ist wieder auf „schmal" eingestellt : jede über -
mäßige Schulterbetonung fehlt .

Auch bas Abendkleid zeigt sich in stilvoller und dezen -
ter Aufmachung . Für den kommenden Winter gibt es wohl
in der Hauptsache die Farbe Schwarz in Taft oder Seide , auf -
gehellt vielleicht durch Weiß oder andere Farbtöne . Man trägt
auch wieder Samt , schmeichelnden Samt . Sein weicher Fall
und matter Glanz sind sehr kleidsam und wirkungsvoll .

Die Mäntel sind zum Teil sportlich zugeschnitten , aus Woll ^
stoffen, aus Flauschstoffen . Die große Mode dürfte aber Pelz
sein : Pelzmäntel , Pelzjacken . Nicht nur schöne Kleider und
Mäntel konnte man bewundern — auch H n t e , die . elegant ge -
flacht und schräg getragen , durch den rückwärtig aufgeschlagenen
Hutrand die neuen Lockenfrisuren voll zur Geltung kom-
men lassen . Dazu liefern die Schöpfer neuer S ch u h m o-
d e l l e , die S ch m u ck w a r e n i n d u st r i e und die Feintäsch -
ner ihre Beiträge . Die ganze Schau untermalte die Hans -
kapelle mit den richtigen Farbtönen — wollte sagen Tonfarben .

Die Modeschau , die bis Mittwoch abend vorgeführt
wird , zeigt deutlich die hohe Kunst ber deutschen Kleiderkünstler
und ber deutschen Arbeit . Sie legt den Beweis ab . daß die
deutsche Mode keineswegs eine „unmoderne Angelegenheit " ist .
Was die deutsche« Modeschöpfer geschaffen haben , zum Teil aus
neuartigen deutschen Stoffen , kann es an Eleganz getrost mit
ausländischen Modellen aufnehmen .
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Aus dem Karlsruher Gerichtssaal.
Jahre Zuchthaus für eine« meineidige « Ehebrecher.

fm . Ein trübes Sittenbild entrollte die Schwurgerichtsver -
Handlung gegen den 34 Jahre alten zuletzt in Karlsruhe wohn -
haften Eugen Franz Otto Bückling aus Metz. Der Ange -
klagte , welcher bereits 13 mal mit dem Strafgesetz in Konflikt
geriet und schon wiederholt empfindlich wegen Unebrlichkeiren
bestraft wurde , ist ein asozialer Schädling , der sich kein Gewissen
daraus machte, neben seiner Ehe ein zweites Familienleben
zu zerstören und sich nicht schämte, seine verwerfliche Hanv -
lungsweise und seine schmutzige Gesinnung mit Ideen des Na -
tionalsozialismus in einem Atemzuge zu nennen .

Er will dem Gerichte glauben machen, schon lange für den
Nationalsozialismus gekämpft zu haben . Seine früheren Straf -
taten strafen diese seine Behauptungen Lügen . Im Jahre 1031
verheiratete er sich. Schon im ersten Jahre seiner Ehe begann
er mit der Ehefrau W . in München ein ehewidritzes Verhält -
ms , welches er längere Zeit hindurch fortsetzte . Der Ehemann
W. reichte Ehescheidungsklage ein . Als der Angeklagtes » dem
Scheidungsprozeß als Zeuge vernommen wurde , bestritt er die
ehewidrigen Beziehungen zu Frau W . und beeidete seine fal -
schen Aussagen . Er behauptete , er habe diese Frau in das
Leihbüchergeschäft einweihen wollen . Sie sei Kommunistin ge -
wesen und er habe sie für den Nationalsozialismus gewinnen
wollen ( ! ) . Um allem die Krone aufzusetzen , hinterging er die
beiden von ihm betrogenen Ehefrauen mit einem jungen Mäd -
chen , mit dem er sich als verlobt betrachtet . . . Im weiteren
Verlauf des Scheidungsprozesses — inzwischen wurden beide
Ehen geschieden — stellte sich die Wahrheit heraus und wurde
offenbar , daß Böckling sich einer frivolen Eidesverletzung schul-
big gemacht hat .

Am 2S . Juli ds . Js . wurde er in Untersuchungshaft genom -
men . Nach anfänglichem Leugnen räumte er seine schwere
Schuld ein . Im Verlaufe der Verhandlung wurde u . a . fest -
gestellt , daß er die Unverfrorenheit hatte , mit Frau W . mehrere
Tage in einem Hotel abzusteigen und diese als „seine Frau "
auszugeben . Seine eigene Frau , die trotz allem , was er ihr
angetan hatte , es gut mit ihm meinte , hatte ihn in einem
Briefe ermahnt , die Wahrheit zu sagen : „ . . . bitte , sage die
Wahrheit , sonst wirb man Dich einsperren . Diese Sache ist nicht
wert , baß Du Dich ein Jahr hineinsetzest . Sage , die Wahrheit
— die W . läßt Dich bestimmt „hochgehen" . . . Die eigene Frau ,die er in der schmählichsten Weise hintergangen hat , setzte sich
für ihn ein und legte ihm ans Herz , die Wahrheit zu sagenl
Trotzdem war er gewissenlos genug , einen Meineid zu schwö -
ren . Der Vorsitzende richtet an ihn die eindringliche Frage , ob
er sein Verhalten mit den Ideen des Nationalsozialismus für
vereinbar halte . Der Angeklagte schweigt und der Richter ve-
deutet ihm mit Entschiedenheit , daß solcher Schmutz mit dem
Nationalsozialismus nichts zu tun hat .

Der Staatsanwalt reihte den Angeklagten in die Kategorie
der asozialen Elemente ein . Wenn der Angeklagte mit dem
Nationalsozialismus renommiere , so entspringe dies seinem star -
ken Geltungsbedürfnis und seinen hochstaplerischen Neigungen ,die sich schon in seinen früheren Verfehlungen zeigen . Im vor -
liegenden Falle sei eine empfindliche Strafe am Platze . Der
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von fünf Jahren ,
sowie die üblichen Nebenstrafen . .

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen
Meineid nach § 167 «« einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus , abzüglich zwei Monate Untersuchungsyaft , sowie
drei Jahren Ehrverlust .

Wieder Meineidsprozeß .
fm . Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors B ö h r i n-

g e r verhandelte das Karlsruher Schwurgericht bei starkem
Andrang des Publikums gegen den 32jährigen verheirateten
Josef Decker aus Neudorf , der wegen Meineids angeklagt
war . Der Angeklagte , der sich seit 23. März d . I . in Unter -
suchungshaft befindet , wird beschuldigt , er habe am 2g . Januar
1934 vor dem Amtsgericht Philippsburg in der Hanptverhanv -
lung gegen Franz L. aus Neudorf wegen Beleidigung und
Körperverletzung in Kenntnis der Unwahrheit seiner Angaben
als Zeuge unter Eid ausgesagt , er wisse nicht, ob am 8. Oktober
1933 nachts von dem SA .-Führer L . in Neudorf gegen den
Stahlhelmer Wilhelm eine Patrouille ausgeschickt worden sei

und L . habe auch nicht kommandiert „Schulterriemen abney -
men ". Trotz Ermahnung des Vorsitzenden , auf seine Kameraden
Rücksicht zu nehmen und die Wahrheit zu sagen , blieb der An -
geklagte bei seinen Aussagen und leugnete hartnäckig , einen
Meineid geschworen zu haben . Die Beweisaufnahme ließ
keinen Zweifel darüber , baß er als Zeuge die Unwahrheit ge -
sagt hatte . Er wurde durch die Bekundungen mehrerer Zeugen
überführt .

Der Staatsanwalt führte in seinem Plädoyer u . a . aus ,
daß das Straffreiheitsgesetz in diesem Falle nicht zur Anwen -
dung gelangen könne . Der Angeklagte habe sich des Meineids
nach ZZ 153 und 184 schuldig gemacht. Straferschwerend sei zu
berücksichtigen, daß der Angeklagte durch seine schwere Schuld
das Ansehen in hohem Maße schädigte,' daher müsse über die
Mindeststrafe hinausgegangen werden . Er habe hartnäckig uns
verstockt geleugnet und durch das Bestreiten des Meineios
seine Kameraben der Unwahrheit bezichtigt . Der Anklage -
Vertreter beantragte eine Zuchthausstrafe von einem Jahre
sechs Monaten , sowie drei Jahre Ehrverlust und dauernde Ab -
erkennung der Zeugnisfähigkeit .

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen
Meineids zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahre drei
Monaten , auf welche drei Monate Untersuchungshaft ange -
rechnet würben . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf
drei Jahre aberkannt . Ferner wurde dauernde Eidesunfähig -
keit ausgesprochen .

Verurteilte Einmietebetrügeri «.
Unter der Anklage wegen Betrugs - im Rückfall hatte sich

vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht die vorbestrafte Ajäh¬
rige Emilie Magdalene D . von hier zu verantworten . Sie hatte

einer Vuchdruckerswitwe in Karlsruhe vorgespiegelt , sie sei
Gymnastiklehrerin und bekomme erst am Monatsersten ihr Ge-
halt, - die Witwe ließ sich dadurch bestimmen , ihr ein Zimmer
zu überlassen . Da diese Angaben jedoch nicht wahr waren und
die Mieterin das Zimmer nicht bezahlen konnte , wurde die
Vermieterin um 44 Mark geschädigt. Der Anklagevertreter ve-
antragte eine sechsmonatige Gefängnisstrafe . Das Amtsgericht
verurteilte die rückfällige Betrügerin zu vier Monaten Gefäng -
nis , abzüglich ein Monat Gefängnis . Die Angeklagte nahm die
Strafe sofort an .

Gestohlene Schecks gefälscht .
fm . Wegen Diebstahls , sowie Urkundenfälschung in Tatein -

heit mit Betrugsversuchs stand vor dem Schöffengericht (Vor -
sitzender : Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müllers der 21jährige
vorbestrafte Hans K. aus Wächtersbach . Der Angeklagte hatte
seinem Onkel einen Scheck entwendet , ihn auf einen Betrag
von 20 Mark ausgefüllt und darunter den Namen deS Konto¬
inhabers gesetzt . Als er den Scheck einlöste , versah er den ge -
fälschten Scheck beim Quittungsvermerk mit dem Namen Kraus .
Der gefälschte Scheck erregte den Verdacht des Kassenbeamten ,
der die Festnahme des Schuldigen veranlaßte . Als Sühne für
die ihm zur Last gelegten Verfehlungen — früher von ihm be -
gangene Scheckfälschungen fielen unter die Amnestie — sprach
das Schöffengericht eine Gefängnisstrafe von drei Monaten aus .
Ein Monat und eine Woche Untersuchungshaft wurden ange -
rechnet .

Verurteilung wegen Abtreibung .
fm . In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte daS Schöffen¬

gericht gegen die beiden Angeklagten Emil I . und Math . R .,
beide aus Malsch , die sich wegen Abtreibung in einer Reihe
von Fällen zu verantworten hatten . I . wurde zu einem Jahre
Gefängnis , abzüglich zwei Monaten vier Wochen Unter -
suchungshaft , der Mitangeklagte R . zu acht Monaten Gefängnis ,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft verurteilt .

Hermann Löns-Gedenkfeier
im Arbeilerbildungsverein .

Am Montag , den 24. September , veranstaltete der Arbeiter -
Bildungsverein im Saal seines Vereinshauses Wilhelmstraße
14, eine würdige Gedenkfeier für den Heidedichter Hermann
Löns , der am 26. September 1914 vor Reims gefallen ist. Der
Saal war sinnig geschmückt mit Heideblumen , die die Gärtnerei
von I Beetz, Wilhelmstraße 60, sowie mit einem Bildnis des
Dichters und einem Oelgemälde von Arnim Vogt „Heideland -
schast "

, die das Kunsthaus E . Büchle , Ludwigsplatz , bereitwilligst
zur Verfügung gestellt hatten .

Der Vereinsleiter Paul Bautze betonte in seiner Ve -
grüßungsansprache , daß die Bezeichnung „Heidedichter " keine
Herabsetzung bedeute , sondern ein Ehrentitel sei , der mit dem
gewachsenen Boden , mit der Heimat , kurz gesagt mit deutscher
Erde zusammenhänge . Hermann Löns habe seine Weltan -
schauung und seinen Gott in der Natur gesucht und gefunden ,
die er über alles geliebt und die er uns in so glühenden Farben
geschildert hat .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die würdige und
gehaltvolle Festansprache von Fritz Becker , k»em Dramaturgen
des Staatstheaters . Er zeichnete in scharf ausgeprägter Dar -
stellung ein lebensvolles Bild des Menschen und Dichters Löns
und gab erschütternde Ausschnitte aus dessen kritischen Lebens -
jähren vor dem Kriege . Löns habe ein reiches , wenn auch zer -
rissenes und dnrchrütteltes Leben gelebt . Er war ein Einsamer
und gab einer Welt seine Dichtungen , die tief empfunden und
deutsch sind . Sein Wort gilt am treffendsten für ihn selbst :
„Sehnsuchtsmenschen , wie wir sind , Erlauscher auf das Ewige ,
die müssen sich bescheiden und können froh sein , bleiben sie nicht
ganz neben dem Leben liegen ". Löns gab uns aus feinem un -
erfchöpflichen Reichtum als Dichter viel , er gab uns alles , als
er vor Reims lag : sein Leben . Dort erhielt er den Blattschuß ,
wie er ihn als Jäger sich gedacht und wohl auch gewünscht hatte .
Er fiel mit den Worten : „Nun hat man mich doch angebleit "
als echter Waidmann und Krieger .

Eingestreute Gedichte, die das deutsche Innenleben des
Dichters bezeugten und Ausschnitte aus seinem Tagebuch , die

Was will öie zusätzliche Berufsschulung.
Ueber Sinn und Durchführung der zusätzlichenBe -

ru fsfchulung sprach am Dienstag Obergebietsführer Ax -
mann , der Leiter des sozialen Amtes in der Reichsjugendsüh -
rung , vor Vertretern der Presse . Durch die wirtschaftliche Not
der Nachkriegszeit , so führte der Obergebietsführer u . a. aus ,war der größte Teil der deutschen Jugend gezwungen , als un -
gelernter Jungarbeiter in die Betriebe zu gehen . Für diesen
stand nicht die Frage nach der geordneten Berufsausbildung ,sondern die nach dem Geldverdienen im Vordergrund . Das
wirkt sich heute so aus , daß nicht mehr die unbedingt notwen -
dige Anzahl von Lehrlingen vorhanden ist . Damit ist zugleich
auch der Nachwuchs der Facharbeiter für die deutsche Wirtschaft
auf das schwerste gefährdet .

Dieser Mangel an Facharbeitern in der deutschen Wirt -
schast wird noch begünstigt durch die Tatsache , daß die primitivste
Voraussetzung für die Leistungsfähigkeit , nämlich die Gesund -
heit , durch die Wirkungen der Kriegs - und Nachkriegszeit nicht
mehr in ausreichendem Muße gewährleistet ist - Hinzu kommt ,
daß die elementaren Kenntnisse der Volksschulen nicht immer
eine gesunde Grundlage für die Erziehung zu einem hochquali -
fizierten Arbeiter sind und daß drittens die Arbeitslosigkeit sich
für die Jugendlichen so ausgewirkt hat , daß der Jungarbeiter ,
den erworbenen Verufskenntnissen mehr und mehr entfremdet ,
seine Leistungsfähigkeit nicht zu steigern vermochte .

Bei der Ueberlegung , was gegen diese Erscheinungen zu
tun ist , sind sich die Industrie , das Handwerk , die Deutsche Ar -
beitsfront nnd die Deutsche Jugendbewegung darüber einig ,
daß man ihnen einmal am besten begegnen kann durch die Mehr -
einstellung von Lehrlingen , und zweitens dadurch , daß unbedingt
dafür Sorge getragen wird , daß die Berufsausbildung der
Jugend vertieft und allseitig durchgeführt wird . Drittens soll die
berufliche Leistungsfähigkeit eine gesunde Grundlage durch die
körperliche Ertüchtigung erhalten . Hier steht die HJ . vor
großen Ausgaben - Der Vorwurf , der manchmal gegen sie
erhoben wird , daß sie die Jugendlichen körperlich übermäßig be -
ansprucht « nd in ihrer Berufstätigkeit dadurch beeinträchtigt , ist
abwegig . In der HJ . wirken die A e r z t e an der Aufstellung
der Dienstpläne mit , um eine zu große körperliche Beanspruchung
zu verhindern . Grundsatz ist, die durch den Dienst hervorge -
rufene Ermüdung immer durch ausreichende Ruhe auszuglei -
chen , und ferner wird eine gesundheitliche Bestandsanfnahme
vorgenommen , die sich im wesentlichen auf die werktätige Jugend
konzentriert . Außerdem müßte dafür Sorge getragen werden ,
daß die Grundkenntnisse der Volksschule eine starke Basis für
die Weiterbildung abgeben . Schließlich kann man den Fach-

arbeitermangel wirksam dadurch bekämpfen , daß eine zusätzliche
Berufsschulung einsetzt, die nun am 1 . Oktober d . I . begonnen
hat .

Die deutsche Wirtschaft kann sich auf dem Markt de« Welt
nur deswegen noch behaupten , weil sie hochqualifizierte
Waren erzeugt . Diese hochqualifizierten Erzeugnisse sind vom
hochqualifizierten Facharbeiter abhängig . Da -
her ist die Frage der qualitativen Leistung nicht allein eine
Frage der Jugend , svndern eine Lebensfrage der gesamten deut -
schen Wirtschaft . Es ist in der Kampfzeit nicht darauf angekom -
men , Vorteile der Hochschule zu betonen und Höchstleistungen in
der Schule aufzustellen , weil man der Meinung war , baß die
beste Leistung in der Schnle nicht gilt , wenn das politische Schick -
sal einer Nation besiegelt wri ? . Daher kämpfte die Jugend erst
einmal in der Bewegung . Heute aber , wo die nationalfozia -
listische Bewegung die Macht im Staate hat , muß es die Auf -
gäbe dieser Jugend als Jugend des Staates sein , ihre politische»
Leidenschaften umzuwerten in den positiven staatlichen Ausbau .

Die Durchführung der Berufsschulung
Vei der Durchführung der Berufsschulung stehen zwei

Grundsätze im Vordergund : Es muß immer darauf ankomm , daß
öer junge Mensch in alle Teile seines Berufes eingeführt wird .
Ein gutes Vorbild in der Arbeitsgemeinschaft besteht bereits
im „Scheinfirmenwefen " der Deutschen Angestelltenschaft . Die -
feS Scheinfirmenwefen täuscht einen regelrechten Vürobetrieb ,
etiva den einer Bank , eines Postscheckamtes oder eines kauf-
männischen Betriebes vor , in dem sich der junge Mensch als
Buchhalter , als Angestellter , als Lagerverwalter und auch als
Direktor betätigt und so die Möglichkeit hatte , alle Teile seines
Berufes gründlich kenneu zu lernen . Zum zweiten sollen im
Rahmen der zusätzlichen Berufsschulung wirtschastskundliche
Fahrten ermöglichen , daß der junge Mensch die Zusammenhänge
seines Berufes zur Gesamtwirtschaft erkennt .

Die zusätzliche Berufsschulung , die von der Hitlerjugend ge-
meinsam mit der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wird , soll
alljährlich ihren Abschluß im Reichsberusswettkamps der deut -
schen Jugend finden - Dieser Reichsberusswettkamps ist ein rein
sportlicher Wettbewerb , d . h . der juvge Mensch wird hier nicht
durch Anordnungen und Erlasse zur Teilnahme gezwungen ,
sondern es wird vielmehr seine Freiwilligkeit , sein s p o r t -
licher Ehrgeiz angerufen . Wenn bann die Sieger aus
allen Berufen vor ben Führer treten , bann hat die ganze Arbeit
ihren organischen Abschluß dadurch gefunden , baß sich der Füh -
rer zur Höchstleistung der deutschen Jugend bekennt .

selbst auf dem Schlachtfeld ? den feinsinnigen NaturVeobachter
nicht verleugneten , rundete das Lebensbild des Heidedichters
den andächtig lauschenden Zuhörern zu einem Erlebnis .

Die Märchenerzählung vom „Schafkönig " und die Vor -
lefung ernst gehaltener Dichtungen von Löns beschlossen den
rhetorischen Teil des Abends , für dessen meisterhafte Durch -
führuug Fritz Becker den herzlichen Beifall der zahlreichen
Hörer entgegennehmen durfte .

Eine sehr wertvolle Ergänzung erhielt die Gedenkfeier durch
die Mitwirkung des unermüdlichen , stets bereiten Kammer -
sängers Karl Heinz Lös er . dessen sonore Baritonstimme für
die Wiedergabe LönS 'fcher Naturlieder wie geschaffen ist . Er
sang , von Heinrich P e t r i am Flügel verständnisvoll und mit
inniger Anpassung begleitet , die von F . Jöde vertonten Lieder
„Verloren "

, „Rose im Schnee " und „Liebessuche" und konnte den
brausenden Beifallsturm der Zuhörer nicht anders als durch die
Dreingabe des neckischen Kuckuckliedes dankend quittieren . Der
treffliche Männerchor des A .B .V . unter der straffen Leitung
seines bewährten Chormeisters Franz Müller umrahmte die
Darbietungen des Abends mit ben ebenfalls von F . Jöde ver -
tonten Chorliedern mit Klavierbegleitung „Auf Feldwache " und
„Husarenlied "

, sowie mit dem Chorlied „Verschütt 't".
Den Schluß des Abends bildeten zwei Lönslieder von . E.

Klu 'me vertont , für Solo , Chor und Klavier bearbeitet von
Franz Müller : „Der Birnbaum blüht " und „Auf öer Lünvbur -
ger Heide". Die Begeisterung der Zuhörer für die hervor -
ragenden Gesangsleistungen erzwangen eine Wiederholung die-
ser herrlichen Chorlieder , die nun schon Volksgut geworden
sind.

Die würdige , von Fritz Becker gestaltete Gedenkfeier hat
jeden , der daran teilnahm , innerlich ergriffen . Der ABB aber
hat mit der künstlerischen und doch echten volkstümlichen Durch -
führuug der Veranstaltung bewiesen , daß er nach den Grund -
sätzen und Zielen des NS -Volksbildungswerkes , in das er nun -
mehr eingegliedert worden ist, sich mit Erfolg bemüht , wahre
deutsche Kultur und Kunst ins Volk zu tragen und allen Volks -
genossen verständlich zu machen . -e.

*
90. Geburtstag . Am 2 . Oktober feierte die Wirtin der

den Alt -Karlsruhern wohlbekannten Gaststätte „Zum großen
Schoppen " in Maximiliansau , Frau Marie Luise Bried , ih-
ren 90. Geburtstag . Durch ihre Tüchtigkeit hat sie sich ihre
große körperliche und geistige Frische erhalten .

Claire Waldoff , der Liebling der Berliner , kommt nach
Karlsruhe ! Genau an demselben Datum , am 4 . Oktober , an dem
sie vor Jahresfrist in Karlsruhe zum ersten Male die Bretter
des Eintrachtsaales betrat , wird sie , ermutigt durch die ju -
belnde Aufnahme , wieder komm ?n . Claire Waldhoff ist die Re -
präsentantin des unverfälschten , derben Berliner Humors , die
Volkssängerin und Vortragsmeisterin von Berlin . Mit unge -
zählten Abenden hat sie sich in ganz Deutschland Heimatrecht
erworben . Wenn sie auf dem Podium steht, keß den Kopf in den
Nacken werfend , daß die brandroten Locken nur so fliegen und
mit ihrer knarrenden -Stimme , die nicht schön und dennoch der
zartesten Modulation fähig ist, dem Publikum ihre Pointen ins
Gesicht wirft , dann gibts ein Schmunzeln auf allen Mienen
und ein fröhliches Lachen.

Tages -Anzeiger.
lNäbereS fleh« im Inseratenteil . )

Mittwoch , de » S. Oktober .
Staatstheater :

Die Jungfrau von Orleans , 19.30—22.45 Uhr .
Landesgewerbe halle : , „ „ .. . .Thcaterausstcllnna des Bad . Staatstheaters . Geöffnet von 11 bis

IS Uhr und IS bis 20 Uhr ! Filmvorführungen . 11 und 17.80 Uhr .
Lichtsvieltheater : _

Palast -Lichtivielc : Ter verlorene Sohn . 4, 6.15. 8 .30 Uhr .
:>!c !idcn, -Li » «sviele : Schön ist es . verliebt zu sein . 4 . «.15, 8.80 Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Slhaubura : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin , 4 . 6 .15. 8.80 Uhr .
Union -Lichtsvtcle : Das Schloß im Süden , 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr .
Kammcr - Lichtsviele : Hotel aus dem Ozean , 3, 5 . 7 . 8 .4ö Uhr .

S o n st i g e V e r a » st a l t ii » M » :
Nasfcc Bauer : Grone Hcrbstmodenfchaii . 15 .30 und 20.30 Uhr .
Kaffcc Museum : Unteres Kaffee Künstler - Konzert : oberes Kaffee

Weinbaus Just : Neues Kabarett -Programm : Nachmittags - und
Abendvorstellung .

Donnerötag . de» 4 . Oktober .
Staatstheater :

Die Walküre . 18 .80—23 Uhr .
Landesgewerbehalle : . .

Theaterausstellung des Bad . Staatstheaters . Geöffnet 11—13 und
N 15—20 Uhr . Filmvorführungen , 11 und 17 -30 Uhr .
Elntrachtsaal :

Vortragsabend Elaire Waldolf , 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palaft -Lichtfvicle : Der verlorene Sohn . 4 . 6.15 , 8 .80 Uhr .
Rcfideu »-Lichtsviele : Schön ist es verliebt , zu sein . 4 . 6.15. 8 .80 Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sobn . 4, 6.1», 8 .30 Uhr .
Schaubur « : Ihre . Durchlaucht — die Verkäuferin . 4 . 6 .15, 8.30 Uhr .
Union -Lichtlvicle : Piviu der Kurze , 4 . 6 .15, 8 -30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Hotel auf dem Ozean , 3, 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

San « ige Veranstaltungen :
Kassee Odeon : Tanz - Abend .



Millewadische Weinkarle.
Dom Fremersberg bis Assenlal.

Karlsruhe am Rh ., Sonöerbeilage der Basischen Presse 3. Oktober 1934

Zveimese in Jaden
Der 1934 er ein Sahrhunoertwein . Besser als oer 1911er unS öer 1921er

Unwahrscheinlich schöne Tage ruhen über dem mittelbadi -
schen Land . Blaugespannter Himmel beschirmt die ausgeruhte
Landschaft, in der der Segen der Weinernte reist . Die Erde
gibt reiche trächtige Früchte . Nichts bedroht die Fülle , die nach
Ernte drängt . Schwer behängt , beugen sich die Reben unter
ihrer süßen Last, die der Einkehr in die Scheunen und Keltern
harren . Noch ein letztes Mal brennt ihnen die verschwende -
rische Sonne mit gesammelter Kraft die köstliche Süße ein , die
dem diesjährigen Herbst gegönnt ist. Schon srüh am Nach-
mittag aber ziehen jetzt immer merklicher die Dünste auf , die
die Natur ausatmet , wenn der Tag zur Neige geht . In den
Weinbergen herrscht geschäftiges Leben , da wo der Herbst
bereits begonnen hat . Aber in bestimmten Höhenlagen läßt
man die Reben noch den späten Glanz der Sonne ganz aus -
kosten , bis man sich zum Ernten entschließt .

Die unteren Lagen jedenfalls sind jetzt dran . Sie werden
zuerst geerntet , die Hochlagen kommen erst später an die Reihe ,
sie haben auch erst spät verblüht . Ueberhaupt ist die Blüte in
hohem Maße mitbestimmend für den Zeitpunkt der Lese , und
unwillkürlich rufen sich jetzt die Verhältnisse zur Rebblütezeit
ins Gedächtnis zurück. Diese Blüte dauerte damals über drei
Wochen, was als sehr lange anzusehen ist. Zuerst blühten na -
türlich die Spitzen der Rebstöcke, und sie hatten längst verblüht ,
als die unteren Behänge erst in die Blüte kamen . Die Blüte
aber bedingt die Reife , die nun nicht überall gleichmäßig und
gleichzeitig , sondern entsprechend dem Blütenverlauf eben nach-
einander eingesetzt hat . Am liebsten hätte man drei Lesen vor -
genommen , eine Vorlese , eine Hauptlese und eine Nachlese.
Das würde den Verhältnissen an zahlreichen Orten entsprechen ,
wird aber nicht überall so durchgeführt .

DaS mittelbadifche Rebland , das in diesen Tagen das Ziel
vieler Naturschwärmer , Wanderer , Ausflügler und Weinlieb -
haber ist, bietet immer wieder den eindrucksvollsten Anblick,
wenn man von Baden -Baden über die alte Straße an den
Hängen des Fremersbergs vorbei ins Tal steigt . Da
breitet sich unmittelbar neben der vielbesuchten „K l o st e r -
schenke " das reiche Wachstum des „F r e m e r s b e r g e r s "
aus , der einer der köstlichsten Tropfen ist , die im Badischen ge -
deihen. Nach Menge und Güte hat das Klostergut Fremersberg
diesmal glänzend abgeschnitten . Man verzeichnet nahezu einen
Vollherbst , der aber noch nicht ganz eingebracht ist, weil man
die besten Qualitäten hängen läßt , um in Spätlesen das
Beste vom Besten einzuheimsen . Vielbeachtet wird im Kloster -
gut Fremersberg das Feigenwäldchen , dessen begehrte
Früchte jeweils auf den Baden -Badener Markt gelangen und
den Erzeugnissen des Südens völlig gleichwertig sind.

Zu Füßen des Fremersberges liegen die Weinorte Sinz -
heim , Steinbach , Varnhalt und Umweg . In Sinz -
heim verzeichnet man einen Dreiviertel - bis Vollherbst mit
Mostgewichten zwischen 80—82 Grad Oechsle , in S t e i n b a ch
einen Dreiviertelherbst mit Mostgewichten zwischen 75—85 Grad .
Steinbach liegt für Pilger ins Rebland seiner Bahnverbin -
düngen wegen besonders günstig und erfreut sich auch als Hei -
mat des berühmten Meisters Erwin von Steinbach , des
Erbauers des Straßburger Münsters , dessen sehenswürdiges
Denkmal in die Rheinebene grüßt , besonders angeregten Be -
suches . Varnhalt hat stellenweise durch den Strichhagel ge-
litten , verzeichnet trotzdem aber einen Dreiviertelherbst bei sehr
gutem Behang und Mostgewichten zwischen 75—82 Grad . Die
Barnhalter machten am Sonntag in Baden -Baden einen lusti -
gen Werbeumzug für ihren Wein , der diesmal ein besonderes
Bukett verspricht . Umweg , das verträumt und etwas verbor -
gen zwischen den Hängen steckt, ist ein ausgesprochener Liebling
romantisch veranlagter Zecher , die besonders gern von Baden -

Jeder Slern belrenl einen Weinsloek . •
Slreife durch oberrheinisches Weinland . — Von Franz Schneller.

Baden herüberkommen . Neulich war in der Bäderstadt eine
Tagung , an der Vertreter von über 50 Staaten teilnahmen .
Wohin lud man des Abends ? Nach Umweg , in den lampion -
geschmückten Garten der „Mutter Liebich" die nach wie vor
einen Stein im Brett hat bei allen Kennern des Reblandes .
Auch in diesem Jahr ist der Umweger wieder von den glück -
lichsten Umständen gesegnet , und die neu gegründete Winzer -
genossenschaft kann sich eines ganz ausgesuchten Tropfens an -
nehmen . In Neuweier ist der Traubenanfall sehr stattlich ,
obwohl auch hier ein kleiner Hagelstrich Unheil angerichtet hatte .
Neuweier hat fast Vollherbst , die Mostgewichte werden zwi -
schen 65 und 80 angegeben . Der reiche Herbst hat zur Ausstel -
lung einer Zwillingskelter geführt , Keller mußten ausgebaut
werden , überhaupt verursacht das Einbringen des neuen Weins
allerhand Arbeit . Die Rotweine sind gleichfalls nach Mengen
und Qualität sehr gut , alte Bestände gibt es nicht mehr . A f -
f e n t a l gibt einen Dreiviertelherbst an , was umso mehr zu
begrüßen ist , als die Ernte in den letzten drei Jahren hier
nicht den Erwartungen entsprochen hat . Der Affentaler hat
mit Recht einen guten , stolzen Namen , der Hauptanfall der
Weine dieses Namens wächst in E i s e n t a l und in B ü h l e r -
t a l , das ebenfalls einen ausgezeichneten Herbst verbucht .

Den Winzergenossenschaften fällt gerade in diesem ausge -
zeichneten Weinjahr eine besonders verantwortungsvolle Auf -
gäbe zu . Sie ermöglichen die Vorfinanzierung , die es dem
Winzer gestattet , den Wein nicht zu rasch abzustoßen , was die
Preise drücken müßte . Wo keine Genossenschaften bestehen , sind
entsprechende Bekanntmachungen , die sich gegen die Verschleu -
derung wenden , erlassen worden . Der Weinreichtum dieses
Herbstes hat auch den Faßhandel und die Faßfabrikation belebt ,
in manchen Gemeinden mutzten erhebliche Anschaffungen ge -
macht- werden , um die Flut des Weines in Fässer zu bannen .
Noch nicht überall hat die Ernte begonnen . In manchen Ge -
meinden hat man die alten Winzer zuerst herbsten lassen, weil
sie Hilfe brauchen und diese nicht zu bekommen ist , wenn alles
auf einmal herbstet .

Die Weinkeipen in Mittelbaden erfreuen sich in diesen Ta -
gen besten Besuches . Ganze Karawanen durstiger Weinlieb -
haber pilgern in der warmen Herbstsonne in die ihnen ver -
trauten Weindörfer . Man versucht den Neuen und trinkt den

In unübersehbarem , peinlich in Reih und Glied geordneten
Heere überzieht die Rebe die fröhliche Pfalz . Sie erweckt am
Neckar die Poesteklänge des Volks - und Studentenliedes . Sie
umgibt den Odenwald mit ihrem Strahlenkranze und zeichnet
an die Höhen der Bergstraße ihre heiteren Linien unter die
weitschauenden Burgen .

Ueberall , wo sie auftritt , begleiten sie Walnuß und Edel »
kastanie , Mandel , Feige und Pfirsich , die Wegweiser des deut »
schen Südens . Und im weiten Zuge ihrer lichten Gefilde atmet
die Liebe des Menschen , die mit keinem Gewächs der Erbe sich
inniger verbindet . Schlagt die erhabensten Seiten der Dicht -
kunst auf , ihr findet einen Weintropfen in ihren Reimen . Für
ihr Dasein führen Hunderttausende von Winzern ein Leben
in Spannung , in der Hoffnung auf ein Glück, das mit Gold die
Fässer füllt . Mannhaft ertragen sie die Niederlagen , die aus
feindlichen Himmeln hageln .

Wieder schlägt im deutschen Süden eines Herbstes große
Stunde . Die heiligen Bezirke der Weinberge sind geschlossen .
Taufende Vogelscheuchen klappern ihr „Schnabel weg von den
zarten Brüsten der Traube !" Allabendlich ziehen mit dem Mond
die Wachen auf , die den Ernteschatz in ihre Hut nehmen . Jeder
Stern scheint einen Weinstock zu betreuen . So weiß man doch,
warum ihrer so viele am Himmel stehen !

Die Fässer lagern vor den Kellern , Astern äugen durch den
Lattenzaun . Bald werden sie die Spundlöcher schmücken . In
diesem Herbste lohnt es sich. Nie Hat der Winzer die Stöcke so
trächtig gesehen . Ein Ehrensalut wirb in diesem Jahre kra -
chen über eine Lese , wie es seit 70 Jahren keine mehr gab.
Da kommt die in Deutschland heimische Kunst , zu trinken , zu
Ehren . Da füllen sich die Kultstätten , in denen man das Blut
der Rebe zelebriert , jene heimeligen süddeutschen Weinstuben ,
wo es noch einen Adel der Zunge gibt , wo die Phantasie einen
ungeahnten Wortschatz erfindet , um den Wein zu beschreiben,
zu loben , zu besingen !

Auch dies ist eine Reise wert : dem Sirenenlocken der Kel ->
ter folgend von Ort zu Ort zu wandern durch besonntes Land ,
zu wallfahrten nach den gesegneten Landschaften der Rebe . Gibt
es reizendere Dörfer als Weindörfer , geheimnisvollere Häuser
als die der Winzer , von denen jedes Katakomben birgt , in
denen sich die Sonne zum Segen der Menschen verflüssigte ?

Die Sommergewitter haben ausgesprochen . Ein seidigblauer
Himmel wölbt seine hohe Kuppel . Das ist zum Reisen die
schönste Zeit . Abends ziehen die Jäger hinaus , zum Wein die
klassischen Rebhühner zu schießen. Die Speisekarte verlängert
ihre Gerichtsfolge . Sie will jedem bieten , was sein Gaumen
braucht , denn auf einer guten Unterlage gibt der Wein erst
seine tiefsten Geheimnisse preis . Die Winzer wissen es , wie
man sie ihm entlockt. Und überhört nicht, was ihre Dichter
sagen !

Der Markgräfler Hebel hebt sein GlaS :
„Ne Trunk in Ehre ,
Wer will 's verwehre ?
Trinkt 's Blümli nit si Morgetan ?
Trinkt nit der Vogel si Schöppli au ?
Un wer am Werchtag schafft ,
Dem bringt der Rebesaft
Am Suntig neue Chraft ."

Winzer aus dem Neuweierer Weineebiet .

Alten . Der baöische Wein hat zweifellos auch bei Skeptikern an
Vertrauen gewonnen . Und das mit Recht. Immer wieder er ,
lebt man , wenn man einen Unkundigen ins Rebland führt ,
die schöne Ueberrüschuug der Bekehrung zum badischen Wein ,
von dem manche, die bei uns nicht bewandert sind, nicht viel
hielten . Seitdem außerdem die Tatsache bekannter geworden
ist , daß die süßen und gesüßten Weine nicht die bekömmlichsten
sind , sondern die naturreinen , von künstlichen Zutaten unbe »
rührten , seitdem ist auch dem badischê Wein mehr Gerechtig -
keit widerfahren . Der badische Wein ist ij>m gutes , bekömmliches ,
und preiswertes Getränk , dem man nur recht viele Freunde
wünschen kann . Deshalb : Trinkt badischen Wein !

Grüngolden dehnt sich das Reich der Rebe vom Grenzacher
Horn am Rheinknie bei Basel stromab . Ihr flauschiger Teppich
deckt die besonnten Wogen der Vorberge des Markgräslerlan -
des . Wie ein grünes Turbantuch umschlingen die Weingärten
den Badenweiler Schloßberg und den andern des Fauststädt -
cheus Staufen . Lockeres Rebgrün polstert die weithin schwin-
genden Stufen des Amphitheaters der Breisgauer Bucht , in
deren gesegneter Mitte die erhabenste Turmgestalt deutscher Go -
tik sich erhebt , das Münster zu Freiburg . Eine dichte Rebfülle
speichert die Ausstrahlungen der Kaiser st ühler Vulkan -
i n s e l in sich auf , umkleidet als edler Gobelin den wuchtigen
Basaltfelsen der Nibelungenstätte B r e i s a ch . In weitem
Kreise um den Wiegenort des Meisters Erwin von Steinbach
bestimmt der Weinstock das feierliche . Schweigen einer vergei¬
stigten Landschaft, zu der Baden -Badens dunkle Berge nieder -

blicken.
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Die Weinlese in Baden .
Die prallen Trauben an den Hängen der Badener Reb -

gelände sind nun gesättigt von der Sonne eines einsichtigen
Himmels , der uns dieses prachtvolle Weinjahr schenkt . Die Zeit
der Lese ist gekommen . In verschiedenen Gemeinden und Ge -
genden hat man bereits — früher als sonst — mit dem Ge-
schüft des Herbstens begonnen . Viele fleißige Hände sind am
Werke , um die Mengen der Trauben zu bergen , viele Menschen
blicken erwartungsvoll auf das Ergebnis , das der Weinherbst
bringen wird , denn von seinem Ertrag sind auch noch andere
Wirtschaftszweige abhängig .

„Rekordernte 1934" heißt es allenthalben . Quantität und
Qualität sind gut,' verheißungsvolle Aussichten sind für die
Qualitäten vorhanden , mit deren Lese man noch wartet , bis die
Sonne den Trauben in den guten Lagen die letzte — die Edel -
reife — bringt . Das gibt bann in diesem Jahre im Vadner
Land vielleicht einen Most mit 100—120 und noch mehr Grad .
Freilich , mindere Lagen müssen schon jetzt geherbstet werden
und das Mostgewicht erreicht nur eine Höhe von ungefähr !)0
Grad ; doch auch der ist gut und gibt einen feinen 34er Wein .

Jetzt steht nun ganz Baden im Zeichen der Weinlese , denn
die NebflSche im Badner Land beläuft sich auf ungefähr 12 500
Hektar , davon entfallen auf das Bühler und Ortenauer Wein -
gebiet rund 2760 Hektar Rebland . Die Zahlen zeigen am besten,
welche wichtige Rolle dem Weinbau in dieser Gegend zukommt ,
und wie notwendig es ist , der Pflege und Förderung des Wein -
baues alle Kräfte zu widmen .

Daß dies geschieht, erweist die immer größer werdende Be -
liebtheit , deren er sich in allen Teilen Deutschlands erfreut , das
große Interesse , das man für den badischen Weinbau überall
hat , und die fleißige Arbeit , die die hohen Schulen des Wein -
baus , insbesondere das Weinbauinstitut in Freiburg i . Br . lei -
steu, um im siegreichen Kamps gegen Reblaus und andere Schäd¬
linge unseren Weinbau zu fördern und zu veredeln . Die Win -
zer wollen und müssen immer mehr lernen , davon zeugen die
Hörsäle im Freiburger Institut : sie sind überfüllt . Kurse und
Vorträge in badischen Weinbaugemeinden unterstützen die Auf -
klärungsarbeit über die Pflege der Reben und die Behandlung
des WeineS im Keller . Mit der Quantität des Weines wächst
der Ehrgeiz nach Qualität beim badischen Winzer . Und so wie
diese Weine heute mit zu den Spitzenweinen Deutschlands zäh-
len , so erfreuen sich die traditionsumsponnenen Weinstuben im
Badner Land bei allen weitgereisten Gästen , die das Land in
Scharen zu besuchen pflegen , so großer Beliebtheit , daß man
nicht weiß , trinken sie sich an den Heilquellen des Landes ge -
sund — oder in den Stunden humorgewürzter Entspannung ,
die sie in jenen traulichen Gaststätten fröhlich verleben , an
denen das Land so reich ist, wie an manchem anderen wert -
vollen Kulturgut .

Ja , eS ist Herbst , und nun stehen in den sauberen maleri -
schen Dörfern , die südlichen , freundlichen Charakter haben ,
allenthalben die großen Bottiche und die rundlichen Fässer vor
den geöffneten Toren bereit , um den süßen Segen in sich auf -
zunehmen . Vor Wochen schon begann der Winzer mit der Rei -
nigung der Geräte, ' die Fässer , Zuber und Butten müssen durch
Wässern gedichtet werden , die Keller gelüftet — die Kelter ge¬
prüft werden . Alle fleißigen Hände regen sich , die Lese streng
nach Gesetzen geregelt — kann beginnen .

' Die Ausführung ist nicht einfach, Kenntnisse und praktische
Erfahrungen , vor allem aber auch Liebe zu dem edlen Gewächs

gehören zum Geschäft des Winzers — und die hat er . Denn
jedes dieser gemütlichen Weindörser atmet den Geist des Froh -
sinns und der Behaglichkeit , der sie so anziehend für alle macht,und der ein Wiederfchein jener Liebe des Winzers zu seinem
schweren Berufe ist.

Die Trennung der Trauben nach dem Reisezustaude spielt
eine große Rolle ? Vor - und Nachlese mutz sorgfältig betrieben
werden , und wenn die Herbster mit Lesekübel und Sortier -
blech in die Reben gehen , so mutz sich der Winzer auf sie ver -
lassen können , denn in die Tragbutten , die in der Gasse stehen
— auf badisch heißen sie Ständle — dürfen nur gute Trauben
geworfen werden . Hier in der mittelbadifchen Gegend faßt

das geeichte Ständle immer 50 Liter , und vom Ständle geht
es gleich auf die Mühle , die auf einem großen Bottich ruht ,
um das kostbare Gut in sich aufzunehmen . Ungemahlene Reben
werben von der Trotte nicht oder doch nur sehr schwer zer -
malmt , weil die elastische Haut der Reben Widerstand bietet .

Wenn man durch die Rebgelände der Ortenau und bes Büh -
ler Weinbaugebietes jetzt wandert , die Böllerschüsse in Abstän -
den hört , die die genäschigen Vögel vertreiben sollen , von der
charakteristischen Ruine der Yburg die Wagen mit der Fülle
des Segens behütet sieht, wenn sie brechend voll in die Kelter
fahren , und wenn vor allem die Rebhänge von den Kopftüchern
der Maidli wimmeln , die fleißig die Scheren handhaben , dann
ist es Herbst , fröhlicher , gesegneter Herbst im Badnerland . In
den Wirtschaften aber fließt der Süße bereits in Strömen .
„Neuer "

, Zwiebelkuchen und Nüsse, das ist eine köstliche Drei -
heit , die fördert Gemeinschaft , Frohsinn — und füllt die Kassen,und das ist nicht zuletzt die beste Seite eines guten Herbstes .

CS eitlff IDCIF / Von gulen und schlechten Wemjahren .
Gute und schlechte Weinjahre waren zu allen Zei -

ten Ereignisse , welche die Geschichtsschreiber mit besonderem
Bedacht der Nachwelt überlieferten . Zusammenhängende Chro -
niken über die Weinernten in früheren Jahrhunderten haben
wir nicht, doch haben sich zahlreiche gelegentliche Aufzeichnungen
über einzelne besonders bemerkenswerte Jahrgänge erhalten .

Seit in Süddeutschland in größerem Maße Weinbau be-
trieben wurde , wird zum ersten Mal das Jahr 828 als gutes
Weinjahr bezeichnet. Einen vorzüglichen Tropfen brachte auch
das Jahr 1000, in dem infolge abnormer Hitze viele Flüsse
vertrockneten und die verwesenden Tiere Krankheiten erzeugten .
1044 gab es überhaupt keinen Wein , da die Reben im Winter
erfroren waren . In den folgenden Jahren war das gleiche der
Fall , so daß 1069 sogar für die Messe kein Wein auf -
zutreiben war . Eine völlige Mißernte brachte auch das
Jahr 1090 . 1130, in welchem Jahr infolge der großen Hitze
der Rhein im Elsaß vertrocknete , war ein gutes Weinjahr . 1152
gab es so viel Wein , daß man die geringeren Sorten ver -
schenkte . ,

1275 war ein Katastrophenjahr mit großer Hungers -
not,' der Wein war sauer . 1300 war die Weinernte so reich,
daß man den alten Wein verschenkte, um die Fässer für den
Neuen leer zu bekommen . 1312 und 1313 erfroren die Reben ,
so daß es zwei Jahre überhaupt keinen Wein gab . Ein gutes
Weinjahr war 1333, wo viele Trauben infolge Fatzmangels
in den Weinbergen hängen blieben . 1386 war der Wein so
billig , daß das Fuderfaß viermal so viel kostete als der In -
halt . 1392 setzte der Frost den Trauben derart zu , daß sie mit
Keulen zerstoßen werden mutzten . 1426 gab es guten und sehr
billigen Wein , denn um für 1 Heller zu trinken , mußte man
zweimal ins Wirtshaus gehen .

1472 war der Wein so stark , daß man ihn mit dem
Wasser mischen mußte . 1484 war ein sehr gutes Wein -
jähr . Die Fässer , kosteten dreimal mehr als der Wein selbst.
1511 und 1512 wurden infolge Feuchtigkeit Mißjahre . Recht
sauer war der Wein 1529 , der infolge der Belagerung von
Wien „T ü r k e n w e i n" getauft wurde .

Ueber diesen Jahrgang schrieb Melanchthon vom Augsbur -
ger Reichstag 1530 : „Der Wein ist so herbe und sauer , daß der
christliche Kanzler gleich am ersten Tage die Kolik bekommen
hat . Ich kaufte mir für mein eigen Geld rhätischen Wein ."

1539 gab es sehr vielen und sehr guten Wein , der wieder
billiger war als die Fässer . Einen der besten Weine aller Zei -
ten brachte das Jahr 1540 hervor . Infolge der abnormen Wit -
terung gab es diesmal sogar zweimal Wein ? zum ersten Mal
wurde im Juni geherbstet , zum zweiten Mal Ende des Jahres .
In vielen Orten war mehr Wein als Wasser vorhanden . 1564
und ebenso 1565 gab es wenig und sauren Wein .

Einen vorzüglichen Wein brachte das Jahr 1718, ebenso das
Jahr 1726 . 1740 taugte er dagegen nicht einmal zu Essig. Da
die meisten Weinberge erfroren waren , wurden viele Wein -
berge gar nicht geerntet . 1746 machte der trockene Sommer den
Saft so dick, daß der Most gleich Oel von der Kelter lief . 1762
gab es vielen , sehr guten Wein . Bei der Weinlese regnete es
unaufhörlich , so baß viel Wasser mit in die Mostbütten kam,
weshalb man dieses Gewächs „Wasser und Wein " nannte . 1783
war eines der besten Weinjahre aller Zeiten , im nächsten Jahre
gab es dafür wenig von geringerer Güte . 1804 gab es viel guten
Wein . Eines der berühmtesten Weinjahre war 1811 , wo die
Tranben schon im August ausgereift waren , und einen Quali -
tätswein lieferten wie seit Menschengedenken nicht mehr .

Vielen und guten Wein brachte das Jahr 1822 . 1824 war
d er Wein nur gering, ' er wurde Dreimännerwein genannt . 1830
war der Ertrag so schlecht, daß man viele Weinberge überhaupt
nicht zu lesen brauchte . 1857 gab es wieder viel Wein , der von
bester Qualität war . Auch das nächste Jahr brachte einen vor -
züglichen Tropfen . 1862 war der Wein sehr süß, es gab viel .
Den besten Wein dieses Jahrhunderts brachte das Jahr 1865
hervor , doch war die Menge nur klein .

Sehr gut war auch der 1900er Jahrgang , 1902 war die
Ernte dagegen schlecht. 1906 hatte das nasse Frühjahr zur Folge ,
daß es fast keinen Wein gab . Einen sehr guten Jahrgang
brachte 1911 hervor , der auch mengenmäßig gut ausfiel . Der
Kriegsjahrgang 1917 ließ dem 1911er nur wenig nach. Der beste
Jahrgang unseres jetzigen Jahrhunderts war der 1921er. Er
war ein Jahrhundertweiu , wie man einen solchen seit 1865
oder 1783 nicht mehr zu verzeichnen hatte . Selbst in gerinacn
Lagen wurde eine hervorragende Qualität erzielt , die sich durch
eine sonst nicht gekannte Natursüße auszeichnete . 1922 gab es
vielen Wein , der aber sauer war . Der 1934er verspricht wieder
einen edlen Tropfen zu geben . L. B.

Wlnzcr - Geuosseusdiaft Neuweier
Ein Wein von Charakter , blumig und fein
das ist der Neuweirer Mauerwein

Fernruf

Steinbach 247

Beste Bezugsquelle mr nuaiitats - Riesling - weine
Kellereien und Kelterei mit modernster technischer Einrichtung .
TraubenanlieFerung und Herbst haben begonnen . Die gründlich
durchgeführte Vorlese verbürgt Qualität . Verlangen Sie Angebote -

Varnhalt .
Die Weinlese hat begonnen . Der Behang ver¬
spricht einen guten Ertrag . Die Trauben stehen
in Vollreife und der Beginn der Edelfäule
macht sich schon allenthalben bemerkbar .

Der weitbekannte

,Varnhalter Rieslings
wird daher besonders wieder dieses Jahr
seinem Namen alle Ehre machen . Eine
Winzergenossenschaft ist am Platze . Von
Baden - Baden und Bühl ist Varnhalt mit
dem Postauto bequem zu erreichen .

Bärgeremisteramt .

Steinbach
altbekannter Weinort durch die vorzüglichen
Lagen des Umwager Klosterberg

Spezialität :

In Ritsliug - Weiue
Direkter Verkauf vom Winzer .
Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt sowie
die hiesigen Küfermeister .

Telefon Steinbach 225

Die bestbekannten

Qualltals- und Edei-uieine
aus iDurbach liefern

Die UJinzergenossenschaft
Frelltl. v. Heveu'scfte Guisverwaltung
FreiM. Zorn v . Bulach 'sche Gutsverwaltung
und die Gemeinde.

klostergutßremersberg
BEI BADEN - BADEN
Telefon 125

Edelste Riesling -
und

Traminer - Weine

GMausz . Ritter - Imbach
Ausschank der besten Durbacher Weine , bekannt
gute Küche, empfiehlt sich bestens zur Probe für
den Neuen . — Besitzer : W . B r u n n e r .

„
'Gritißt deutschen (füeSn u

Gtmtindt Sinzheim
bei BAD EN - B AD 'EN (Amt Bühl )

Telefon Baden 213 Steinbach 229

Hervorragender Weinorf.
Spezialität : Sätzler und
Hofrebler la Riesling -Weine

Zu erfragen beim Bürgermeisteramt

Wolfenweiler direkt an der Bahnstation Schallstadt -Wolfenweiler
( Bahnlinie Freiburg - BaseD gelegen

12 Hektar ReMläche angebaut mit Gutedel
Bekannt durch seinen Batzenberger , Dürren -

/
berger , Leutesrberger und Sdianzbucker

Hochfeine Narkgröfler Qualitötsu/eine !
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Weinherdsl im Markgräsler Land.
Gutedeltraube aus dem deutschen Markt stark gefragt — Gin segensreiches Jahr .

Hochstimmung und Hochbetrieb herrscht in diesen sonnigen
Tagen im Markgräsler Weinland , das in seiner Be -
deutung als größtes geschlossenes Weinbaugebiet
B a d e ns vielfach noch nicht genügend bekannt ist . Hat sich
doch der „Gutedel "

, wie der vorherrschende Typ der hier an -
gebauten Rebsorten genannt wird , nicht allein als die der heu-
tigen Geschmacksrichtung am meisten entsprechende Weintraube
erwiesen . Auch durch den anfangs September in Müllheim
durch die Kreisbauernschaft errichteten Tafeltrauben -
mar k 't , auf dem bis jetzt etwa 8500 Zentner Gutedel - Gewächfe
als Tafeltrauben abgesetzt werden konnten , wurde der Beweis
geliefert , daß die Verwertung der dünnhäutigen Gutedeltraube
als Tafelware schon erheblich über das Stadium eines Ver -
suchsobjektes hinaus Bedeutung erlangt hat und auf dem deut -
schen Traubenmarkt bereits mit Erfolg mit den ausländischen
Tafeltrauben in Konkurrenz getreten ist. Wie wir von zu-
ständiger Stelle vernahmen , konnten die Anforderungen des
Handels nach deutschen , d . h. Markgräsler Tafeltrauben in
den letzten Tagen mitunter gar nicht befriedigt werben , so daß
sich die Kreisbauernschaft genötigt sah, in einem Appell an die
Winzerschaft aufzufordern , die Anfuhr von Trauben zum Ta -
feltraubenmarkt noch erheblich zu steigern , sollte den Anfor -
derungen des Handels , nachdem sich dieser zum großen Teil
auf deutsche Trauben umgestellt hat , auch genügt werden .

Begünstigt durch das wundervolle Herbstwetter ist di« Aus -
reife der Trauben gerade in den letzten Wochen außerordent -
lich begünstigt worden . Mit Ausnahme derjenigen , Verhältnis -
mäßig kleinen Gebiete , die vor drei Wochen durch ein Hagel -
Unwetter heimgesucht wurden (die betroffenen Winzer kamen
noch mit einem blauen Auge davon ) und wo vorgeherbstet
werden mußte , ist der Weinherbst heute in vollem Gange . In
allen Dörfern geht vom frühen Morgen bis in die späte Nacht
hinein die Trotte . Mancherorts zeigt sich Faßmangel , man
weiß schier nicht mehr , wohin mit dem Segen des Rebsaftes .
In den Kellern , wo seine revolutionäre Kraft bereits in Fäf -
fern gebannt ist , gluckst es vernehmlich aus den Spundlöchern
und vor den Behausungen der Weinhändler stehen die bäuer -
lichen Fuhrwerke mit ihrem dickbäuchigen Ladegut Schlange .

Aus allen Strichen des Markgräsler Weinlandes haben die
Berichte über die erzielten Ergebnisse den einen erfreulichen
Grundton : Die Erträgnisse sind der Menge und Güte nach sehr
gut . In den mittleren Lagen von Müllheim wurden so Most -
gewichte von 70 bis 80 Grad nach Oechsle festgestellt , bei einem
durchschnittlichen Säurgehalt von bis 7K pro Mille . In
den besseren Lagen wurden Gewichte von über SO Grad nach
Oechsle festgestellt bei einem Säuregehalt bis 8 p. M . Ebenso

Markgriflty Naturreine Markgräfler Weine

- aus den besten Lagen der Ge -

Win,mm IHilll markung. inFässern u . Flaschen
MQIlheim (Baden ) / Fernsprecher 365

hat das Weilertal (Niederweiler , Oberweiler , Baden -
weiler ) sehr gute Ergebnisse nach Güte und Menge erzielt
(mittlere Lagen bis 80 und über 80 Grad ) und auch die söge -
nannten „inneren " Rebgemeinden längs der Vorberge des
Schwarzwaldes , wie Zunzingen , Britzingen , Laufen , Sulzburg ,
Bettberg , Dattingen u . a ., wo der Vorherbst jetzt einsetzt, lassen
ebenfalls ausgezeichnete Erträgnisse erwarten . Daß in Auggen ,
wo die bekannten Marken Schäs , Röthe und Letten heimisch
sind , in Schliengen mit seinem bekannten Sonnenstück , in Man -
chen und anderen Orten von Klang , der 1934er seinen übrigen
Brüdern in der Markgrafschaft in nichts nachsteht, versteht sich
am Rande . Die O ? te alle aufzuzählen , die Weinbaugemein -
den des oberen Bezirks bis hinüber ins Kandertal läßt sich
wohl im Rahmen einer Gesamtbetrachtung erübrigen , jeden -
falls genügt es wohl , die allgemeine Tatsache zu verzeichnen ,
daß überall ausgezeichnete Qualitäten und auch mengenmäßig
gute Erträgnisse geherbstet werden konnten .

Ueber die Preisgestaltung läßt sich sagen , daß der
festgesetzte Mindestpreis von 33 Mark per Hekto unter so gün -
stigen Voraussetzungen überall respektiert worden ist . In den
Weinbauorten mit geringeren Lagen , wie z . B . Seefelden und
Heitersheim , hat der „Neue " zum Mindestpreise bereits mühe -
los Liebhaber gefunden . In mittleren Lagen wurden auch
schon 40—50 Mark und darüber für das Hekto angelegt und
in den Gemeinden mit besseren und besten Lagen vollzieht sich
die Preisbildung entsprechend nach oben , doch läßt sich natur -
gemäß zum jetzigen Zeitpunkt über die Preisgestaltung hier¬
nach nichts abschließendes sagen .

Alles in allem genommen läßt der günstige Herbstertrag im
Markgräslerland auch nach der wirtschaftlichen Seite hin eine
günstige Auswirkung erwarten . Stand doch die einstige Mark -
grafschaft fcho nimmer im guten Ruf eines ausgesprochenen
Naturweingebietes und im Weinbau selber , wie auch
in der Kellerbehandlung , wurden in den letzten Jahren alle
Anstrengungen gemacht, um den „Markgräsler " auch dem Rufe
nach zu dem werden ^u lassen , was er seinem Wesen nach schon
immer gewesen ist : zu einem ausgesprochenen Qualitätswein !

Daß das Markgräsler Weinbaugebiet aber infolge seines
Grenzlandcharakters heute mehr denn je im ganzen Deutsch-
land erhöhte Beachtung finden muß , und sein Haupterzeugnis ,
der Wein , in allen deutschen Zonen noch mehr gewürdigt wird ,
das ist der sehnlichste Wunsch der Markgräsler Rebleute und
des ganzen alemannischen Volksteiles , ein Wunsch, wie er in
diesen Tagen mit den blumengeschmückten Fässern hinaus in
die deutsche Ferne zieht . Wo unser 1934er Markgräsler hin -
kommt , da wird er , des sind wir gewiß , für sich selbst werben .

R . D . M .

Vom Kaisersltthler .
Wenn der Himmel keinen Hagel mehr schickt , ist der 1934

gesichert. Es erübrigt sich , von dem diesjährigen „Kaiftrstühler "
viele Worte zu machen . Seine Qualität steht einwandfrei fest .
Er wird so gut werden wie der 1911er und der 1921er . Er
wird sogar noch besser werden als diese beiden Jahrgänge ,
weil die Winzer in ihren Genossenschaften heute so hochmodern
und fachgemäß eingerichtet sind , daß jedem Wein die ihm allein
seinem Naturzustand gemäße Behandlung zuteil werden kann .
So wird erreicht , daß die im natürlichen Rebaft schlummernden
Kräfte und Genüsse in vollendetster Form entwickelt und aus -
gebaut werden können . Und das Ergebnis derartiger Behand¬
lung nennt man — Spitzen wein .

Weinorte , die nur noch solche Spitzenweine liefern , sind am
w e st l i ch e n K a i s e r st u h l , vor allem E n d i n g en , B i
schossingen , Burkheim , Oberrotweil , Bickensohl ,
Achkarren , Schelingen und Jechlingsn . Es sind alles
Namen mit Klang und Tradition, ' darum ist es auch müßig ,
unter diesen Orten wiederum die mit höchster Qualität zu
nennen . Denn der Unterschied in der Güte liegt hier weniger
in der Güte selbst, als in den durch die verschiedenen Lagen
und Bodenarten bedingten Geschmacksrichtungen . Nur darin
unterscheiden sich die Weine der einzelnen Qualitäts - und
Spitzenorte von einander , sonst in nichts , — gut , ja hervor -
ragend gut sind sie alle ! Das mag dem Leser genügen . Im
übrigen sei ihm der praktische Versuch sehr ans Herz gelegt .
Der wird ihm den schlagenden Beweis liefern , daß die ihm eben
vorgesetzte „Theorie " mit unserer Kaiserstühler „Praxis " wirk -
lich übereinstimmt . Und darauf kommt es schließlich an ! Prost !

Spruchwörler um den Wein .
Der Wein ist unter den Getränken das nützlichste, unter den

Arzneien die schmackhafteste und unter den Nahrungsmitteln
das angenehmste . ( Plutarch um 60—120 .)

Erlaubt Hab ich den Wein für die Verständigen , und ich
verbot ihn für die Dummen nur . (Mohammed .)

Zu rechtem Gebrauch gibt Gott dem Menschen den Wein ,
drum soll er nicht ein versoffener - Bachus sein . ( Ofeninschrift .)

Das Leben gleichet der Blume ! So sagen die Weisen .
Wohlan ! Das lasset uns , Freunde , bedenken und laßt uns mit
Weine sie tränken, - denn frischer blühet sie dann . (Trinklied
1787 .)

Der Wein ist ein Remedium für all und jede Stände, - er
stärkt das Kapitolium , Herz , Magen , Füß und Hände . (Kun -
zen , 1795 .)

Der Wein erfreut des Menschen Herz , drum gab ihm Gott
den Wein . Auf , laßt bei Rebensaft und Scherz uns unseres
Daseins freun !

Aus dem Feuerquell des Weines , aus dem Zaubergrund
des Bechers sprudelt Gift und süße Labung , sprudelt Schönes
und Gemeines : nach dem eigenen Wert des Zechers , nach des
Trinkenden Begabung ! (v . Bodenstedt .)

Ein Taucher wahrlich ist der Wein , ex taucht ins Menschen -
herz hinein, ' manch Perlchen , das dort dunkel lag , das fördert
fröhlich er zutag . (Wiesbadener Ratskeller .)

Ehrenstetten Macht Sie Zrau »in Voni» rw »tter
Trink ein viertel «khrensletter !

Heimat ües berühmten Gelbergweines

Li SL llfen 1 . Weinort im Markgräflerland
75 Hektar Gutedelreben , Herbstanfang 1 . Oktober . Käufer will¬
kommen . Auskunft : Bürgermeisteramt und Ortsbauernführer .

Trinkt

Fessenbacher Weine
Bürgermeisteramt und Winzergenossenschaft

Die neugegründete Winzergenossenschaft

Schelingen a . K.
empfieht ihre erstklassigen Spitzenweine . Qualität la.

Winzergenussenschatt
Bichensoiil (.m

G
Kaü;».u

")

Große hydraulische Kelterei -

Anlagen . / Sortenreine
Trauben - Kelterung / Spät¬

lese und Spitzen - Weine mit
ersten Auszeichnungen .

Versand in Faß und Flaschen .

bekannter Weinort

mit guten Berglagen .

Nähere Auskunft erteilt Das Bürgermeisteramt .

Jhrlngen OchsenTelefon 276

Spezialität : Jhrlnger Spitzewachse , offen und in Flaschen .

Sonne imGlas - wer ist das?
Ja doch nur die perlenden Weine :

Elbling , Weißherbst , Klingeiberger
Klevner , Ruländer , Rotwein

der Bezirks - Winzergenossenschaft

Sisental -Affenial
Von Bühl mit Post - Autobus in 5
Minuten erreichbar . — Altbekannter
Weinort . — Spezialität : Affentaler
Beerweine und Eisentaler Riesling .
Auskunft erteilt das Bürgermeister¬
amt in Eisental - Tel . Bühl 815

izer - uenossenscnou mm
führt die

erstklassigen Qualitäts - Weine
des sudwestlichen Kaiserstuhls .

Spezialitäten : Syiuaner . Ruiander, Spatburgunder . musHatelier
Verkauf der Weine in völlig naturreinein Zustande (Oriqinal -Abfullung ).
Neuzeitlichstes Kellereigebäude Badens . Arrondierteste Weinbaugemeinde ,
la selektionierte Bestände sämtlicher Qualitätssorten .

Besuch unverbindlich . Telefon Oberrotweil 256 .

Trinkt

die » rzlWibenMine
vom

St . Andreas -Sospttalkeller
Sssenburg

Grosses mitteIbadisches Rebgut

Weißherbst
Rotwein

Klingeiberger
Riesling

Ruländer
in der bekannten besten Qualität
liefern die

Ulinzergenossenschafl Rammersweier
UlinzergenossenschattZelimeiersliacii

Orlenauer Winzeruereinigung
Weingut Renner Fessenfiach

Weingut Lang Reichenbach -Gengenliacli

Gemeinde jedilingen
Telefon 228 Telefon 228

Qualitätsweinbau :

Ruländer , Wvaim und Elbimg
Sehr gute Lagen

Oberrotweil
am Kaiserstuhl

254 ha Rebfläche , an der Spitze der
Burgunder und Edelweinpflanzungen
auf Vulkan - und Lavagestein .

Sehr schön gelegener Ausflugsort .

Station der Hauptbahn Freiburg-Basel ♦ Bekannt
duch reinen GuVedelsatz u . Späilese

Qualitätsweine - Batzenberger
Dürrenberger - Schanzbucker
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Die Bilanz der Badischen Leichtathletik.
Es steht außer Zweifel , daß die abgelaufene Leichtathletik -

saison die badische Leichtathletik ein großes Stück
vorwärts gebracht hat . Der Fortschritt äußerte sich «icht
nur durch eine erfreuliche Ausdehnung des Leichtathletikbetriebs
selbst, sondern auch durch gute Leistungen .

Zweimal hat der Gau seine Spitzenleute zu Auswahl -
kämpfen aufgerufen und zweimal konnte die badische Ver -
tretung siegen . Das erstemal am 27. Juni 1934 in Psorz -
heim gegen den Gau Württemberg und das zweite Mal am 22.
Juli 1934 in Straßburg gegen die elsässische Vertretung .

Bei den Deutschen Kampfspielen in Nürnberg wurde der
Freiburger S t a d le r im 1500 Meter -Laus Dritter . Jägle -
Lahr wurde Zweiter im Kugelstoßen und Wirth - Wiesental kam
bei 100 Teilnehmern im Marathonlauf auf den 16. Platz .

Bei dem Länderkampf Deutschland —Schweiz in Stuttgart
wurde Blösch- Eppingen im öOOO Meter -Laus Zweiter . Er hat
seine Feuertaufe gut bestanden .

Stadler -Freiburg wurde in die Ländermannschast gegen
Finnland und gegen Frankreich berufen und hat dabei bewiesen ,
daß er heute zu Deutschlands Spitzenklasse zählt .

Die badischen Höchstleistungen konnten in der abgelaufenen
Saison wiederholt verbessert werben .

Stadler -Freiburg stellte sowohl im 800 Meter - als auch im
1500 Meter -Lauf einen neuen badifchen Rekord auf .

Blösch- Eppingen — der unbekannte Sportsmann — korri -
gierte dreimal den badischen Rekord im 5000 Meter -Lauf , und
hoffentlich nicht zum letzten Mal .

Merkle -Karlsruhe ist mit seiner Bestleistung im Kugel -
stoßen ebenfalls zur Spitzenklasse aufgerückt . Auch Kullmann -
Karlsruhe mit einem Speerwurf von über 62 Meter hätte
Deutschlands Farben gegen die Schweiz und Frankreich erfolg -
reich vertreten können .

Im Weitsprung sind wir endlich an die 7 Meter -Grenze
gekommen : im Steinstoßen liegen wir durch den Turner Jägle -
Lahr mit an führender Stelle im Reich.

Das Jahr 1935 steht ganz im Zeichen der Olympiade 1930
in Berlin . Der Gau Baden will und muß 1936 in Berlin ver -
treten sein . Gerne werden wir die Arbeit leisten und wir haben
Sie Hoffnung , daß sie unter ihrer jetzigen Führung gründlich
geschieht.

Sievert wieder verletzt.
Der deutsche Zehnkampf -Meister Hans -Heinrich Sievert

ist wieder einmal für längere Zeit außer Gefecht gesetzt . Nach-
dem er im Diskuswerfen bei einem Rekordversuch mit 48,96
Meter eine neue Jahresbestleistung aufstellte — der Rekord steht
auf 49,32 Meter — , versuchte er sich noch im Hochsprung . Bei
einer Höhe von 1,84 Meter zog sich Sievert einen Muskelriß zu,
so baß er vom Platz getragen wurde . Er wird jetzt wieder
längere Zeit pausieren müssen.

39 Nationen haben zugesagt .
Auf die vom Organisationskomitee für die 11. Olym -

piade Berlin 1936 verschickten Einladungen haben bisher
39 Nationen ihre Teilnahme offiziell zugesagt . Neben den
Bereinigten Staaten von Nordamerika erklärten in den letzten
Tagen auch Südafrika und Haiti offiziell ihre Beteili -
gung . Die Liste der teilnehmenden Nationen hat danach bis
heute folgendes Aussehen : Afghanistan , Argentinien , Austra -
lien , Belgien , Bulgarien , Chile , China , Dänemark , Deutschland ,
Estland , Finnland , Frankreich,Griechenland , Haiti , Holland , In -
dien , Italien , Japan , Jugoslowien , Kanada , Kolumbien , Lett -
land , Luxemburg , Mexiko, . Neuseeland , Norwegen , Oesterreich ,
Philippinen , Polen , Portugal , Rumänien , Schweden , Schweiz ,
Spanien , Südafrika , Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , Ver -
einigte Staaten von Nordamerika .

Manchester City allein in Führung.
Im englischen Fußball gab es am Samstag bei den Spielen

der ersten Division im allgemeinen normale Ergebnisse. Bon
den beiden führenden Vereinen Manchester City und
Preston Northend konnte allerdings nur Manchester City
seine Position behaupten , indem es bei Midlesbrough mit 2 :1
erfolgreich blieb . Preston Northend unterlag gegen A st o n
Villa mit 4 :2 . Dadurch hat nun Manchester City den ersten
Rang allein inne , dicht gefolgt von Sunderland , das bei Lei -
cester City mit 0 :2 einen sicheren Sieg errang . Arsenal hat
sich von seiner Niederlage gegen Derby County schnell erholt .
Die „Guuners " spielten diesmal in Hochform und schlugen das
gewiß nicht schlechte Birmingham mit 5 : 1 Toren .

In der zweiten Liga leisteten sich die bisher ungeschlagenen
Bolton Wanderers den Scherz , sich von Sheffield United mit
6 :2 Toren schlagen zu lassen . Auch Brentsord kam um seinen
ersten Spielverlust nicht herum . Hull City erwies sich auf eige -
nem Gelände als überaus stark und siegte verdient mit 2 :1 . In
Schottland kamen die Rangers zu einem weiteren Erfolg und
zwar mußten sich diesmal die Hibernians mit 2 : 4 geschlagen be -
kennen . Motherwell scheint in diesem Jahre nicht besonders in
Schuß zu sein , St . Johnstonc kam auf eigenem Platz zu einem
ziemlich überraschenden 2 : 1 - Sieg .

Das neue Reichssportabzeichen.

Das ReichSsportabzeich ^n hat nunmehr ebenfalls eine neue
zeitgemäße Form erhalten . Es trägt die Initialen des Deut -
schen Reichsbundes für Leibesübungen und im Eichenkranz das
Hakenkreuz .

Adler gewinnt „Kimberley Kundred".
Am 1. Oktober 1934 sand^ in Kimberley (Südafrikanische

Union ) die große motorsporniche Veranstaltung dieses Landes
statt , die unter dem Titel „Kimberley Huudred " populär ist.
Ausgefahren wurde die Hodnett -Humphreys ' Trophy for Mo -
tor Car Race and A . I . S . Trophy for Motor Cycle Race .

Am Start zum Motor Car Race fand sich eine große An -
zahl von Fahrzeugen ein , die zum großen Teil sich aus den
bekannten und schnellen englischen Sportwagen zusammensetzte ,
die in rennwagenmäßiger Aufmachung waren . Als einziges
deutsches Fahrzeug war ein Adler 1,7 Liter Trumpf
Sportwagen vertreten , gesteuert von dem nicht unbekannten
südafrikanischen Fahrer du T o i t.

Der Verlauf des Rennens war äußerst spannend und eS
erwies sich, daß die Vorderrad - Antxiebskonstruktion bei den
scharfen Ecken und Kurven des Kurses weitaus im Vorteil war
gegenüber den anderen Wagen . Auf diese Weise war es mög¬
lich , daß der 1 ;7 Liter Adler Trumpf Sportwagen einen Durch -
schnitt erreichen konnte , den selbst die schnellen englischen Sport -
wagen nicht schafften, und somit nach einem äußerst interessan -
ten Rennen außer dem beachtlichen Geldpreis auch noch den
schönen Hodnett -Humphrey -Pokal erringen konnte .

Die ungarische Boxmaunschast in Würzburg.
Die Ungar « siege« mit 9 :5 verdient . \ i

In der ausverkauften Würzburger Frankenhalle trat am
Samstag abend die ungarische Ländermannschast einer Würz -
burger Städtestaffel entgegen . Der Kampf endete mit einem
verdienten 9 : 5 - Sieg der Ungarn , die in der Mehrzahl der
Kämpfe technisch überlegenes Können bewiesen . Die Punkte im
Mittelgewicht kamen nicht zur Verteilung , da Europameister
Szigetti , der sich in Nürnberg verletzt hatte , nur unter der Be -
dingung gegen Schmittinger antrat , daß der
Kampf nicht gewertet werde . In einem Schaukampf
ohne Entscheidung blieben sich beide Boxer nichts
schuldig. Schmittinger war in allen drei Runden leicht über -
legen und hätte einen Sieg verdient gehabt .

Ergebnisse : Fliegengewicht : Bondi -Ungarn siegt
über Morgenroth -Würzburg nach Punkten . Bant am -
gewicht : Faeth - Nürnberg und Kubinyi -Ungarn trennten sich
unentschieden . Federgewicht : Frigyes -Ungarn siegt über
Hosmann -Würzburg klar nach Punkten . Leichtgewicht :
Harangi -Ungarn siegte über Fischer -Würzburg klar nach
Punkten . Weltergewicht : Schlachter -Würzburg überraschte
hier und siegte gegen Varga -Ungarn nach Punkten . Halb -
s ch w e r g e w i ch t : Franz -Würzburg und Orsolyak trennten
sich unentschieden . Schwergewicht : Der Kampf endete nach
wenig schönem Verlauf zwischen Dorsch -Würzburg und Szabo -
Ungarn unentschieden .

Deutsche Mannschaftsmeisterschaff im Ringen .
Der Vorschlnßrnndenkamps um die D e u t s ch e M a n n°

s ch a f t S - M eisterschaft im Ringen »wischen „S i e g-
fried " Ludwigshafen und CfK 93 Köln ist bereits zugunsten
der Pfälzer entschieden, obwohl beide Gänge nur in sechs Ge -
Wichtsklassen ausgetragen wurden und die beiden Schwer -
gewichtskämpse zwischen Gehring -Ludwigshafen und Mül -
l e r -Köln noch ausstehen . Aber selbst wenn Köln durch Müller
zu zwei entscheidenden Siegen und damit zu sechs Punkten
kommen würde , könnte das den Gesamtsteg Ludwigshafens nicht
mehr gefährden , denn nach dem 8 :6-Sieg in Köln erzielten die
Pfälzer im Rückkampf ein 10 :3 und damit insgesamt 13 :9
Punkte . Siegfried ist also Gesamtsieger und für die End -
runde gegen Hörde 04 qualifiziert .

>»

In Ronen gab es ein deutfch -französifches Amateur -
Boxtreffen , das nach beiderseits schönen Leistungen em 7 :7
Unentschieden brachte .

Weltrekord der Deutschen Lusthansa.
Fluggast Nr . 1000 000.

Einen Rekord , der bisher von keiner Fluggesellschaft der
Welt erreicht wurde , konnte die Deutsche Lufthansa aufstellen ,als sie den einmillionsten Fluggast beförderte . Unfer Bild
zeigt die Ankunft dieses Fluggastes , der aus München auf dem
Berliner Flughafen Tempelhof eintraf , wo ihm Direktor
Wronski von der Deutschen Lufthansa eine ErinnerungSurkunde
überreichte .

eportneuiMitel, in Kiirze .
Die Weltmeister im Zweier -Radball Schreiber/Blerfch -RV .

Germania/Wanderlust Frankfurt gastierten am Sonntag in
Dresden , wo sie die sächsischen Gaumeister Beeger/König
(Dresden ) mit 9 :3 und die Mannschaft von Südwest Dresden
mit 6 : 3 besiegten . •

A» f dem Müggelsee wurden die Deutschen Segler -
Meisterschaften ausgetragen . Die einzelnen Klassen brach-
ten Siege von „Oh Monah " Grätz/Pohl -Berlin , „Winnetou 3"
Dr . Bischoff/Springer - München und „Freiweg " Steffen -Berlin .

*

Beim 14. Meraner Tennisturnier schlugen Denker/Lund
Mangold/Quintavalle 6 :2, 6 : 3. Menzel/Henkel
unterlagen gegen Malfroy/Artens . In den Trostspielen er -
rangen : W . Menzel zwei Siege , Frl . Sander bei den Damen
einen Sieg . Frau Sperliu/Arteus schalteten im Gemischten
Doppel Ullstein/Lund aus .

»
Die deutsche Ruby -Nationalmaunschast trägt am Wochen¬ende zwei Uebungsspiele in Süddeutschland aus . Am

Samstag ist sie in Frankfurt Gegner des Gaues Südwest und
am Sonntag spielt die aus nord - und süddeutschen Spielern zu -
sammeugestellte Mannschaft in Heidelberg gegen den Gau
Baden .

*

Geyer wieder in Zürich. Der Schweinfurter Straßenfahrer
Ludwig Geyer , der sich durch seinen überragenden Erfolg in
der Schweizer Radruudfahrt in der Schweiz sehr beliebt gemacht
hat , startet am 14 . Oktober in Zürich in einem Straßen -
sahrer -Kriterium gegen so bekannte Leute wie Pellenars -
Holland , KrauS -Luxemburg und den Italiener Lazzarettt .

Der Slreil um das Spielsystem.
Jmmy H o g a n , nächst Will Townley sicher einer der besten

und erfolgreichsten englischen Fußballtrainer , die auf das Fest -
land gekommen sind, hat kürzlich in seiner alten Heimat das
Training der Berufsspieler von Fulham übernommen und da -
bei erklärt , daß er weder mit der ^ - Form noch irgendeinem
anderen System arbeiten , sondern seine Mannschaft in der Auf -
stelluug und nach dem Rezept spielen lassen werde , die vor 30
Jahren üblich waren . Das ist ein Ausspruch , der die Fußball -
strategen unserer Tage aus dem Munde eines so anerkannten
Könnerö und Kenners des gesamten internationalen Fußballs
sicher sehr überraschen muß und der ihnen Anlaß zum Nach-
denken darüber geben sollte , ob im Fußball — im Handball und
Hockey und anderen verwandten Spielen ist es dasselbe — das
System in der Tat eine so ausschlaggebende Rolle für den Er -
folg spielt , wie sie glauben .

Ob Mr . Hogan mit seinem Rezept Erfolg haben wird , muß
sich allerdings erst erweisen , daß aber auch das beste System
Schiffbruch erleiden kann , hat uns in Deutschland zuletzt das
Schlußspiel um den Hitler -Pokal in Nürnberg so deutlich er -
wiesen , daß an dieser Tatsache kein Zweifel möglich ist . Mehr
als ein Jahrzehnt hatte das schottische Patzspiel , zuletzt noch
verfeinert durch die ^ - Formation des Angriffs , dem bayeri -
schen Fußball ein unleugbares Uebergewicht in Deutschland und
über seine Grenzen hinaus verliehen , bei diesem Spiel erlag es
einivandsrei dem Verteidigungsspiel der Südwestdeutschen , die
gegen dieses Angriffsspiel endlich das passende Rezept in der
Deckung gefunden hatten . Die Aufstellung Hergerts als Mit -
telläuser hinter seinen beiden Verteidioern , erschien damals
zunächst unverständlich , der Erfolg gab ihm dann aber mehr und
mehr recht.

So wird es immer gehen : kommt ein neues Angriffssystem
auf , so arbeitet die Verteidigung so lange , bis sie ein wirksames
Gegenmittel gesunden hat . Früher war es eine Zeit lang das
Abseitsstellen , diesmal die Zurücknahme des Mittelläufers , also
das Drei - Verteidiger -System , und bringen die Stürmer nun
etwas anderes auf , so wirb nun auf diesen Schachzug wieder
ein wirksamer Gegenzug gefunden werden . Trotzdem wäre es
aber natürlich ganz abwegig , wollte man die Systemsuche ver -
werfen , denn ohne irgendein System geht es nun einmal nicht,
wie schon die Grundausstellung der Mannschaften beweist .

Die Frage ist nur , welchen Grad des Einflusses man dem
System im Spiel einräumt , ob man es bis zu d e m Grade zum
beherrschenden Faktor werden läßt , daß die Individualität der
Spieler darin verloren geht , oder ob man es lediglich als Stütze
eines gesunden Einsatzes der Persönlichkeit wirken läßt . Je

feiner und anspruchsvoller ein Spielsystem an sich ist , desto
besser und begrüßenswerter ist es insofern , als es die Spieler
zwingt , sich körperlich und technisch auf ganz besondere Höhe zu
bringen und auf ihr zu erhalten . Damit wirb zugleich der
Zusammenhang in der Mannschaft sehr gestärkt und ihr das
Gefühl einer gewissen Sicherheit verliehen wie einem Wanderer ,
der bei einem Wege durch unbekannte Gegenden eine wirksame
Waffe bei sich weiß .

Das sind so große Lichtseiten , daß man die Pflege und
ständige Verfeinerung des Spielsystems auf keinen Fall wird
entbehren wollen . Nun hat aber jedes System den Fehler , daß
es mit seiner Bürgschaft für einen Erfolg bis zu einem gewissen
Grade die Spieler dazu verleitet , das System zu übertrei -
b e n , und das ist es auch gewesen — nicht ihr Spielsystem —,
das die Bayern in dem oben erwähnten Nürnberger Spiel
eine so derbe Niederlage hat erleiden lassen . Angriffsmöglich -
leiten haben sie genug gehabt , aber der Ball wurde immer noch
einmal hin - und hergeschoben , statt daß die Stürmer spätestens
von der Strafraumgrenze ab den Abschluß und die Krönung der
Mannschaftsarbeit abseits vom Schema F durch eigenen Einsatz
versuchten . Dieses Bild sieht man aber Sonntag für Sonntag
auf allen Fußballplätzen Deutschlands (und wahrscheinlich auch
der meisten anderen Länder ) . Ein Stürmer nach dem anderen
flüchtet sich hinter das System , das ihm die Verantwortung ab -
nimmt und so die bequeme Entschlußlosigkeit erleichtert und —
die verärgerten Zuschauer bleiben langsam aber sicher fort .

Das ist der springende Punkt : Jedes Spielsystem ist an sich
aus den oben angeführten Gründen so ober so mehr oder
weniger gut und wirksam . Sein Segen hört aber in dem glei -
chen Augenblick ans , in dem es die Verantwortungsfreudigkeit
und Entschlußkraft , den persönlichen Mut der Stürmer beein -
trächtigt . Darauf mutz daher von allen Mannschastssührern
und Trainern weit mehr als bisher geachtet werben . Sie
müssen ihren Spielern immer mehr einhämmern , datz letzten
Endes auch in einem Mannschaftskampf nicht die mathematische
Berechnung den Sieg davonträgt , sondern der persönliche
Einsatz , das Ueber - sich - hinaus - wachseu des Ein -
z e l n en im gegebenen Augenblick . An der Strasraumlinie
spätestens mutz das Schema aufhören , daran müssen alle Stür -
mer gewöhnt werden , erst bei dieser Einstellung kommt ein
jedes Spielsystem zu seinem Endzweck und das Spiel zn dem
Reiz , der ihm in der ganzen Welt so ungezählte Millionen von
Anhängern verschafft hat . Datz ans Willen zum Einsatz nicht
selbstsüchtiges Spiel wird , dafür muß die Erziehung der Mann -
schaft zum richtigen Gemeinschaftsgeist sorgen . KM .
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Wissenschaft, Kunst und Lileralnr
in Elsaß-Lothringen .

Das Elsaß - Lothringen - Jnstitnt zu Frankfurt a.
Main als Mittler des deutschen Geisteslebens in unserer West-
mark in Vergangenheit und Gegenwart ist sich bewußt , daß in
Elsaß und Lothringen zwei unserer wertvollsten Bruderstämme

j von einer ihnen fremden Zivilisation bedroht sind , deren Lebens -

kraft nur durch Verbindung mit dem deutschen Mutterlande ,
durch nie unterbrochene Pflege der gemeinsamen kulturellen und
besonders wissenschaftlichen Interessen erhalten werden kann .
Diese Grundsätze fördert das Institut vor allem durch die Her -
ausgäbe wissenschaftlicher Werke , angefangen vom kleinen elfässi-
icheu oder lothringischen Sagenbüchlein bis zum großen ge-
schichtlichen Band -

An der Spitze der letzten Erscheinungen steht das von Georg
Wolfram geleitete Werk „Das Reichsland Elsatz - Loth -
ringen 1871 — 1S18 ". 3. Band : Wisseuschast , Kunst
und Literatur in Elsaß - Lothringen . In Lexikon -

: format auf mehr denn 500 Seiten , mit ungezählten Abbildungen
i und Porträts erzählen und betrachten hier führende Männer ,

die in unserer Westmark in Jahrzehnten gewirkt . Reich und
! fruchtbar wie das Aufblühen des deutschen Kulturlebens in
Elsaß-Lothringen nach 1371 ist dieses köstliche Buch geformt . Es
schimmert wie ein Mosaik , denn aus seinen Blättern und Bil¬
dern , aus den architektonischen Formen der Bauten und den
vielen Köpfen des Geistes , denen wir einstigen akademischen
Bürger der Straßburger Hochschule nahegestanden , als wir noch
zu Füßen des Straßburger Münsters gesessen , klingt es wie ein
fernes , ewiges Erinnern an die Hochzeit unseres Lebens .

Wer im Deutschen Reich ist sich überhaupt bewußt , was in
diesem schönen Lande in beinahe einem halben Säkulum durch
deutsche Männer , zu denen sich Einheimische allmählich in stei-
Sender Zahl gesellten , in Wissenschaft und Kunst neu geschaffen
wurde ? Diesen unerhörten Reichtum des Geistes nahmen vor
allem jene elfäfsischen Elemente als eine Selbstverständlichkeit
hin, die damals dem Vordringen des deutschLU Kulturlebens
feindlich gegenübergestanden und dessen Entfaltung absichtlich
durchkreuzt und gehemmt hatten . Es sind die gleichen Protestler ,
wie man sie nannte , die auch heute trotz ihrer deutschen Herkunft
und deutscher Familiennamen sich in Paris als „Urfranzofen "
anbiedern . Dies hindert diese „Edelsten " des Landes nicht, aus
den deutschen Einrichtungen einer großen Epoche auch heute noch
Nutzen zu ziehen .

Wie ein Leuchtfeuer des Geistes in der Brandung mensch-
lichen Kampfes stand die am 2. Mai 1872 feierlich geweihte
Kaiser - Wilhelm - Universität zu Straßburg als
Nachfolgerin der von Kaiser Maximilian in der Blütezeit des
Elsasses geschaffenen Hochschule . Nach dem Raub der Stadt durch
Ludwig XIV . war sie allmählich zusammengebrochen . Fesselnd
erzählt Ludwig Dehio , wie aus den kümmerlichen Resten einer
ecole de mfidecine und der noch aufrecht gebliebenen evangelisch-
theologischen Fakultät die neue deutsche Reichsuniversität , die
dann allmählich auch elsässische und lothringische Heimatuniver -
sität wurde und sich von den Söhnen des Landes immer mehr
erste und bisher einzige dieser Art , herauswuchs . Wie Straßbnrg
privilegiert sah . Aehnlich verhält es sich mit dem Bibliotheks -
Wesen in Straßburg , Metz u . a . Städten und den Archiven , über
die Georg Wolfram , der Spiritus rector dieses Werkes , wert -
volle Aufschlüsse gibt . Wir erfahren , daß die Zerstörung der
Straßburger Bibliothek im August 1870 , die von französischer

! Seite der deutschen Militärbehörde als Absicht unterschoben
wird , infolge eines falschen französischen Stadtplans verursacht
wurde , auf dem das Gebäude der Bibliothek als Rathaus be -

j Seichnet gestanden . Wie ein Phönix aus der Asche , beschenkt und
gefördert vom Reich und Wohltätern in großer Zahl , wuchs die

; Kaiserliche Universitäts - und Landes -Bibliothek zu Strasburg
jm ersten Jahrzehnt zu einer der reichhaltigsten und wertvoll -
sten Bibliotheken der Welt empor . Ein seltsamer Zufall , daß das
» us dem Nachlaß des französischen Dichters und Bildners von
der deutschen Bibliotheksverwaltung geschaffene Gobineau -Ztm -
wer mit wertvollen Manuskripten nun unter französischer Ober -
Hoheit steht. Bekanntlich hat Frankreich Gobineau , der in seiner

' Rassentheorie dem Germanentum eine Vorzugsstellung ein -
! räumt , stets abgelehnt . Unter die Unsterblichen der Academie

Fransaise wurde er daher nicht aufgenommen . Auch in der Ent -
Wicklung der Museen erkennen wir die vorbildliche Organisa -
tionsgabe der deutschen Verwaltung . Das schwierigste Kapitel
dieses fesselnden Buches bildet das „Literarische Leben "

, weil es
den Begriff einer elsässischen Literatur in hochdeutscher Sprache

j nicht gibt . Aus der Hochblüte des deutschen Elsasses im Mittel -
alter in hochdeutscher Sprache gewachsen, begleitet vom dialekti -

! Ichen Elsässer Ditsch , vorübergehend beeinflußt durch den franzö -
fischen Westen seit der Revolution von 1789, hatte die Literatur

- des Landes bei Kriegsschluß 1918 eine bewußt hochdeutsche Rich-
tung eingeschlagen . Ebenso ward der heimatliche Dialekt als

! literarisch ebenbürtig geschätzt - Und so wirkt der Einfluß der
hochdeutschen Sprache heute noch weiter . Wie lange noch? . . .
Dies hängt von der lebendigen Kraft des elsässischen Heimat-
bwußtseins ab.

Einen wichtigen , wohl den am unmittelbarsten wirkenden
Kulturfaktor bildete das Straßburger Stadttheater in
seinem 47jährigen Bestehen . Nach anfänglichen Schwankungen ,
zum Teil verursacht durch die allzu große Toleranz französischer
Theatertruppen , stieg das Stadttheater in Straßburg als ftaat -
lich subventioniertes Institut unter Führung universell gebil -
deter Leiter zu einer der ersten Bühnen im Reich empor .
Seiner geistigen Wirkung konnten sich selbst die unerbittlichsten
Protestler nicht entziehen . Das Verschwinden dieses hohen Kul¬
turinstituts am Abend des 20. November 1918 haben die ihrer
deutschen Art bewußten Elsässer bis heute nicht verschmerzen
können .

Und weiter führt dies prächtige , anschauliche Buch durch das
lehr fruchtbare Dialekttheater , die Baukunst , Malerei , Plastik .
Das von llniversitätsprofessor Otto Baensch behandelte Elsäs -
fische Musikleben zeigt , wie fruchtbar hier Einheimische
Und Eingewanderte zusammengewirkt , wie die Begabung des
Elsässers seit Jahrhunderten der deutschen Musik nahegestanden
und nun ganz mit ihr verwachsen ist . Die Pflege Bachs warb im
Elsaß seit einem Jahrhundert lebendig und der Elsässer Albert
Schweitzer gilt heute als führender Bach-Kenuer . So führt uns
dieses Werk durch das Walten der deutschen Kultur im Men -
schen, es zeigt uns deren Einzelträaer von diesseits und jeu -
seit -? des Rheins . Mit Freude und Stolz , wenn auch in Schmerz
Und Trauer über daö Verlorene , werden wir bewußt , was in
beinahe ö0 Jahren das deutsche Geistesleben segenspendend un -
ieren Bruderstämmen der Elsässer und Lothringer geschenkt hat .
Die sich anschickten , ganz die Unseren zu werden im Volkskörper
des Deutschen Reiches , als eine S'chickftllswende sie anss neue
von uns gerissen . Der ausgestreute Samen aber wird fortwirken
>u ferne Geschlechter. vr . Eduard Scharrer .

Ein Kriegsbuch von der Somme .

Verantwortlich : Max Lösche .

Man ist selbst an der Somme gewesen , man träumt viel -
leicht noch oft von dieser Landschaft, über der vier Jahre lang
der Kanonendonner nicht verstummte . Und nun . lange Zeit
später , hält man dies Buch von Joachim v . d . Goltz „Der Baum
von Cl ^ry " (Albert Langen/Georg Müller -Verlag , München ) in
den Händen , worin das schon mehr und mehr Entfernte Plötz -
lich wieder aufsteigt und so sehr über die Gedanken Macht gc-
winnt , daß man es nicht aus der gleichnishaft mitgeschleuderten
Empfindung wieder verbannen könnte . Es ist ein ganz schlich-
tes Buch , und was darin mitgeteilt wird , hat eher die Wahr -
heitstreue eines Tagebuches als die erfundene Einbildungskraft
romanhafter Handlung . Ja , dies erhebt es über viele gewollte
und bewußte Heldendichtungen , daß man die Gewißheit hat :
genau so ist es gewesen , so waren die deutschen Soldaten da -
mals , so haben sie gekämpft und gelitten , so haben sie aus -
geharrt und so sind sie gefallen . Dem Grauen ist nichts ge -
nommen , aber kein weichliches Wort fällt : „Die Entstehung
einer neuen Volksgemeinschaft , das Kommen einer neuen Sitt -
lichkeit und einer männlichen Lebensaufassung . Glaube an eine
Unsterblichkeit , an das Fortwirken unserer Taten und Leiden
über den Tod hinaus — das waren die Gegenstände , an denen
unser Geist sich immer wieder entzündete , und um die wir , oft
mit unholfeuen Worten , rangen ".

Es ist das Jahr 191S, die Soldaten bissen oft schon in stnm -
mer Hoffnungslosigkeit die Zähne zusammen , wenn sie eingesetzt
wurden , kam nur die Hälfte zurück, und sie wurden immer wie -
der eingesetzt. „Der Baum von Cl ^ry ", das ist ein Artillerie -
Beobachtungsstand dicht hinter der vordersten Linie , die hier
fortwährend hin - und herwogt . Es ist der Krieg , von der Feld -

artillerie aus erlebt . Da ist der Kriegsfreiwillige Siebenreut ,
der Infanterist Karl , der Leutnant Bruckner , lauter Gestalten ,
denen man selbst begegnet zu sein glaubt . Da ist auch der Over -
leutuant , der einen Nervenzusammenbruch bekommt , und der
Kanonier , der sich mit eigener Hand zwei Finger abschießt :
nichts ist beschönigt. Die Empfindungen des Soldaten , seine
geheimsten Gefühle , sind unmittelbar erfaßt . Und weil kein
Scheinwert mehr gilt , zeigen sich die tiefsten und zartesten
Eigenschaften des Menschen . Alles Ueberflüffige fällt weg . „Da -
von redet man nicht hier draußen ", damit ist jede Geschwätzig-
keit abgeschnitten . Wer täglich im Angesicht des Todes stand,
verlernte , sich selbst zu belügen .

Das stärkste Erlebnis dieses Buches ist die Kameradschaft :
„Siebenreut begann mit leiser Stimme . Er sprach von seinem
jungen Kameraden , wie schwachen Leibes er gewesen war und
wie gut er sich gehalten habe . Nun liege er da unten , und er
wisse nicht einmal an welcher Stelle . Er sprach von den unbe -
kannten Kameraden da unten , von denen sie nicht einmal den
Namen wußten und aus welcher Gegend der Schlacht sie ge-
kommen seien".

So ist diese Dichtung nicht nur ein wahrheitsgemäßes Ge -
mälde der Sommeschlacht von 1916,' es spricht aus reiner
Menschlichkeit zu uns von dem Geist der Soldaten , der nicht
sterben darf , wenn ihr Opfer nicht sinnlos gewesen sein soll.
Die schlichte Pflichterfüllung unter allen Umständen und die
gläubige Erwartung einer lebenswerten Zukunft werden für
alle später Geborenen zum Vorbild .

Richard Gerlacü

Ein Jahr „Die Westmark".
Monatsschrift für deutsche Kultur .

Jm gemeinsamen Kampfe der westdeutschen Landschasten um
die Lebenserweckuug von Volkstum , Heimatkultur und Land -
schastserlebnis , und nicht zuletzt auch im Gesamtaufbau der natio -
nalfozialistischen Kultur nimmt die Monatsschrift „Die West-
mark " ( N8 ? - Vcrlag Neustadt an der Haardt ) eine hervorragende
Stelle ein . Als vor nunmehr einem Jahr die Zusammenfassung
aller schöpferischen Kräfte der Pfalz in Zusammenarbeit mit dem
Saargebiet erfolgte , um in einer zielbewußten Zeitschrift ihrem
Gestaltungswillen Ausdruck zu geben , war es vorauszusehen ,
daß hieraus ein stärkster Antrieb zur Entfaltung des heimischen
Schrifttums und ein Vorstoß in das Gesamtgefüge des deutschen
geistigen Lebens erfolgen würde .

Ein Rückblick aus die Entwicklung des ersten Jahr -
gangs der jungen Zeitschrift zeigt , baß die geleistete Arbeit
fruchtbar und erfolgreich war . Wenn sich bisher über 200 Mit -
arbeiter für diese Arbeit einsetzten , so bedeutet das , daß kein
literarischer Kreis oder gar eine „Richtung " hier zu Wort kom-
men konnte , wie es früher meist geschah,- und wenn die Leser-
gemeinde heute schon um ein vielfaches größer ist als diejenige
„kultureller " Zeitschriften , so ist auch dies ein untrügliches Zei -
chen für die zunehmende Durchdringung des Volkes mit wert -
vollem Kulturgut , wie es sich „Die Westmark " zur Ausgabe ge -
setzt hat . Die landschaftliche Zusammenfassung aller Schassenden
ist hier vielleicht zum erstenmal Wirklichkeit geworden Die viel -
fältigen Gebiete der Kulturpolitik , mit denen sich die Zeitschrift
bisher befaßte , spiegeln die Fülle der neu aufgeworfenen Fragen
und Probleme wieder : Grenzlandfragen , Saarkampf , Landschaft
und Heimat , Weltanschauung und Wissenschaft, Kulturpolitik ,

Schrifttum , Bildende 5hmst und Architektur , Theater und Frei -
lichtspiel , Musik und Tanz , Film und Funk , Handwerk und
Volkskultur , Wirtschaft und Sozialismus , Urgeschichte, Borge -
schichte, Geopolitik und Rassefragen . — Das vorliegende Septem -
ber -Hest stellt ebenfalls eine bunte Lese aus diesen verschiedenen
Stoffkreisen dar , die immer wieder aus der Besinnung aus Hei -
mat und Volkstum ihre Richtung erhalten . Die Aussätze von
Eugen Diesel , Joseph Hünersauth , Werner Deubel , Kurt Kölsch
und Hermann Moos ergänzen sich in einer inneren Haltung zu
der Frage der Volkskultur , die durch die Ausflüge in Literatur
und Kunst von Max Steigner und Wilhelm Michel ergänzt
werden . Die Bilder von pfälzischen und saarländischen Malern
sowie Erzählungen und Gedichte vervollständigen den heimatlich
betonten Inhalt , der durch die Kulturumschau der „Wacht im
Westen" um wesentliche Einzelzüge bereichert wird .

Dietrich Speckmann : Das goldene Tor.
Diese Erzählung des norddeutschen Dichters Dietrich Speck-

mann liegt in einer neuen Auslage vor , III .—IIS . Tausend .
Wieder liest man die Geschichte des armen , rechtschaffenen Peter
Eggers mit viel Interesse , mit herzlicher Anteilnahme . Das
Leben eines werdenden Dorsschullehrers wird geschildert und
Menschen und Land um ihn herum als Hintergrund benützt .
Die Leiden und Freuden sind eingebettet in eine stille, abseits
liegende Heidelandschaft . Speckmann ist ein lebendiger und sri -
scher Erzähler . Er weiß spannnd aufzubauen , Verhalten im
Ausdruck ist eine tragisch verklingende Liebesgeschichte einge -
flochten .

„Das goldene Tor " ist eine Heimatgeschichte, ein inniger
Volkston klingt daraus hervor , und die Sprache des Erzählers
ist schlicht und herzlich . ( Verlag Martin Warneck -Berlin .) H.

Alfred Brust + /
Der Tod , der in diesen Tagen Alfred Brust aus der Reihe

der Dichter Ostpreußens nahm , führte mit ihm einen der reprä -
fentativsten Dichter dieser Landschaft aus dem Leven . Nicht
etwa , daß die seelische Eigenart des Ostpreußen .

'
sich rein und

ganz in ihm dargestellt hätte . Der ostpreußische Menschentypus ,
der Extreme wie Kant und Hamann herausstellen kann , ist zu
vielspältig , als daß ein einziger Mensch die mannigfachen Mög -
lichkeiten ostpreußischer Artung in sich zum Ausdruck bringen
könnte . Aber jene Wesenszüge , die die Gestalt Alfred Brusts
bestimmen , sind ohne Zweifel für den ostpreußischen Menschen
bezeichnend . Kein Zug ist an ihm , der nicht ostpreußisch währe ,
wenn auch manche Züge des Ostpreußen in ihm nicht wieder -
zufinden sind .

Alfred Brust , der das zweiundvierzigste Lebensjahr er -
reichte , ist im heutigen Mcmelgebiet , in der Nähe des Kurischen
Haffes geboren . Dies zu wissen, ist von Belaug . Denn das
sektiererische Wesen des Volksstammes , der dort wohnt , sein
Gemeinschaftsleben , fein religiöses Empfinden haben offenbar
starken Einfluß auf die Entwicklung Brusts gehabt . Auch tn
ihm ist ein Hang zum Grübeln und das Suchen der Seele , die,
gegen die Welt verschlossen, auf eigenen seltsamen Wegen zum
Uebersinlichen emporzudringen sucht . Auch die Mystik des deut -
schen Mittelalters trug zur Entwicklung seines religiösen Welt -
bildes wesentlich bei . Ihre Förderung der Nachfolge Christi
und der inneren Heiligung , ihre Auffassung von Sünde und
Uebel klingt mitunter aus de » Werken des Dichters wieder . So
ist Brust vor allem ein religiöser Dichter , das Religiöse ist
das Zentrum seines Wesens , von ihm aus erhalte » Welt und
Leben Sinn und Wert , und religiös ist auch der Gehalt seiner
Dichtung .

Niemals ist das Werk Alfred Brusts Nachahmung der Wirk -
lichkeit, sei es der äußeren der Natur oder der inneren der Seele .
Seine Kunst wollte Darstellung einer Schau sein , sie wollte nicht
verstanden , sondern erfühlt werden . Immer war sie deshalb
Lehre , Mahnung , Predigt und Aufruf zur Erweckung . Er will
den Menschen zum Göttlichen rufen , den Menschen , der ihm kein
psychologisches Problem und auch kein Sinnbild des in sich selbst
vollendeten Menschlichen schlechthin ist , sondern der der Kampf -
platz himmlischer und höllischer Gewalten ist, der sich entscheiden
muß , ob er ein Gefäß sein wolle der Liebe oder des Zornes ,
der reinen Sehnsucht oder des sündigen Triebes , der Seele oder
des Tieres . Seine dramatischen Spiele sind deshalb auch wicht

Bon Prof . Dr. Erich Ientsch-Königsberg i . Pr .

Dramen , in denen eine Handlung sich folgerichtig entwickelt ,
sondern Szenenfolgen , die ihrem eigenen Formgesetz gehorchen,
ähnlich den Legenden - und Heiligenspielen des Mittelalters ,
und gleich ihnen mehr auf das Heilige als auf das Spiel
bedacht.

Nach seinen ersten , im Stil expressionistisch anmutenden
Spielen voll rätselhafter Symbole fand Alfred Brust bald den
Stoff zu seinen Werken in der Natur und Geschichte seiner oft-
preußischen Heimat . Der „Singende Fisch", ein Drama , das zu
den vollendetsten Werken des Dichters gehört , spielt auf der
Kurischen Nehrung und gewinnt feine innere Bewegung und
Spannung aus dem Gegensatz zwischen Menschen , die noch im
Jrdisch -Sinnlichen gebunden sind, und solchen, die ihre Seele
von dieser Welt lösten . Die Trilogie „Die Wölfe " hat eben -
falls zum Schauplatz Ostpreußen mit seinen Wäldern , die weit
nach Sibirien hineinreichen und in denen der Atem Asiens weht .
Sein großer Roman „Die verlorene Erde " sieht Ostpreußen als
durchdrungen von drei großen Strömen , dem slavtschen aus
dem Osten , dem jüdisch- chassidischen aus dem Süden und dem
deutschen aus dem Westen . Die Ueberwältigung der alten Pruz -
zeu durch die deutscheu Ordensritter wird ihm zum menschlich-
religiösen Problem . In seinen letzten Werken verkündete Brust
den pruzzischen Menschen als denjenigen , der ganz Teufel , ganz
Gott , ganz Feigling und ganz Held ist, und der deshalb reit -
giös als Schauplatz religiöser Entscheidungen wie kein anderer
in Frage kommt . In der „Festlichen Ehe " erneuert Brust den
Geschichtsmythos des alten Pruzzentums , den schon Zacharias
Werner in seinem „Kreuz an der Ostsee" zu gestalten suchte :
Mann und Frau gründen ein neues Menschengeschlecht, seist
Paradies wird Ostpreußen und Widewotan sein Gott .

Man sieht, ein Dichter wie Brust konnte nur ostpreußischer
Erde entstammen . Eigenartig , seltsam , absonderlich — wie man
es nennen mag — steht sein Bild zwischen den Bildern anderer
ostpreußischer Dichter . Aber er gehört zu diesem Lande , in dem
die Menschen unter der dunklen Glut ihres Blutes leiden und
sich in mystischen Ekstasen vvn ihr zu erlösen suchen , dem Laude ,
das Hamann hervorbrachte , der sich in der Niedrigkeit der
Menschnatur verlor und plötzlich wie Saulus durch den Strahl
der Gnade , der ihm aus der Bibel leuchtete , erweckt wurde , dem
Lande Zacharias Werners , der Mucker , der Sektierer und der
in Gott Stillen und Frommen .
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Den besten Kauf macht man in Ruhe zu Hause . . .
Es gibt nur eine süchtige KSuferreges und die heißt-

Dergleichen, vergleichen, vergleichen ! Schön und gut ? «
Wenn Sie den lieben , längen Tag nichts zu tun hätte»,
bann könnten Sie , um ein Stuck Seife zu saufen , zwanzig
Gefchäfie durchlaufen, mit vielen Fragen die armen Der.
käufer plagen und fich ' so mühsam

"die Warenlenntnisse zu.
fammenflauben , die notwendia sind, wenn man wirklich guk
und preiswert kaufen will.

Aber Sie haben zu tun,- Sie haben sogar viel zu ftinj
öenn Sie wollen den anstürmenden Aufgaben des täglichen
Gebens gerecht werden . Wie gut, daß es da noch eins
bessere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, sich t<Zg,
lich eine gründliche Kenntnis des gesamten Warenmarktes
zu holen: Den Anzeigenteil der Zeitung.

Da finden Sie alle Artikel , die in die engere Wahl
zu stellen sich lohnt . Da wird Ihnen in treffenden Worte»
und anschaulichen Bildern geschildert, welche besonderen
Eigenschaften dieser Artikel, was für Vorzüge jene Ware
hat. Anzeigen sind gute Wegweiser durch das Labyrinth
des modemen Marktes,- sie sind nicht nur erfolgreiche
Werber für den Verkauf, sondern auch tatkräftige Helfer
für den günstigsten Einkauf?

Anzeigen helfen Ihnen
taufen; sie helfen dem Werbungtreibenden verkaufen?

Aulo - Sc hwämme ,

Auio - Leder , 4uio - Maüen

am besten in grösster Auswahl im ^
ersten Spezlalhaus D | C %
Ecke Frledrichsplafe 7 I Wl V

| Geheime Auskünfte «
itiih 1

Familien -
Helrats -

Vermögent -
M Beobachtungen , Ermittlungen in Ehescheidungen UN» _w Aiimcntensachen überall Ermittlungen in allen Prozessen . •

Weltdetektiv , Auskunftei
G. Scheuer , Karlsruhe , « dlerstraje 31 , Telefon 7551 .

Itamhade Bayerische
Exportbrauerei

mit groben Erfolgen in den letzten Jahren , sucht
Speztalausfchank in Karlsruhe bei direkter
Belieserung . Angeb . unter R .G. 33 142 an Ala -Anzetgen,
Aktiengesellschaft, Stuttgart . (Z8627)

EntrQmpelung ♦
von Speicher u . Dachböden übernimmt
Feuerstein , Fasanenstr . 26 , Telef . 3181

IY1 arKenSchreiD maleh
gut erhalten , zu kaufen gesucht . Händler
verb . Preisangeb . u . K9748 an Bad . Pr .

VciuchieJenei

Billige
Schuhreparaturen

Herrcnsohl .2 .20^ i a .
Damenf . 1 .45 M an
Herrenfleck 80Pf . an
Tamenfleck 45Pf . an
Kindcrsohl . 70Ps . an
Sohlenftück IbPf . an
Körnerstraße 18. *

40-jährioer Herr ,
außerhalb wohnend ,
mit vielseitigen gei -
ftigen Interessen ,
Frohnatur , guter
Tänzer , sucht

mit gebildeter ^ un >
abhängiger Dame .
Edtl . Heirat , gu -
schritt. u . T28568 -
an die Bad . Presse.

Kaulgesuche

Bodezimmer-
Einrichtung , gut er.
halt ., zu lauf . ges .
Angeb . unt . E9754
an die Bad . Presse.

Männlich

Schreiner
mittl . Jahre , selb¬
ständig , mit Meist .»
Prüfg ., sucht dring .
Arbeit . Werkzeug k.
alles gestellt werd .
gu erfr . u . B 9701
in der Bad . Prcfse .

kleine Anzeige«
haben größten Erfolg in der

Badischen Presse .

.Weiblich

Williges
Mädchen

sucht 3 Nachmittage
in d . Woche Besch .
Weslst . bevorz. An-
geböte unt . B S7ZK
an die Bad . Presse.

Schuldlos geschied .
Frau , 32 Jahre alt ,

sucht Stelle
z. älterem Ehepaar ,
eventl . auch älterer
Dame oder Herr .
Angeb . u . FW 3001
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .
Nette , saub ., allein «
stehende Frau , 31
Jahre alt ,
sucht Stelle
in frauenlos . HauS-
halt od . bei allein -
stehender Dame .
Angeb . u . W28571«
an die Bad . Presse .

OMcne Stellen

Wei blich

Eins . Mädchen oder
Frau f . Hausarbeit
am Freitag a . 2—3
Etd . ges . Angeb . m.
Ang . d . Etd .-Lohn ,
u . MS761 an B . Pr .

TUchtige
Verkäufer

tei
So
jleich welcher Branche ) für den
iondervertrieb eines besonders

leicht absetzbaren , billigen , neuen
Volks - Lexikons
gesucht . Hohe , prompt auszahl "
bare Provision , stärkste Unter¬
stützung durch Publikumspropa¬
ganda . Ausführliche Angebote an
E . Eulau , Christlich . Hosplz ,
Karlsruhe , Adlerstraße .

Anwesend : 4. Oktober 1934.

Zu vermieten

2 große , leere

Räume
heizbar , auch als

Büro
zu verm . Herrenstr .
13, II . Tel . 6225 . *

Gcorg -Friedrichstr .
15 ist eine schöne ,
grobe

Werkstätte
»der Magazin aus
sofort oder später
billig zu permieten ,
bei Krauh . *

Laden
mit 2 Schausen-
stern, Ecke Wald -
und Amalienstr
sofort zu verm.
Zu ersr . bei

E . Emmerich,
Akademiestr. 43.

Große
6 u . 4 3 .= 2B .
zu verm . ( 14535)
Kaiscrallee CO.

4Z .-Wolitiilng
zu dm . Westends« .
46«, a . Mühlb . Tor

Junkprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart (Mühlacker ) 574 kHz . 523 .6 m

( Gleichbleibende Zeiten « JjgM , 0ejt{rterl<w.an Wochentagen : 5.5» Gymnastik 1 . s .15 Frühmusti.
6.4« Zeit , Frühmeldung , Wetterbericht.
6.55 Frühkonzert auf Schallplatte ».
8.1« Wetterbericht.

8.15 Gymnastik H .
8.35 Funkstille.

10.00 Nachrichten.

Donnerstag , 4. Okt .
10.15 Schulfun «.
10.45 Russische Stimmungsbilder .
11.45 Bauernsunk und Wetterbericht.
12.00 Miitagskonzert .
13.00 Zeitangabe , Saarttenst .

13.05 Nachrichten, Wetterbericht.
13.15—14. 15 Wir sind jung und das ist

schön ! (Schallplattenkonzer !.)
15.3« Fraucnstunde .
16.00 NachmittagSkonzert.
18.00 Spanischer Sprachunterricht .
18.15 tiurzgesprSch.

18.3« Klingende Anekdote (Schalplatten ) .
19. 15 „Petit Heill - Ein lustig . Fischzug.
20.0« Nachrichtendienst.
20. 10 Saarumschau .
20.3« Bayerische Komponisten.
21.20 Unser lieber Reiseonkel. Eine Hör.

folge.

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
und Sportbericht .

22.20 Worüber man in Amerik
22.3« Allerlei Kleinkunst (auf e
23.00 Werke für zwei Klaviere .
23.25 „ 's ist Zeit , gut ' Nacht »«

Schallplatte ».
24.00—2.00 Nachtmusik.

Vetter -

a spricht,
ichallpl .) .

i sagen' .

Freitag , 3 . Okt .
10. 15 Schulfunk für alle Stufen .
10.45 Hugo-Wols>Stunde .
11.45 Bauernfunk und Wetterbericht.
12.«« Mittagskonzert .
13.«« Zeitangabe , Saardienst .

13.05 Nachrichten, Wetterbericht.
13.15—14.15 Heitere Kurzgeschichten in

Wort und Ton .
15.3« Kinderstunde .
16.00 Nachmittagskonzert .
18.00 Hitlerjugend -Funk .
18.30 „Hurra , die Musik kommt!'
19.30 „Erzähl - Kamerad ! ' Di , viertel .

stund» des alten Frontsoldaten .
1Z.45 Reichisendung : Politischer Kurz-

berichi.
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Reichssendung : Stund « der Na-

tion . „ Erde ' .
21.0« „ Schöne Volksmusik' .

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
und Sportbericht .

22. 15 Saarländer spreche» .
22.30 Sportvorschau .
23.00 Tanzmusik (Schallplatte»).
23.30 Neu« Tonsilrnschlager.
24.00—2.00 Nachtmusik.

Wetter«

Samstag , 6. Okt .
10.15 Schulfunk .
10.45 Kunterbunt auf der Orgel gespielt.
11.45 Bauernsunk und Wetterbericht.
12.00 Mittagskonzert .
13.0(1 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht.

13.15 Aus aller Welt (Schallplattenkz.) .
14. 15 „ Wer nicht liebt Wein , Weib, Ge.

sang' . Heitere Schallplattenplau -
derei.

15.00 Hitlerjugend -Funk .
16.0« NachmittagSkonzert.
18.0« Freilichttheater — Naturtheater —

Landschaftstheate » — Thing spiele .
Ein « Schilderung von Wesen und
Ausgaben mit typischen Szenen .

18.3« Unterhaltungsmustk .
IS .«« „Der Oktoberwiesen-Rummel lockt

selbst Willy aus den Bummel ' .
2«.«« Nachrichtendienst.

20.05 Saarumschau .
20.15 „Hochzettskuchen l Bitte ,

suchenI' Eine Gutacher
Hochzeit In der Festhalle K<

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,und Sportbericht .
22.30 Willi Wende spielt zum 2
24.00—2.00 Nachtmusik.

i » ver-
Bauern -
irlsruhe .

Wetter -
'anz.

Ohne Tee , Tabletten, Pulver.
Apparate , Bandage • ohne Diätl
Keine Appetitloslgkeltl Neuartig !
Unschädlich I Wohlschmeckend !

Bequemer geht '« nicht mehrl |
Schreiben Sie unverbindlich an
Herblopha — Leipzig W 35 ai«

Einfamilienhaus
Moltkestr. , I . d . oberste Etage , best . a .
2 Zimmer , Toilette m. Waschgelegenheit,
Raum z. Ausst. einer Badeeinr . u . kleine
Diele sehr prciSw . baldigst zu vermieten ."

Büro Dich , Akademicstr. 4».

Moderne

ZZ . Wohnung
tn Bahnhosn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Baugeschäst Julius
Schäfer , Weltzien-
strabe 8. ( 12224 )

Schöne

2 Z.-Wohng.
in . gut . Haufe , in
der Blücherstraße
( Haltest .Krankenh .)
auf I . Nov . 34 für
monatl . 55«Ä z. v .
relefon 39» . *

WtMiA. ZiM.
Jtr .-Hzg., Bill. z. b .
Leopoldftr . 12, II . l .

*

EutmW .3m.
per sof . od . 18 . 10.
zu vermieten . *
Sonntagftr . 2, Part .

ElltmW . ZiM.
zu vermieten . «
« aiserstr . 180 , III .

Möbl .Zimmer
für 4 Woch . zu vm.
?iuhige Lage . *

Riefstahlstr . 7 .

Gut möbl . Ziminer
zu verm . Zentralh .
Adlerftr . 33, Z Tr . »
Möbl . Z ., 1—2 B .,
a . vorüberg . z . vm.
Walds,r . 38, III .

( 14527)

Sutmöhl. Zim .
billig zu vermieten .
Winterstr . 52,IV . .r .

( FW3012 )
Möbl . Zimmer

heizbar , mit Kaffee,
pro Woche 5 M , zu
vermieten . *
Steint » . 10, III .
Mansarde sofort zu
verm . Rüppnrrer -
str. 4 , 2 . Stock.

( S3B3011)

Mielgesuche

2-4 Z .-Wohn.
m . Ball ., abfol . ru¬
hig , V. Dame ges .
PreiSang . Redten »
bacherstr. 6 , Part . ♦

Ä Zimmer
( Weftst.) z. m . ges .
Angeb . ,unt . MS7S0
an die Bad . Presse .

Eutmöbl . Zim .
pari ., mit separat .
Eingang , sof . ges .
Weststadt bevorzugt .
Angeb . unt . KS7SS
an die Bad . Preise .

Leer. Zimmer
mögl . Part ., ungen .,
mit separat . Eing .,
sofort gesucht. An-
geböte unt . D S753
an die Bad . Presse.

Herr <Bayer >
36 Jahre , sucht
möbl . Zimmer
in ruhigem Hause ,
mit Famil .-Anschl.
Ausf . Angab , erb .
unter Nr . I »758
an die Bad . Presse .

Immobilien

1 od . 2 Fami-
in guter Lage , bei
Barzahlg . zu kaufen
gesucht. Angeb . u .
v 9762 an Bd . Pr .

Idyll. Ein- bezui .
zuieifamii . - Haus
mit schön . Gart ., w.
Todesfall zu Verls.
Verkaufspreis 22
Mille , Anzahl , nach
Uebereink. Ang . u .
O14380 an Bd . Pr .

Haus¬
verkauf !

Gelegenheitskauf
meiner beid . Hau -
fer . mit 6 u . S I .,
m . Bäder , gefchloss .
Veranden , schöner,
gr . Garten , krank-
hettshalber billig z .
Verl, im miitl . bad .
Schwarzwald , herrl .
Lage . Geeignet für
Eigenheim . Erhol .-
Heim . Angeb . unt .
L28570a an B . Pr .

3~4 Zimmer-
Wohnhaus

in guter Wohnlage ,
bei hoher Anzahlg .
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . F S755
an die Bad . Preise .

3 MMOMüS
b . Zustand , b. Stadtgarten umstSndeh.
b . 8000Ji Anz . für 11 000.* zu »erkaufen.
Angeb . unter H 9757 an die Bad . Presse.

Darlehen
2000 biS 3000 RM .
gegen erstklasf. hh -
pothekar . Sicherheit ,
gute u . pllnktl . Ver-
zinfung gesucht von
Selbstgeber . Ange -
böte unter B S751
an die Bad . Presse .

ZUM «
100—300 .4 , b . miß .
Zins u . sosorttger
AuSzahlg . (28542a

St. Hoffmann ,
Stuttgart -S . .

Böblinger Sir . 61.

ueriobungs ringe
in massiv Gold , das Paar

Mk . 15 .- an . Altes Gold
wird eingetauscht .

Chrili Franhie
Goldschmied

Karlsruhe
59623 Passage

Darlehen — Kredite
dch. die Württ . Mittclstandskasfe Akt . -Ges .

Stuttgart .
Zwecksparunternchmen unt . NeichSaufsicht ,u . zwar : Betriebskredit «, Umfchuldungs.
Darlehen , Gelder für Anschassungen etc .
etc . (Zwecksparbasis) aus 1—12 Jahre ,unkündb . Bequeme Monatsraten ! Kosten ,
lose Auskunft durch die Generalagentur :
A. Hoscrer, Karlsruhe/B . , Kaiserftr . 221.

Tüchtiger Kaufmann
sucht tätige Beteiligung

(evtl . Stauf) mit bis

RM . 40000 .-
an solidem und rentablen arischen kaufmännischem Unieruebmen ,in Handel oder Industrie . — Ofs. u . Nr . L9749 an Bad . Presse.
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Ml öer „Basischen Seimal" durchs Frankenlanü.
Abschluß der Iubiläumslagung .

v . Mosbach , 1. Oktober .
Denkbar schönster Abschluß ber Jubiläumstagung der

„Badischen Heimat " war die Fahrt durchs badische Franken -
land .

Abfahrt früh 7 Uhr in Mosbach , der Feststadt . Vier große
Autobusse sind bis zum letzten Platz besetzt. Es sind Seehasen
dabei und Waldshuter , Schwarzwälder , Karlsruher , Mann -
heimer . Die Freiburger haben ihr Sonderauto , das sie am
Samstag über Lahr , Freudenstadt , Hirsau , Maulbronn nach
Mosbach gebracht hatte .

Am Römerkastell von Neckarburken vorbei geht die Fahrt
durch eine weite herbstliche Hügellandschast , Repsselder leuch-
ten da und bort gelb an den Hängen . Unter zarten Schleiern
liegen die Baulanddörfer im Morgen . Langsam fahren die
Wagen durch das schöne Adelsheim . Man grüßt die altehr -
würdige St . Jakobskirche , den Wasserfall der Kirnau , die
freundlichen Bürgerhäuser . Ueber Osterburken kommt man
hinüber ins alte Bergnest Krautheim ob der Jagst . Bald ist
Stuppach erreicht : Das Dorf von Deutschlands schönster Ma -
donna . Pfarrer Rueß führt uns ein in das Wunder dieser
einzigartigen Grünewalb ' schen Schöpfung .

Nun inS Tal der Tauber : Von Dorf zu Dorf , von Städt -
chen zu Städtchen . O Land der Weinberge und Kornfelder , der
Bildstöcke und Madonnen . Wo ist es schöner: Zu Mergentheim ,
der alten Deutschordensresidenz , wo es Möricke so wohl ge-
fiel , wo Hans Heinrich Ehrler geboren , wo Beethoven sich
ersten Ruhm erwarb , oder in Königshofen , der fränkischen
Messestadt , wo schmiedeeiserne Wirtshausschilder überall zur
Einkehr locken,- zu Tauberbischofsheim , der Schulstadt , der
Herzstadt des badischen Taubergrundes , wo Stadtpfarrer Weick ,
der Kunstverständige und Kunstbegeisterte uns durch die Stadt -
kirche führt und durch das schöne Museum der Peterskapelle ,
wo die Stadt alle Gäste mit einem geschmackvollen Tauber -
bischossheimer Andenken beschenkte, oder in Wertheim endlich,
dem Königskind unter den Frankenstädtchen , wo Herr Otto
Langguth in liebenswürdiger Weise die Führung durch Gassen
und Platz , durch Sammlungen und Kirchen übernommen hatte .
O , überall , ist dieses Taubertal so schön . Vergessen wir auch
die Gamburg nicht und das Kloster Bronnbach , das Dörflein
NiklaShausen , des Pfeifers Heimat . . .

In Wert he im sodann geruhsame MittagSrast . Ein¬
zelne Gruppen aber wagten sich aufs Schloß , andere wanderten
zum Kaffelstein , dem Symbol unseres neuen Reiches , andere
aber rasteten in ber Herbstsonne am Strom der Franken : am
schimmernden Main .

Nun gingS die Vockenroder Steige empor , die Heinrich
Vierordt besungen , der Jugendjahre im schönen Wertheim
verlebt : Empor auf die Höhen von Nassig und Hundheim . Am
Weg steht das Denkmal , das an bittere deutsche Bruderkämpfe
von 1866 erinnert . Die Wagen fahren durch weites Land,-
man schaut hinüber zum Spessart, - drüben am Hang liegt
Külsheim , die alte Brunnenstadt . In Hardheim , wo Goethe
1813 im „Grünen Baum " frohe Einkehr hielt , führt uns Bür -
germeister Berberich durch Schloß (heute Rathaus ) , riesigen
„Schüttungsban "

, Schule und Gotteshaus . Bis man wieder
einmal in die Erftalmetropole kommt , wird der große Hard -
heimer Alpengarten fertig sein . In Walldürn darf man einen
Blick tun in die stolze doppeltürmige Wallfahrtskirche , den
schönsten Frühbarockbau Badens neben dem Rastatter Schloß .
Frohe Rast in Buchen , dem .Talestädtchen " des Odenwaldes .
Der Landesvorsitzende Landeskommissär Schwörer , sowie Uni -
versitätsprosessor Metz (bisher in Innsbruck , jetzt in Er -
langen ) kommen hier zu Wort . Künden dankbar vom Lande
ber Franken , dem deutschen Lande der Madonnen . Man stat-

tet TrunzerS einzigartiger Schöpfung , dem Bezirksmufeum ,
einen Besuch ab und just noch recht zu den Abenbzügen , welche
die Teilnehmer heimführen in die Pfalz und ins Oberland ,
zurück in die alte liebe Stadt der Fachwerkbauten , in das
traute Mosbach , das wahrhaft alles aufgeboten hatte , die Ju -
biläumstagung der „Badischen Heimat " würdig und eindrucks -
voll zu gestalten . Die Teilnehmer werden künden überall von
der Schönheit des Madonnenlandes . Sie werden wieder -
kommen .

Slacheldrahl an der deulsch -schweizerischen Grenze
Nachdem vor einigen Tagen längs der deutschen Grenze

rings um den Kanton Basel -Stadt die verschiedenen nach Deutsch-
land führenden Grenzstraßen an den Grenzübergängen von
deutscher Seite mit Schlagbäumen versehen worden sind, wie dies
während des Krieges der Fall war , ist nunmehr auf den Grenz -
höhen um die Gemeinde Riehen beim Waldhof , der sog . „eisernen
Hand "

, damit angefangen worden , längs der ganzen Grenze
übermannshohe dichte Stacheldrahtzäune zu
ziehen .

Die Köllentalbahn erhält Aussichlswagen .
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Karlsruhe

an den Landesverkehrsverband Baden wird die Höllental -
bahn , die von Freiburg durch das wildromantische Höllental
nach dem Titisee - und Feldberggebiet führt , versuchsweise einen
Aussichtswagen mit großen breiten Fenstern erhalten .
Bon dem Ergebnis des Versuchs wird es abhängen , ob auch
die anderen Gebirgsbahnen mit ähnlichen Aussichtswagen aus -
gestattet werden . Die Höllentalbahn wird bekanntlich zur Zeit
auf den elektrischen Betrieb umgestellt , dessen Einführung
im Jahre 1933 eine bedeutende Kürzung der Fahrzeit neben
der bei der landschaftlichen Schönheit jenes Gebietes besonders
erwünschten Rauchfreiheit bringen wird .

Zusammenlegung von Krankenkassen .
Acher« , 2. Okt . Auf 1 . Oktober wurden die Allg . Ortskran -

kenkassen Ach ern , Bühl und Bühlertal unter i^ r Be -
zeichnung Allgemeine Ortskrankenkasse Achern -Bühl , Sitz Achern,
vereinigt . Der Beitragssatz beträgt ab 1 . Oktober im gesamten
Bezirk der Ortskrankenkasse Achern -Bühl 4.5 Prozent des
Grundlohnes .

Keule muh die Glocke werden . . .
Billinge « , 2. Okt . In der bekannten Glockengießerei fand

dieser Tage der Guß von 14 Glocken statt , ber wohlgelungen
ist. Unter dem großen Guß befand sich auch eine 33 Zentner
schwere Glocke für den Turm des Kriegergedächtnismals der
Stadt Triberg .

Am den Maisanbau in Baden.
Vierler Maisschulungskurs des Reichsnährstandes in Raslall .

Der in allen Teilen glanzvolle Verlauf des vierten
Maisschulungskurses , der in den Tagen von Montag
und Dienstag in Rastatt stattfand und heute mit einer gemein -
famen Fahrt zum Versuchs - und Lehrgut Blankenhornsberg
bei Freiburg sein Ende findet , ließ auch jedem Laien die Er -
kenntnis von der ungeheuer wichtigen Bedeutung sowohl in
volkswirtschaftlichem , als auch rein betriebswirtschaftlichem
Sinne des Maisbaues nach planmäßiger Bewirtschaftung
aufgehen .

Die führenden Männer ber Landwirtschaft haben das längst
erkannt und es ist ein besonders anerkennenswertes Verdienst
des Leiters des Rastatter Gutes , Güterdirektor und Landwirt -
schaftsrat Büß , diese Maisschulungskurse ins Leben gerufen zu
haben . Bereits drei derselben waren dem Rastatter Kurs vor -
angegangen , deren Teilnahme oft so zahlreich war , daß die Vor -
träge doppelt gehalten werden mutzten . Und den Kursen Lud-
wigslust , Meinersen bei Hannover und Ostrosnitz in Oberschle -
sien reihte sich nun Rastatt würdig an . Rund 180 Teilneh -
m e r , meist Jungbauern , Söhne von Erbhofbauern , die vom
Reichsnährstand aus direkt zur Teilnahme aufgefordert worden
waren , aber auch eine beträchtliche Zahl Berater ber Landwirt -
schast , Führer der Bauernschaften aus allen Teilen des Reiches ,
der maisverarbeitenden Industrie , Vertreter ber Syndikate
und Genossenschaften , bekannte Vorkämpfer des Maisbaues ,
haben sich eingefunden . Und datz den Kursen im Interesse der
Zukunft unserer Bauernschaften eine besondere Bedeutung zu -
kommt , bewies vor allem auch die Anwesenheit des Reichskom -
missars für die deutsche Pslanzenzüchtung , des Dr . K r o h n -
Berlin . Die Jungbauern rekrutierten sich aus den Landes -
banernschaften Rheinland , Bayern , Württemberg , Baden ,
Hessen- Nassau und Pfalz . Unsere badische Landesbauernschast
war hauptsächlich aus den Kreisen M a n nh e i m , R a st a t t—
Offenburg und dem K a i s e r st u h l stark vertreten mit
ihren Führern Hauptabteilungsleiter S ch m i t t-Karlsruhe und
Kreisbauernführer Mülle r -Rastatt . Auch die Stadt Rastatt
bekundete ihr Interesse durch die Teilnahme des Bürgermeisters
Kalmbacher . Das Ziel der Kurse ist, aus den Jungbauern die
Besten herauszusindeu und später in die Organisation zur För -
derung des Körner - Maisbaues den Landesbauernschaften zur

Der Reichsslalthaller in Sinsheim .
Sinsheim , 2. Okt. Zur Entgegennahme von Informationen über

den Stand der Wirtschaft im Amtsbezirk Sinsheim , außerdem
in der Absicht , selbst Anregungen zu geben für die Belebung der
Wirtschaft in diesem Bezirk, traf am Dienstag nachmittag Reichs-
statthalter Robert Wagner in Sinsheim ein . Im Bezirksamt er-
warteten ihn der Landrat , der politiAe Kreisleiter und die Bürger -
meister von Sinsheim , Eppingen , Waibstadt , Bad Rappenau und
Neckarbischofsheim .

Nach Begrüßungsworten des Landrats erinnerte der Kreisleiter
daran , daß bei der Machtübernahme des Nationalsozialismus im
Bezirk rund 1500 Arbeitslose vorhanden waren . Diese Zahl hat sich
bis heute verringert um 55 v . H . Für Jnstandsetzungsarbeiten an
Gebäuden wurden rund 400 000 RM . in den Bezirk gegeben. Ins -
gesamt wurden für diese Bauarbeiten 1,7 Millionen Reichsmart
aufgewendet . Gegenwärtig planen die Gemeinden zusammen mit
dem Vermessungsamt eine große Feldbereinigung im Um -
fange von 78 000 Tagewerken . Anschließend an die Ausführungen
des Kreisleiters schilderten die versammelten Bürgermeister die be-
sonderen Wünsche ihrer Städte . Der Sinsheimer Bürgermeister ent-
wickelte das große Projekt oer Else nz - Korrektion . Das
Projekt betrifft zwischen Eppingen und Zurnhausen ein Gelände
von 700 Hektar und gäbe mit 229 000 Tagewerken für 200 Arbeiter
Beschäftigung auf 72 >/ , Monate .

Reichsstatthalter Wagner betonte in seiner Ansprache die Not-
wendigkeit, Bauerntum neu zu schaffen . Darauf komme es an,
wenn man die Arbeitslosen unterbringen wolle. Die vorhandene
Industrie sei zu erhalten , vielleicht zu vergrößern . Der durch das
ganze Reich gehende Zug , die Industrie zu zentralisiere ! . komme dem
Wunsch entgegen , im Kraichgau die Industrie zu vermehren . Der
Reichsstatthalter betonte , daß er anregen wolle, daß die Eisen -
bahnverbindung Sinsheim — Karlsruhe entsprechend
lange gehegten Wünschen verbessert werde. In den Städten
des Bezirks sollen örtliche Verkehrsvereine entstehen, die einheitlich
für den Kraichgau Verrehrspropaganda machen und diesem Bezirk
endlich soviel Fremdenverkehr zuführen , als er in Anbetracht seiner
Schönheiten beanspruchen darf . Der Reichsstatthalter regte eine
eifrige Propaganda für die Erstellung von Neubauten an und

empfahl die Anlage von Stadtrandsiedlungen . Um Deutschland im-
mer unabhängiger zu machen von der Einsuhr von Wolle, soll im

^enden Aussprache das
erung herzlich begrüßt.

Innenminister Pslanmer
besuch ! die Hanauer Messe.

s . Kehl , 1. Okt . Anläßlich der Hanauer Messe in Kehl
besuchte heute mittag der badische Innenminister die Grenz -
stadt am Rhein . Nach einem kurzen Besuch aus dem Bezirks -
amt wurde er gegen 2 Uhr von Bürgermeister Dr . Reuter
auf dem Rathaus empfangen . Eine interne Besprechung , bei
der auch die neuen Gemeinderäte vorgestellt wurden , dauerte
bis gegen ^ 3 Uhr .

Dann begaben sich Minister Pflaumer , ber Bürgermeister
und der Gemeinderat in den Bürgersaal , wo sich alle Gemeinde -
beamteu versammelt hatten . Der Innenminister richtete an
die Beamten kurze , richtunggebende Worte , wies insbesonders
darauf hin , datz die Beamten Vertrauen zu ihrem Führer ha-
ben sollten und könnten , da er Bürgermeister Dr . Reuter als
treuen Mitkämpfer noch von Mannheim her kenne . Bürger -
meister Dr . Reuter dankte dem Minister für seine Ansprache
und brachte ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler und Innenminister Pflaumer aus . Anschließend wurde
jeder Gemeindebeamte dem Minister vorgestellt .

Dann begab man sich zur Besichtigung der Hanauer Messe,
die auf den badischen Innenminister sichtlich Eindruck machte.
Besondere Aufmerksamkeit widmete er der Hanauer Heimat -
schau , die von ihrem Betreuer , Studienrat Rusch, erklärt
wurde und der Ausstellung des Luftschutzbundes . Mit ben
besten Erfolgswünschen verabschiedete sich unser Innenminister ,
nachdem er noch dem Messeleiter Josse die Anerkennung für
die sehenswerte Ausstellung ausgesprochen hatte .

Unterstützung einzugliedern . Die Leitung aller deutschen Kurse
oblag dem Landwirtschaftsrat Büß , die des Rastatter Kurses
Landwirtschaftsrat Dr . L i e b e r -Rastatt , der auch ber mustere
gültigen Rastatter Saatzuchtanstalt vorsteht .

Oberlandwirtschaftsrat Dr . M e i s n e r -Karlsruhe er -
öffnete den Retgen der Vorträge mit einem erschöpfenden Re -
ferat über die Anbautechnik des Körnermaisbaues .
Wir entnehmen aus dem Referat die wichtigsten Grundsätze :

Saat : Körnermais werde in der Ertragsfähigkeit von
keiner Getreideart Deutschlands übertroffen , gesundes , keim-
fähiges Saatgut sei aber Vorbedingung . Zum Anbau dürfen
nur solche Sorten verwendet werden , die bei normaler Aussaat
bis spätestens 15. bis 20. September erntereif sind . Körner -
maisbau geht auf fast allen nutzbaren Böden , selbst Nieberungs -
moore und Wiesenflächen eignen sich hierzu . Schwere Böden
sollen nicht zum Körnermaisbau benutzt werden . Höhenlagen
bis zu 800 Meter stören ben Körnermaisbau nicht, wenn Früh -
und Spätjahr frei ist von strengen Frösten . In warmen Süd -
hängen kann unbedenklich eine frühreife Sorte gepflanzt wer -
den . Trockenperioden übersteht der Mais besser als alle Kultur -
pflanzen . Er kann nach jeder Vorfrucht gebaut werden , in be-
vorzugter Lage auch als Zwischenfrucht .

Düngung : Im allgemeinen eine Stalldüngung geben .
Den größten Nährstoffbedarf hat der Mais in seiner Jugend ,
die Nährstoffe müssen aber in leicht löslicher Form zugeführt
werden . 50—60 Kg . reiner Stickstoff pro Hektar sind ausreichend .
Die Nährstoffe sind aber vor der Saat in den Boden zu bringen ,
damit bei der Pflanzung sofort die Nährstoffaufnahme mög-
lich ist .

Der Körnermais mutz an der Pflanze reifen . Zu frühes
Ernten beeinträchtigt die Qualität und damit den Enderfolg .
Das Korn mutz hart , glänzend und gleichmätzig sein.

Bei der Trocknung kann man bei unsachgemätzer Be -
Handlung eine ganze Ernte zugrunde richten . Der Wasser-
gehalt verlangt eine sachgemäße Austrocknung . Der kleine und
mittlere Bauer soll die Kolben an ben eigenen Lieschblättern
unter dem Dachvorsprung oder in der Scheune luftig aufhängen ,
der Grotzzüchter in einem Trockengerät . Die Trocknnngstem -
peratur darf 45 Grad nicht übersteigen .

Landwirtschaftsrat Dr . Lieber behandelte im zweiten
Vortrag die Sortenfrage . Er nannte hierbei die ver -
fchiedenen Sorten der frühreifen , mittelfrühreifen , mittelspät -
reifen und spätreifen Maise . Die frühreifen bringen etwas
geringeren Ertrag wie die spätreifen . Diese praktische Ersah -
rung ist noch von keiner Sorte gebrochen worden . Für unsere
badischen Verhältnisse kommen hauptsächlich gelber badi -
scher Landmais und Kaiser st ühler Mais in Frage .

Im dritten Vortrag behandelte Landwirtschastsrat B u tz die
betriebswirtschastli che Seite des Körnermais -
b a u e s . Zwangsläufig damit verbunden war naturgemäß ein
Eingehen auf die Anbautechnik . Herr Büß ging davon aus ,
daß eine betriebswirtschaftliche Voraussetzung für den Körner -
maisbau vor Einführung des Monopols nicht gegeben war .
Erst jetzt hat durch die Verwirklichung der nationalsozialisti -
schen Gedankengänge der Körnermaisbau eine feste Beranke -
rung in der deutschen Landwirtschaft erhalten . Er wies vor
allem darauf hin , datz der Mais eine Hackfrucht ist und die
Höhe des Kornertrages sich mit der Zahl der Hacken steigert .
Die Wirtschaftlichkeit des Betriebs wird vor allem auch dort
gehoben , wo der Haferanbau , der bei zu leichtem Boden schwan-
kende Erträge bringt , durch Körnermais ersetzt wird . Auch ein
Teil der Roggenböden kann durch Mais ersetzt werden , denn
wir haben Ueberslutz an Roggen . Auch bei Kartoffelanpslau -
zungen auf leichterem Boden kann die Wirtschaftlichkeit durch
Maisbau gehoben werden .

Die Roherträge pro Hektar schwanken zwischen 1000 RM .
und 1200 RM . Dazu kommt noch die Wertung des Strohs . Keine

Artikel / \ »Y
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Veranstaltungen in der Turmbergstadt.Futterart ist in unserer deutschen Landwirtschaft bislang so ver -
kannt worden , wie das MaiSstroh . Es kommt mittlerem Heu
gleichwertig . Zusammengefaßt betonte Herr Büß noch , aus -
drucklich . daß der Körnermaisbau eine unserer wirtschaftlichsten
Kulturpflanzen ist . Kein deutscher Bauer sollte in Zukunft sei -
nen Betrieb ohne Maisschlag mehr führen .

Daran anschließend machte Reichskommissar Dr . Krohn -
Berlin bedeutungsvolle Ausführungen über die Zukunft des
Körnermais bau es . Die nächste Aufgabe sei , den Roh -
ertrag des deutschen Bodens rücksichtslos bis zum letzten zu stei -
gern , wobei di^ Auswirkung auf den Reinertrag zunächst keine
Rolle spiele . Hierfür ist die Frage des Körner maisbaues
eine außerordentlich wichtige . Gerade dort , wo der wilde Wei -
zenbau in früheren Jahren propagiert wurde und versagt hat ,
paßt der Körnermaisban hin - Wichtig sind die Sortenfrage
und die Absatzfrage . Wir haben in diesem Jahre 68 Mais¬
sorten , die aber auf 8 oder 10 zusammengestrichen werden . Nur
so kann man den Körnermaisbau auf eine sichere Basis stellen .
Es hat sich mittlerweile herumgesprochen , daß mit Körnermais -
bau ein Geschäft zu machen sei nnd deshalb treibt sich diese
Konjunktur auf dem Sortenmarkt aus . Aber die Spekulation
wird scharf unterbu nden werden - Selbst Mais wirb nur nach
genauer Prüfung auf Sorte und Keimfähigkeit in plombierten
Säcken zu handeln sein . Wir wissen , baß die deutschen Sorten
bei weitem die besten sind . Deutsches Saatgut wird daher not -
wendig . Die notwendige Menge hahen wir jetzt noch nicht , aber
hoffentlich in Bälde .

Am Nachmittag fand dann auf dem Rastatter Gut die B e -
s i ch t i g u n g des Versuchs - und Lehrgutes und der Saat -
zuchtanstalt statt . Die Jungbauern besahen sich mit ehrlichem
Staunen die wunderbaren Anlagen und Einrichtungen und wir
begreifen vollkommen , daß die verantwortlichen Leiter , Land -
wirtschaftsrat Büß für das Gut und Dr . Lieber für die
Saatzuchtanstalt mit Freude und Stolz die anerkennenden
Aeußerungen der erfahrenen Borkämpfer und Führer der
Bauernschaften entgegennehmen durften . Die Teilnehmer des
Kurses betätigten sich praktisch bei der Maisernte und Einsilie -
rung und besahen sich mit Interesse die verschiedenen für den
Maisanbau und die Ernte wichtigen Geräte .

Der Abend vereinigte die Kursteilnehmer noch einmal im
Lindensaale zu einem Vortrag des Dr . S i m o n -Hamburg ,
wirtschaftlicher Berater des Maizena -KonzernS für Futter -
mittel über Der Körnermais als Futtermittel . Es
war für die Kursteilnehmer zweifellos ein interessantes Kapitel ,
die Verwendungsmöglichkeit des Maises in der Fütterung ken -
nen zu lernen . Vier Fünftel des bisherigen Mais -Jmports
gingen durch den Viehwagen und nur ein Fünftel an die In -
dustrie zur Verarbeitung . Der Bedarf ist so groß , daß noch
1932 2 Millionen Tonnen Mais eingeführt wur -
den , eine Menge , die wegen der Devisenknappheit jedoch für die
deutsche Volkswirtschaft nicht mehr tragfähig war . Der Mais
ist wegen seines hohen Oelgehalts ein hervorragender Wärme -

Halter für Schweine und Hühner und sehr eiweißhaltig . Seine
Erzeugung ist heute eine Existenzfrage für die Viehhaltung .
Durch das Aussortieren der unreifen Kolben , die sofort verfllt -
tert werden müssen , wird auch ein wesentlicher Teil für Pferde -

fütterung verwandt . Der Bedarf als Futtermittel allein ist so
groß , daß beispielsweise zur Gewinnung eines Zehntels des not -

wendigen Schweinefutters 1 .8 Millionen Morgen und eines
Viertels des notwendigen HühnersutterS 750 000 Morgen An¬

baufläche erforderlich sind -

Ueber die industrielle Verwertung des Maises gab Dr . Si -

mon ebenfalls interessante Aufschlüsse . Wir nennen davon Käl -

ber -Maiszucker , der dazu dient , bei der Kälber - und Pferdeauf -

zucht der Magermilch den Nährwert der Vollmilch zu geben ,
Stärke lwird zurzeit nach England exportiert ) , Krümelstärke für
die Textilindustrie zum Binden der Gewebe , weißer und gelber
Dextrin . Maisstärke als Wäschestärke , eine Appretur , die m der

Tapeziereret Verwendung findet , Maizena , ein Stärkungsmittel ,
Maisstärke als Puddingpulver , reiner Traubenzucker , Bonbon -

sirup für Bäckereien , in der Maismüllerei wird Grieß und sago
hergestellt und noch vieles andere mehr .

3u Beginn des zweiten Kurstages entbot zunächst Hauptabtei -

lunqsleiter der Bad . Bauernschaft Schmitt im Namen der Lan -

desbauernschaft Baden den Gästen herzlichen Willlommgruh . In

der Zusammenkunft zur Belehrung über wichtige volkswirtschaftliche
Probleme der Bauern aus vielen Gegenden Deutschlands erblicke er

die Verwirklichung der Volksgemeinschaft , die in der Beziehung von

Oberschlesien durch die Anwesenheit des Herrn Janetzn - Ostrosintz
nach Baden den Ausdruck der Vollendung finde .

Ein besonders interessantes Kapitel behandelte Landwirtsckafts -

rat Buh in seinem Vortrag über Die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Körnermaisbaues . Seine Hauptpunkte
waren die Einfuhr , die eigene Produktion und die P r o -

duktionsmöglichkeit . Die ungeheure Wichtigkeit des Maises
in volkswirtschaftlicher Bedeutung wird einem sofort klar , wenn man
die Ziffern der Einfuhr der letzten Jahre hört . Die Durchjchnitts -

einfuhr betrug in den Jahren 1925 bis 1932 700 000 Tonnen , im

Jahre 1927 allein 2 Millionen Tonnen . Im Jahre 1933 betrug die

Einfuhr noch 250 000 Tonnen , wovon der Hauptteil der Industrie
zufiel . In den Jahren vor 1933 verbrauchte die deutsche Landwirt -

fchaft etwa 500 000 Tonnen . In Deutschland wurden im Jahre .193?
etwa 10 000 Morgen zur Körnergewinnung mit Körnermais bestellt .
Damit standen der deutschen Volkswirtschaft etwa 100 000 Zentner
Körnermais zur Verfügung . 1934 ist die Anbaufläche auf 50.000

Morgen gestiegen . Davon waren vertragsmäßig für die Industrie
etwa 15 000 und für die Landwirtschaft etwa 35 000 Morgen gebaut .
Wenn pro Morgen 12 Zentner abgeliefert werden können , dann
wäre die Erzeugung der diesjährigen Ernte eine Menge von 000 000

Zentnern oder 30 000 Tonnen . Aber diese Menge wird nicht aus
dem Markt erscheinen , denn die Schwierigkeit bfg ganzen Problems
ist dag der deutsche Bauer nicht dazu zu bringen sein wird , eine

gewisse Menge für den Verkauf freizuhalten . Wenn wir die drin -

gende Menge von 300 000 Tonnen annehmen , dann sehen wir , dag
die deutsche Landwirtschaft etwa den zehnten Teil des eigenen Bs -

darfs produziert . Wir haben also nie eine Gefahr der Ueberpro -

duktion zu fürchten . Zur Erzeugung des eigenen Bedarfs wäre eine

Anbauflache von 500 000 Morgen notwendig . Alles unter der Vor -

aussetzung , daß pro Morgen 12 Zentner zum Verkauf gelangen . Es
wäre möglich , diese notwendige Anbaufläche in Deutschland frel ^u-

bekommen , also den gesamten Bedarf selbst zu bauen . Theoretisch
gesprochen , wäre die Möglichkeit in 4—5 Jahren zu erreichen , ^ or -

aussetzung wäre , daß wir eine planvolle Organisation für den An -

bau und die Erfassung des Körnermaises bekommen .
Oberamtmann Janetz ki , einer der ältesten Vorkämpfer für

den deutscher . Maisbau , weithin bekannt durch seine hervorragenden
Züchtungen aus seinem Gut Ostrosnitz in Oberschlesien , sprach darauf
in äußerst fesselnder Form über seine Zuchtersahrungen . wobei er
insbesondere über die Wahl der Sorten , die Boden - und Klimaver -

Hältnisse , Bekämpfung der Krähenplage , Schädlingsbekämpfung .
Saatzeit , Erntearbeit , Strohverwertung eingehend berichtete . Im

Großen waren die Ausführungen die Bestätigung der Praxis zu den

bisherigen Vorträgen .
Aus der Praxis des Körnermaisbaues sprach ferner Landwirt -

schaftsrat Dr . S a p p o k aus Oppeln .
Vorführungen der Tiere auf dem Versuchs - und

Lehrgut Rastatt nehmen die Kursteilnehmer noch einmal eine
Stunde in praktischer Tätigkeit in Anspruch , aber vann ist das Ge-
botene zu Ende . Es ist eine Ueberfülle wertvollen geistigen Gutes ,
das den Kursteilnehmern in diesen Tagen geboten wnrds . Sie muß
und sie wird sich auswirken draußen in der Praxis , nicht zum Eigen -
nutz , zum Gemeinnutz . Die Bauern haben erkannt , wie wichtig
die Anpflanzung des Maises für unsere deutsche Volkswirtschaft iit ,
sie wissen , auf sie kommt es an , eine große Lücke auszufüllen , die
bisher dem Deutschen Reich einen nicht geringen Teil wertvoller
Devisen gekostet hat , auf sie kommt es an , in hundertprozentiger
Ausnutzung aller vorhandenen Arbeitskräfte . weka .

3000 Jungvolkpimpfe in Durlach .
Am Samstag hielt das Jungvolk des Jungbannes

2/109 in Durlach sein 1 . Jungbann - Sportfest ab . 3000 Jungvolk -
pimpfe waren aus diesem Anlaß nach Verschönen Turmbergstadt ge-
kommen . 1200 davon nahmen an den Wettkämpsen teil , die
bei herrlichem Herbstwetter auf den Sportplätzen an der
Grötzingen und Weingarterstraße zum Austrag kamen .

'

Morgens um 6 Uhr kündete ein strammes Wecken Des Durlacher
Jungvolkspielmannszuges das Ereignis des Tages an . Um 8 Uhr
rückten die Wettkampfteilnehmer aus Durlach , Pfinz - und Albtal
und der unteren Hardt auf den Sportplätzen an .

Unter Leitung von Sportreferent Gärtner wickelten sich dann
die Mannschaftskämpfe ab . Die VI . Stämme des Jungbannes 2/109
stellten 17 Mannschaften zu dem Mannschaftskampf , der als Drei -
kämpf mit 70- Meter -Lauf , Weitsprung und Ballweitwurf zur Aus -
tragung kam . Nach 11 Uhr waren die Wettkämpfe dank einer
mustergültigen Organisation reibungslos verlaufen .

Als 1 . Mannschaftssieger ging 3/VI - Grötzingen hervor , das 3247
Punkte , gleich einem Durchschnitt von 108,2 Punkten , auf sich ver -
einigen konnte . Es folgten als 2 . Sieger : 2/VI - Berghaufen , 3 . Sie -
ger : 3/Il -Linkenheim , 4 . Sieger : Stoßtrupp Durlach vom Stamm VI,
5 . Sieger : 1/II - Knielingen , 6 . Sieger : 1/VI - Söllingen .

Nach einer Stunde Mittagspause nahm die Sportveranstaltung
am frühen Nachmittag ihren Fortgang . Zunächst kamen zwei Staf -
feln zur Austragung . Die 10 mal 60 Meter -Hindernisftaffel ge¬
wann Knielingen vor Grötzingen und Ettlingen ; Durlach
blieb Sieger in der 6 mal 50 Meter fliegenden Staffel . Das Tau -
ziehen gewann Berghausen . Bis zum Eintreffen des Landes -
zugendführers vertrieben sich die Pimpfe mit Bodenübungen und
Tummelspielen die Zeit .

Um 'Aß Uhr traf Gebietsführer Friedhelm Kemper in Be -
gleitung von Oberbannfühm Heidt auf den Sportplätzen ein .
Der Veranstaltungsleiter , Äungbannführer A . Weber , konnte 3000
Pimpfe dem Lanoesjugendführer melden . Abschließend führten 300
Jungvolkturner vor ihrem Gebietsführer Freiübungen vor .

Landesjugendführer Kemper wies in seiner Ansprache auf
den Zweck des Sporttreibens in der HJ . , im IV und BdM . hin .
Zum Abschluß nahm Jungbannführer Weber die Preisver -
teilung vor . Grötzingen erhielt als 1 . Mannschaftssieger den
Wanderpreis des Jungbannes . Wenn er innerhalb von fünf Iah -
ren erfolgreich verteidigt wird , geht er endgültig in den Besitz der
Grötzinger über . Die Staffelsieger D u r l a ch und K n i e l i n g e n
bekamen schöne Buchpreise ausgehändigt . Berghausen , der Sie -
ger im Tauziehen , bekam einen Speer als Preis überreicht . Mit
dem Lied der deutschen Jugend : „ Vorwärts , vorwims " fand das
Sportfest einen eindrucksvollen Abschluß .

Werbe -Abend des BDM.
Der Werbeabend des BdM . , Gruppe l/VI/109 Durlach ,

am Samstag abend im „Blumensaal " nahm einen überaus schönen
Verlauf . Der Besuch vonseiten der Elternschaft war sehr erfreulich .
In ihrer Begrüßungsansprache wies Rinzführerin Anneliese Ficht !
auf Zweck, Aufgaben und Ziel des BdM . hin , sie forderte die Eltern
auf , die Töchter dem BdM . anzuvertrauen .

Die Programmfolge enthielt herrliche Lieder unserer deutschen
Jugend , sinnvolle Sprechchöre und trefflich gelungene lebende Bilder .
Aus allen Darbietungen wehte neuer Geist und frische Tatkraft ; sie
beide sind Garanten für das Gelingen des Aufbauwerkes unseres

Abnormer Wärmeauslrieb im Rheinkal.
Der Dienstag brachte in vielen Teilen des Badnerlandes , vorab

in der Rheinebene , die höchsten Temperaturstände , die seit Jahren
im Oktober beobachtet wurden . In Karlsruhe verzeichnete man
einen Maximalstand von 2 0 Grad im Stadtinnern ; in der prallen
Mittagssonne konnte an verschiedenen Stellen eine Temperatur von
3 2 Grad abgelesen werden . Am Westrand des Schwarzwalds , im
Markgräflerlandx und am Kaiserstuhl sind erneut Temperaturen von
26—28 Grad im Schatten festgestellt worden . Selbst auf den Kam -
men des Schwarzwaldes herrscht bei Föhnstimmung und Alpensicht
eine anormale Wärme , die in 1200—1500 Meter Höhe etwa 20 bis
22 Grad beträgt . Die Beobachtungsstationen im Gebirge und meist
auch in der Rheinniederung melden über 60 Stunden ununterbroche -
nen Sonnenscheins innerhalb der Uebergangswoche vom September
zum Oktober .

Heidelberger Personenwagen in Württemberg
schwer verunglückt .

Stuttgart , 2 . Okt . Ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem ein
Personenauto aus Heidelberg vollkommen zertrümmert und einer
der Insassen so schwer verletzt wurde , daß an seinem Auskommen
gezweifelt wird , ereignete sich am Dienstag vormittag 9 Uhr zwi -
schen Köngen und Plochingen . Der Heidelberger Wagen wollte auf
dieser Strecke ein Lastauto von Untereichen überholen , ging aber zu
schnell wieder auf die rechte Straßenseite Uber , so daß er von dem
Lastwagen angefahren wurde . Beide Wagen stürzten die
zwei Meter hohe Böschung hinab , wobei der Lastwagen
unmittelbar auf den Personenwagen zu liegen kam und diesen voll -
kommen zertrümmerte . Der Lastwagen mußte zuerst mit Win -
den hochgehoben werden , um den Verletzten die erste Hilfe ange -
deihen lassen zu können . Während der Lenker des mit Kies be-
ladenen Lastwagens unverletzt blieb und der eine Insasse des Heidel -
berger Wagens mit geringen Verletzungen davon kam . muß an dem
Aufkommen des zweiten Heidelberger Autofahrers gezweifelt wer -
den .

Kein Drahi für Papierdrachen .
Müllheim , 2. Okt . Wie gefährlich es ist , als Drachenfchnur

Draht zu verwenden , zeigt nachstehender Borfall , der trotz Ver -
letzungen noch glimpflich abgelaufen ist . Ein Junge hatte hier
einen an einem Telephonfeldkabel befestigten Drachen

steigen lassen . Das ' Kabel kam mit der Hochspannungsleitung
in Berührung und der Knabe , der das Kabel in der Hand hielt ,
wurde durch den elektrischen Schlag zu Boden geworfen ,
Ivo er besinnungslos liegen blieb . Die Wiederbelebungsversuche
seiner Spielgefährten waren erfolgreich . Der Junge hatte je -
doch an den Händen Brandwunden davongetragen . An der
Stelle , an der der Draht den Boden berührte , war das Gras
v e r b r a n n t . ES ist daher beim Drachensteigen äußerste Bor -
ficht anzuwenden . Bor allem muß man darauf achten , die Dra -
chen möglichst auf freiem Gelände steigen zu lassen und
sie am besten an einer Schnur zu befestigen .

ch
Sand b . Kehl , 2 . Okt . IBom Zun überfahre » .) Mitt -

woch nacht ließ sich an der Bahnstrecke Kehl —Appenweier der
in den 50er Jahren stehende Slbwanenwirt Rauscher von hier
vom Zuge überfahren . Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe
getrennt . Die Ursache ist bisher unbekannt .

— Freistett , 2. Okt . jDurchgehendes Pferd . ) Beim Bahn -
bof scheute das Pferd des Landwirts Karl Hauß vor einem
Bulldogs und ging durch . Das Pferd raste mit dem Wagen
durch das ganze Dorf . Kurz vor der Hofeinfahrt stürzte eine
mitfahrende ältere Frau vom Wagen und zog sich eine Kreuz -
Verletzung zu . Das Pferd raunte weiter in den offenen Schopf ,
stieß auf eine vorstehende Wagendeichsel und verletzte sich au der
Brust .

Neuweier <Amt Aühl >, 2 . Okt . ^Oberschenkel abgefchla -
gen .) Dem ledigen Wendelin Velten wurde durch einen stür -
zenden Bauinstamm ein Oberschenkel abgeschlagen - Er wurde
ins Bühler Krankenhaus verbracht .

Führers . Mit dem Trutzlied „Vorwärts , vorwärts " fand der Werbe -
abend einen eindrucksvollen Abschluß .

Schauübung öer Durlacher Feuerwehr .
Anläßlich der Feuerschutzwoche 1934 fand am Samstag an den

Gebäuden der F e st h a l l e und den angrenzenden Gebäuden in der
Amalienstraße eine große Schauübung der Freiwilligen
Feuerwehren der Stadt Durlach und des Stadtteils Aue , ller
Werksfeuerwehren der Maschinenfabrik Gritzner -Kayser A .-G . und
des Reichsbahnausbesserungswerkes Durlach unter Mitwirkung der
Freiwilligen Sanitätskolonne Durlach statt .

Dem Uebünasplan lag folgende Idee zugrunde : In den Räumen
der Festhalle ist großes Fastnachtstreiben . Durch Fahrlässigkeit
beim Rauchen entsteht ein Brand . An den herabhängenden Deko-
rationen findet das Feuer reichlich Nahrung . Es entsteht ein -?
große Panik , der Ausgang des im 2 . Stock befindlichen Kaffees wird
durch den Menschenknauel verstopft und durch den Rauch verqualmt .

Vor einer zahlreichen Zuschauerschaft , unter ihr als Gäste Bür -
germeister Dr . Lingens , Ortsgruppenleiter Bull , Vertreter
des Stadtrates , Polizeikommissar Meier , Kreiskolonnenarzt Dr .
Ribstein , Reg . - Rat Holzinger vom Bezirksamt , Amtmann
Birkenberger vom Reichsbahnausbesserungswerk und der Vor -
stand des Durlacher Postamtes , E a r q u e , begann um 4 Uhr unter
Leitung von Branddirektor Bull die große Schauübung nach die -
fem Uebungsplan . Zuerst rückte die Durlacher Feuerwehr an und
rettete vereint mit der Freiwilligen Sanitätskolonne die im Kaffee
befindlichen Gäste mittels eines Rettungsschlauches . Da das Feuer
immer mehr um sich griff , wurden auch die anderen Wehren , die
von Aue , Gritzner -Kayser A . - G . und vom RAW . zur . Hilfeleistung
herbeigerufen .

"
Letztere Wehren übernahmen die Deckung der Nach -

barschast . Aus 14 Strahlrohren flutete das Wasser über den Brand -
erd . Nach drsioiertelstündiger Uebung kam der Befehl „Das Ganze
alt !" und die Wehren tmten ab .

Anschließend fand ein Propagandamarsch durch die Straßen der
Stadt statt . Der Aufmarsch der gesamten Feuerwehren mit ihren
Geräten , von denen Transparente mit Aufschriften wie „Unterstützt
die Aufgaben der Feuerwehr " oder „Belehrt die Kinder über
Feuersgefahr " leuchteten , hinterließ einen nachhaltigen Eindruck .

Am Abend fand in der Festhalle ein Bunter Abend statt ,
veranstaltet von der N S . - V o l ks w o h l f ah r t . Die Feuerwehr -
männer und ihre Angehörigen waren in großer Anzahl der Ein -
ladung gefolgt . Der Badenweiler -Marsch . gespielt von der Feuer -
wehrkapelle unter Leitung von Kapellmeister Schumann , leitete
die Programmfolge ein . Den Willkommensgruß entbot der
Ortsgruppenamtsieiter der NS .-Volkswohlfahrt , Stadtamtmann
B a l s ch b a ch . Nach dem Musikvortrag Ouvertüre zur Oper „Or -
pheus in der Unterwelt " hielt Bürgermeister Dr . Lingens eine
Ansprache , in der er alle Volksgenossen aufforderte , mitzuhelfen air
der Verhütung von Brandschäden zum Schutze des nationalen Ver -
mögens . Branddirektor Bull referierte über Schadenverhütung .

Die anschließenden Darbietungen : prächtige Gesangsvorträge des
Gesangvereins Nähmaschinenbau

'
et unter Leitung von

Musikdirektor Willy E i f f ler , flotte Musikweisen der Feuer -
wehrkapelle , exakte Rundgewichtsübungen einer Abteilung des
1 . Kraft - Sportvereins Durlach unter Anführung von
Herrn K o n r a d und meisterhafte Uebungen am Barren , ausgeführt
von der Barrenmusterriege der Tschft . 46 gestalteten den
weiteren Verlauf des Abends zu genußreichen Stunden , die in einen
Tanz ausklangen .

Erstmals Sportsonderzüge Bafel - Freiburg .
Freiburg i . Br . , 2 . Okt . Von Bafel und seinem schweizer : --

schen Hinterland besteht bekanntlich seit Jahren ein starker
Skisportverkehr in den Südschwarzwald , vor allem
mit den Zielrichtungen Feldberg , Todtnauberg , Muggenbrunn ,
Notschrei , Halde , Schauinsland . Bisher waren diese Winter -
sportgäste in der Regel auf die Verbindungen durch das Wie -
sental angewiesen oder auf den normalen Zugverkehr der
Rheinhauptbahn . Im kommenden Winter bringt nun die
Reichsbahn auf der Strecke Basel —Freiburg erstmals das
Sonderangebot von Sportzügen in der Form von
Verwaltungssonderzügen mit 50 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung . Es handelt sich dabei um die Umwandlung der bisherigen
Sonntagszüge in Züge ^sbiger Gattung , so daß die Verbilligung
weitere 17 Prozent abmacht . Die Züge laufen : Bafel Bad .
Bahnhof 6.48 Uhr mit Halten in Weil , Haltingen , Efringen -
Kircheu , Schliengen . Müllheim , Heitersheim und Bad Krozin -
gen , Freiburg an 7.56 Uhr . Hier Uebergang auf die Schauins -
landfchwebebahn oder Höllentalbahn Freibury —Feldberg , Frei -
bürg ab 8 .26 Uhr . Abends fährt der Verwaltungsfouderzug um
19 .00 Uhr in Freiburg ab mit den gleichen Halten unterwegs
wie bei der Hinfahrt , jedoch ohne Anschluß nach Waldshut .

Zur Landestagung der badifchen Architekten .
Pforzheim . 2. Okt . Reichsstatthalter Robert Wagner hat

sein Erscheinen zu der Landestagung der babischen Architekten
im „Bund Deutscher Architekten " , die vom 26 .- 28 . Oktober in
Pforzheim stattfindet , zugesagt . Das Wiederaufbauwerk
Oschelbronns , welches Veranlassung ab , die Tagung in den
Mauern der Goldstadt abzuhalten , wurde bekanntlich nach den
Richtlinien des Führers Adolf Hitler unter starker persönlicher
Einflußnahme des badischen Reichsstatthalters von der Pforz -
heimer Architektenschaft durchgeführt . Reichsstatthalter Robert
Wagner wird in einer öffentlichen Kulturkundgebung , die am
Samstag , den 27. Oktober , hier im Städt . Saalbau stattfindet ,
als Redner sprechen .

Neuer Bürgermeister der Sladl Lahr .
Lahr , 2. Okt . Durch Erlaß des Innenministeriums wurde

Stadtrat Ringwald von Lahr zum Bürgermeister der
Stadt Lahr ernannt .

Stiftung für das Kaus der Deutschen Kunst.
Bad Rappenau , 2. Okt . Die hiesige Dampfziegelei von

Rothenhöfer , Mann & E ie . spendete zum Bau des Hau -
fes der Deutschen Kunst in München einen Waggon Ziegelsteine ,
der dieser Tage nach München abging . Für diesen Beweis opfer -
freudiger Gesinnung ließ daS Büro des HaufeS der Deutschen
Kunst ein Dankschreiben zugehen .

SchÄlmelterperiode zu Ende.
Der Hochdruck wurde nach Osteuropa abgebrangt und die

Schönwetterperiode der letzten Tage ist damit zu
Ende . Unsere Witterung steht ganz unter dem Einfluß der
Tiefdruckgebiete , die nördlich von nns von Westen nach
Osten wandern nnd eine ziemlich große Tätigkeit haben . Wir
haben deshalb vorwiegend bewölktes Wetter , verbunden mit
einzelnen Regenfällen zu erwarten .

Wetteraussichten für Dounerstag . de » 4. Oktober : Bei fiid
westlichen Winden vorwiegend bewölkt , einzelne Regenfällc ,
Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins .
iMieiiiseldsii , 3 . Oktober , morgens I! Uhr : 214 Zkin . , ncf . 8 Ztm ,
yircifnrii , Oktober , morgens 8 Übt : 325 Ztm . . acf . 14 Ztm ,
Kehl . :i. Oktober , morgens Ii Uhr : 210 Ztm -, acf . 2 Ztm ,
Max »« . 3. Oktober , morgens 6 Uhr : 880 Ztm , gef . 2 Ztm ,
Mannheim . 3 . Oktober , morgens « Uhr : 2,'iU Ztm, , gek. 4 Ztm
liaul ), 3 . Oktober , morgens ß Uhr : 153 Ztm, , gef . 4 Ztm ,
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Südwestdeutsche Jndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Der Umtausch ausländischer Wertpapiere

in deutsche Auslandschuldverschreihungen.
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat einen Rund -

erlaß Nr . 118/34 erlassen , der sich mit dem Umtausch von aus -
ländischen Wertpapieren in deutsche Auslandsschuldverschreibun -
gen befaßt : 1. Nach Abschn . II Ziff . IS Abs. 2 Ri . kann die Ge -
nehmigung erteilt werden , daß eine Devisenbank oder eine
andere Person durch Vermittlung einer Devisenbank auslän -
dische Wertpapiere im Ausland veräußert und den Devisenerlös
alsbald zum Ankauf deutscher Auslandsbonds verwendet , sofern
sie 25 Prozent der anfallenden Devisen an die Reichsbank ab -
liefert . Die in den Ri . selbst für den Umtausch ausländischer ,
nicht an einer deutschen Börse zum Handel zugelassener Wert¬
papiere , ursprünglich nicht vorgesehene entsprechende Devisen -
ablieferungspflicht ist durch den allgemeinen Erlaß vom 20.
Januar 1934 I S7H4«vorgeschrieben worden . Wahrnehmungen an
der Börse zeigen , daß diese Umtauschgefchäfte stark betrieben

werden . Die hierdurch eingetretene Nachfrage nach den an den
deutschen Börsen gehandelten ausländischen Wertpapieren hat
zur Folge gehabt , daß die Kurse der ausländischen Wertpapiere ,
insbesondere die Kurse bestimmter ausländischer Rentenwerte ,
gegenüber den Kursen entsprechender deutscher Wertpapiere einen
ungerechtfertigten Vorsprung erreicht haben . Ich ersuche

1. Bei der Erteilung von Tauschgenehmigungen nach Ab-
schnitt II Nr . 19 Abs. 2 Ri . künftig eine Ablieferung von 85 Pro -
zent (statt bisher 25 Prozent ) des Verkaufserlöses der im Aus -
land veräußerten Wertpapiere an die Reichsbank zur Bedingung
zu machen.

2. Den Banken aufzuerlegen , sich bei der Ausführung der
Tauschgeschäfte der Vermittlung der deutschen Golddiskontbank
zu bedienen . Wegen der Einzelheiten wird sich die Deutsche

Nach einer kurzen Unterbrechung , die ihren Grund in einem
vorübergehenden verstärkten Geldbedarf zum Quartalswechsel
hatte , setzte sich die Aufwärtsbewegung der Rentenkurse in einer
ganzen Anzahl von Fällen fort . Die öffentlichen Anleihen profi -
tierten von der über Erwarten günstigen Gestaltung der Steuer -

einnahmen . Reichsaltbesitz konnten allerdings ihren höchsten
Stand nicht voll behaupten ? auch bei der steuerfreien 4^- pro -

zentigeu Reichsbahn - Anleihe trat eine leichte Reaktion ein , wäh -
rend nach Steuergutscheinen und Zinsvergütungsscheinen nach
wie vor Nachfrage bestand . Staatsanleihen . Provinzanleihen und
Stadtanleihen konnten ihren Kursstand weiter verbessern . Be¬
merkenswert ist , daß die Kursdifferenz des Gros der Renten -
werte gegenüber der 4prozentigen Kommunal -Umschuldungs -

anleihe von neuem verringert werden konnte , was für den ge-

samten Rentenmarkt als Gesundungszeichen zu werten ist, da
diese Anleihe mit über 2 Milliarden Nominalwert mit zu den
größten Emissionen gehört . .

Wenn das wachsende Interesse für Pfandbriefe und teilweise
auch für Kommunalobligationen dem gesamten Rentenmarkt in
letzter Zeit das Gepräge gab , so liegen dafür gute Gründe vor .
Während früher mitunter nicht geringe Pakete an Pfandbriefen
sich noch in schwachen Händen befanden , sind sie neuerdings all -

gemein fest untergebracht . Die Grundkreditanstalten waren in
der Lage , teilweise außerhalb der Börse , große Beträge an früher
aufgenommenen Pfandbriefen fest zu placieren , es kann
gesagt werden , daß ihre Bestände durchweg nur noch
minimal sind. Schon in den letzten Tagen machte
sich teilweise Materialknappheit geltend . Zu einer
von mehr als 6 Prozent berücksichtigt wurden , wird diese Voraus -

leistung an die Aktionäre nunmehr beseitigt . Unter der
Voraussetzung einer Gewinnausschüttung werden die Genutz -

rechte in der Regel mit Prozent verzinst . Für die Tilgung ,
die neben der Auslosung auch durch Rückkauf zulässig sein soll,
sind mindestens 5 Prozent des verteilten Reingewinns zu ver -
wenden . Die Verordnung enthält ferner besondere Bestimmun -
gen über die Verzinsung und Tilgung der Genutzrechte bei berg -
rechtlichen Gewerkschaften und Personalgesellschaften . Sie findet
auf den Abschlntz der nach dem 30. September endenden Geschäfts -
jähre erstmals Anwendung .

Bei den Auskandsrenten ging es etwas ruhiger zu . Eine
Spezialbeweguug war bei den Mexikanern festzustellen , und
zwar infolge der Ankündigung der Aufstellung eines neuen
Zahlungsplanes für die auswärtige Schuld durch die mexi -
kanische Regierung . Die Spitzenkurse konnten allerdings auch
hier nicht voll behauptet werben .

Golddiskontbank mit den zuständigen Wirtschaftsorganisationen
in Verbindung setzen .

II . Die im Tausch erworbenen Bonds dürfen , wie ich schon
mehrfach ausgesprochen habe , im Jnlande grundsätzlich nicht
weiter veräußert werden , entsprechende Genehmigungen sind,
von besonderen Ausnahmefällen abgesehen , zu versagen . Auch
eine Veräußerung der Bonds an die Anleiheschuld «« selbst soll
grundsätzlich nicht gestattet werden , wenngleich der für diese
Praxis bisher vor allem maßgebende Grund , nämlich das In -
teresse an der Aufnahmefähigkeit der Anleiheschuldner für die im
Zufatzausfuhrverfahren erworbenen Bonds durch die Einschrän -
kung des Bondsverfahrens gemäß Runderlaß 67/34 an Bedeu -
tung verloren hat , so bestehen doch nach wie vor kapitalmarkt -
politische Bedenken dagegen , daß die im Tauschweg erworbenen
Bonds an die Anleiheschuldner weiter veräußert werden . Auch
den Anleiheschulduern selbst soll daher , wie ich bereits in dem
allgemeinen Erlaß vom 13. September 1933 — Dev . I 41615'33
angeordnet hatte , der Erwerb von Bonds im Tauschversahrcn
grundsätzlich nicht gestattet werden . Ausnahmen können zuge -
lassen werden ,

1 . Wenn der Anleiheschuldner die im Tausch wegzugebenden
ausländischen Wertpapiere bereits vor dem Tage dieses Erlasses
in Eigentum gehabt hat , oder

2 . Wenn der Anleiheschuldner die Versicherung abgibt , daß
er die im Tausch zu erwerbenden Bonds braucht , um die nächst '
fällige vertragsmäßig in Stücken zu entrichtende Tilgungsrate
zu erlegen , daß er keine entsprechenden Bonds im Besitz hat und
daß die Möglichkeit eines Ankaufs entsprechender Posten zerti -
sizierter Bonds nicht gegeben oder unwahrscheinlich ist .

Diejenigen Anleiheschuldner .welche die im inländischen Be -
sitz befindlichen Stücke ihrer Anleihen in Reichsmarkfchuldver -
schreibungen umgetauscht haben , haben außerdem zu versichern ,
daß sie keine entsprechenden Reichsmarkschuldverschreibungen in
eigenem Besitz haben und daß eine Möglichkeit , entsprechende
Posten solcher Reichsmarkschnldverschreibungen am offenen
Markt zu erwerben , gegeben oder ungewiß ist .

III. Werden Tauschgenehiniguugen nach Abschn . II Ziff . 19
Abs. 2 von Banken nachgesucht, ohne daß erkennbar ist , ob es sich
um eigene Geschäfte der Banken oder um Kundengeschäfte han -
delt , so ist in dem Genehmigungsbescheid der Vorbehalt auszu -
nehmen , daß die Genehmigung die Bank nicht berechtigt , daö
Tauschgeschäft durchzuführen , wenn diese für Rechnung des
Schuldners der im Tausch zu erwerbenden Bonds erfolgen soll.

Zellstoff -Fabrik Waldhof .
Wie zu erwarten war , machte sich gesen die bekunnten Saniernngs -

Vorschläge der Waldhof -Berwaltun « eine entschlossen »: Opposition geltend ,
die auch in fünfstnndigcn Erörterungen nicht überzeugt werden tonnte und
schließlich gegen all« wesentlichen Punkte der Tagesordnung Einspruch zn
Protokoll gab . Insgesamt waren vertreten ein Aktienkapital von 18.6
Millionen RM . Stammaktien , von SM 000 RM . ä>r»r»ug &afti «ii !!tt . A
und 593 500 RM . BA . Sit . B . Anstelle von Kommerzlenrat Dr . Frank ,
der den Vorsitz im Aussichtsrat niedergelegt hatte , übernahm Dr . Carl
Sippel . DD - Bank Berlni . den Vorsitz . Der Vorsitzende gab einganas ei " >>"
Ueberblick über die Entwicklung der Zellstoff- Fabrik Wald hos fett 1923
und hob hervor , daß die Gesellschaft in ' "
Entwicklnu « der Solzpreise und der B
Verluste erlitten hat . Insbesondere be, „ . . .
gungen Kcxholm . Die Verwaltung sei der Ueberzeugung . daß nach

Die Deutschen Pflanzungen in Westafrika. / Ihre wirtschaftliche
Lage .

Die angespannte Devisenlage Deutschlands und die damit in
engstem Zusammenhang stehende Einschränkung deS Bezuges aus -
ländischer Rohstoffe gibt der kolonialen Frage eine besondere Be -

deutung und läßt die Stellung der früheren deutschen Kolonien ,
die derzeit unter Mandatsverwaltuug stehen , in einem ganz neuen
Lichte erscheinen . Denn vom Standpunkt Deutschlands als Be -
zieher tropischer Erzeugnisse kann es nicht gleichgültig bleiben ,
ob diese Erzeugnisse aus fremden Ländern bezogen werden oder
aus eigenen Kolonialgebieten stammen . Andererseits ist es für
die derzeit unter fremder Mandatsverwaltung stehenden , ehe-
mals deutschen Schutzgebiete , und vor allem für die dorthin nach
dem Kriege zurückgekehrten deutschen Unternehmungen von
größter Wichtigkeit , daß ihnen der deutsche Markt durch die uu -
umgängliche deutsche Einfuhrdrosselung nicht vollends versperrt
wird . In dieser Beziehung werden vor allem die beiden im
ausgesprochenen Tropengebiet liegenden afrikanischen Schutz-
gebiete Togo und Kamerun betroffen .

Togo , das unter der deutschen Verwaltung vor dem Kriege
einen so großen wirtschaftlichen Aufschwung genommen hatte ,
daß es sich ohne Reichszuschuß selbst erhalten konnte , hat in den
letzten Jahren eine außerordentlich schwere Krise durchgemacht ,
der die meisten dort ansässigen Handelsfirmen zum Opfer fielen .
Von 17 Handelsunternehmungen im Jahre 1927 sind heute nur
noch je 2 französische und englische und eine deutsche Firma im
Lande tätig . Die Einfuhr nach Togo , die 1929 wertmäßig noch
etwa 17 Mill . RM . betrug , ist 1933 auf 7 Mill . RM . zurückge-
gangen . Mengenmäßig wurden 1932 noch 33 000 To . eingeführt ,
1933 nur 19 000 To . Bei der Ausfuhr hat sich eine ähnliche
Schrumpfung ergeben . Während 1929 noch Waren im Werte von
14 Mill . RM . zum Export gelangten , war 1933 eine Ausfuhr
von nur 5 Mill . RM . zu verzeichnen . Mengenmäßig hat sich die
Ausfuhr seit 1933 von 30 000 auf 23 000 To . verringert . Bemer -
kenswert ist die Verschiebung des Einsuhranteils zuungunsten
Deutschlands . Der Anteil Frankreichs ist mit 20 Proz . 1933
gegenüber dem Vorjahre unverändert geblieben , auch England
konnte seine Einfuhrquote in Höhe von 25 Proz . aufrecht erhal -
ten , während die deutsche Einfuhr von 22 Prozent auf 15 Pro -
zent zurückfiel . Der Anteil Deutschlands an der Ausfuhr Togos
ist recht erheblich , hat aber in letzter Zeit wegen der zunehmen -
den Einfnhrdrosselnng Deutschlands etwas gelitten . Bis zum
Vorjahre war Deutschland der größte Abnehmer von Palm -
kernen . Die wirtschaftliche Krise des Landes spiegelt sich deut -
lich in dem Rückgang der Zolleinnahmen wider , während 1930
die Zölle noch einen Betrag von 8 'A Mill . RM . erbrachten , weist
der Voranschlag für das laufende Jahr nur eine Summe von
VA Mill . RM . aus . Die Einnahmen aus dem Betriebe der
Eisenbahnen , die sich 1930 ans rnnd 2 Mill . 9iM . beliefen , werden
für 1934 mit nur 1 Mill . NM . veranschlagt . Besonderes Interesse
verdient die Tatsache , daß die .Franzosen , die zwei Drittel des
früheren deutschen Gebietes Togos verwalten , während etwa ein
Drittel des Landes unter englische Mandatsverwaltung fiel , den
Bau einer Eisenbahn von Atakpame nach Sokode in Angriff ge-
nommen haben, ' der Bahnbau , der etwa 12 bis 13 Mill . RM .
Aufwendungen verschlungen hat , mußte aber aus Wirtschaft-
lichen Gründen auf halbem Weg abgebrochen werden , so daß
nur eine Strecke von 100 Klm . ausgebaut wurde , die wöchentlich
einmal befahren wird . Bereits unter der deutschen Herrschaft
war ein solches Bahnbauprojekt in das Landesinnere wegen vor -
aussichtlicher Unrentabilität verworfen worden . Wie sehr der
Handelsverkehr nach der Westküste Afrikas zusammengeschrumpft
ist, läßt sich daraus erkennen , daß die Woermann -Linie im
Jahre 1914 monatlich 17 Fahrten dorthin unternahm , während
heute nur drei deutsche Schiffe Westafrika anlaufen . In der
Ein - und Ausfuhr von Togo ist die französische Flagge mit etwa
50 Prozent , die englische mit rund 33 Prozent , die deutsche aber
nur mit 1 Prozent beteiligt . Die Preise für die Haupterzeug -
nisse des Landes haben sich seit 1930 durchschnittlich um die Hälfte

verringert . Für die deutsche Ausfuhr nach Togo kämen in erster
Linie Textilwaren , Metallwaren , Kleineisenartikel , Chemikalien
und pharmazeutische Artikel in Betracht . Für Textilien bietet
England die schärfste Konkurrenz ! Die von den Eingeborenen
bevorzugten bunten Tücher stammen fast ausnahmslos aus
Manchester . Deutsche Textilien können wegen des höheren
Preises kaum eingeführt werden, ' der Preisunterschied gegen -
über der englischen Ware beträgt etwa 30—40 Prozent . Zement
wurde bisher fast ausschließlich aus Südslawieu und England
eingeführt . Die Einfuhr von Bier ist in letzter Zeit etwas
zurückgegangen , weil in Akra an der englischen Goldküste eine
Bierbrauerei errichtet wurde , in der deutsche Braumeister tätig
sind . Die Einfuhr deutschen Zuckers ist durch die viel billigeren
Lieferungen aus Kuba , Java und der Tschechoslowakei ganz
unterbunden worden . Ein Kapitel für sich stellt die Ueberslntnng
mit japanischen Waren dar, ' diese sind erstaunlich billig und
machen jeden anderen Wettbewerb unmöglich . So werden z . B .
Sonnenschirme zu einem Preise von 30 Pfennig angeboten , worin
schon ein 20prozentiger Wertzoll enthalten ist. Durch Einfuhr -
kontingentieruugeu sucht man den Zustrom japanischer Waren
einzudämmen . Der Abschluß des deutsch -französischen Verrech -
nungsabkommeus , das auch für die französischen Mandatsgebiete
gilt , wirkt sich für den Handel von Togo insofern nachteilig ans ,
als die Einschaltung der Pariser Devisenstelle eine nicht un -
beträchtliche Verzögerung des Zahlungsverkehrs mit sich bringt .
Von größter Lebenswichtigkeit für die deutscheu Pflanzungen in
Westafrika ist es , daß diesen Pslanzungsgesellschasten die zur Er -
Haltung und weiteren Ausdehnung notwendigen Devisen zur
Verfügung gestellt werden . Devisen sind erforderlich zur Be -
zahlung der Löhne in Afrika , die nicht in Reichsmark geleistet
werden können . Andererseits ist aber zu bedenken , daß von den
deutschen überseeisch« Pflanzungen Erzeugnisse nach Deutschland
geschafft werden , deren Wert das drei - bis vierfache der deutscher-
seitS aufgewendeten Devisenbeträge darstellt . Außerdem fließen
durch die Verschiffung auf deutschen Dampfern der deutschen
Wirtschaft beträchtliche Einnahmen zu . Diese Gesichtspunkte
lassen den Besitz eigener Schutzgebiete heute mehr als früher be -
sonders wünschenswert erscheinen . Die Notwendigkeit der Be -
schassung von Devisen würde fortfallen , wenn in den deutschen
Kolonialgebieten wieder die Reichsmark das gesetzmäßige Zah -
lungsmittel würde .

omw .

Chinesischer Protest gegen Roosevelts
Silberpolitik .

Der chinesische
eine Note !
die Silber :
ernstlich gefährde . Ter Silberpreis sei von 17 Cents snr eine Unce aus
über 50 Cents gestiegen. Dadurch sei in China eine schiver« Deslations -
krisis hervorgerufen worden . Auch die chinesische Warenausfuhr habe
schwere Schädigungen erlitten . ,

taatSdepartement wurde der Eingang des chinesischen Protestes
ätigt noch dementiert . Man b«t vielmehr erklärt , daß man stch

im Augenblick zu dem genannten Gegenstand nicht äußern könne. In
politischen Kreisen ist man der Ansicht , daß diese Einstellung des Staats -
oepartements daraus schliefe« » lasse , dafe die Finanzsachverständigen

der
amerikanischen Regierung dabei sind , eine Antwortnote vorzuberei

Die Goldblockländer tagen in Brüssel .

Au

. . . Schweiz. Frankreich und Italien ) ist —. . . . . . .. . . . .
20 . Oktober in Brüssel anberaumt worden . Den Vorsitz wird der belgische
Außenminister Ja war führen . Die technische Vorbereitung der Zu-

*- ■- * ',enmtnlster . In belgischen Sie -'
i . ivenn die Belvrcchungen zu

WU . Staaten und Staatengnivvcn
den gefunden « » Losungen anschlichen werden . . .. ,

Durchwhrung der Sanierung sich ivieder ausreichende Gewinnmöglich -
leiten schassen lassen. Vorstandsmitglied M«x Schmid berichtete über die
^ erlutte . die Waldhos aus der Beteiligung Kexholm erwachsen sind . Es
handelt uch dabei um eine Million RM . auf Bcteiligllngskonto nud
um 18.5 MAwuen RM . auf dem Konto Forderungen an Beteiligungen .
Gegenuber Presscmitteilungcn , dafe Waldhof bei der Errichtung von Kex -
»'1 Ktonen RM . investiert Hab« , erklärte er , dafe insgesamt nur
S.j Millionen RM . investiert worden seien. Waldhos habe einen erheb-
uchcn Teil seiner Forderungen nachgelassen und einen andern Teil in
Aktien umgewandelt . , Nach der Sanierung zeige sich bei Kerholm ivieder
ein ausgeglichenes Bilanzbild : Anlagen 275 Mill . Sinn . Mark , Unter -
l-eteiligunoen 13 Mill . . Vorräte 65 Mill ., Debitoren und Wechsel 51 Mill .
und andererseits ein Aktienkapital von 115 Mi « . , langfristige Darlehen

' ' 33 Mill . und kurzfristige Verbindlichkeiten 87
Millionen FM .

" — — l — - - ~

Waldhos die Kexhokm - Verlufte nur mit 750 000
seien, wahrend sie jetzt 14 .5 Millionen betrügen .

»IS ange« '
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führt worden

widere darauf d
'
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' Äe dam als ' "
augegebeüe "

Ziffer sich auf
^
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^

Verluste
der KexHolm- Geselluüait bezog . währenddem der in diesem Jahr « an -
gegebene Betrag Waldhof - Berlnste darstellt , die insbesondere durch die
Entwertung der Finn . Mark herbeigeführt wurden . Ans weitere An -
fraaen wurde mitgeteilt , daß die Kcxholm- Gcsellschast andere Gros, ,
glvubiger nicht habe , dafe Waldhof z. Zt . keine Bürgschaft !

Stttti
1111 schließlich , inj die ausländischen Kexhölm - Ak

die
"sRrn "

wie r
C

znsctzen . die den
Stimmen abgeleh!
von Rechtsanwalt Bö ^ ve-r-Frankfurt aus dt« ungerechtfertigte '
teiligung der 300 RM .-Stücke der Vorzugsaktien Ö hingewiesen^. . . . v, u insbe¬
sondere erhob er Einspruch gegen die vorteilhaftere Behandlung der
1 RM . -Stücke der gleichen Aktiengatiung nnd befürwortete eine ähnliche
Behandlung wie sie den Vorzugsaktien Lit . A zuteil geworden ist ( Ee -
kanntlich wird das Dividendenrecht der A - Vorzngsaktlen von 7 aui 8
Prozent verrinflert , das Stimmrecht herabgesetzt und ein« Option aus
Stammaktien eingeräumt , während die 300 RM .-Stücke der L -VorzugS '
aktien in Stammaktien umgewandelt werden , beide Male unter Verzicht
auf die Vorzugsdividend « für die letzten drei Jahre ) . Die Umwandlung
wurde gegen 5 619 Stimmen beschlossen .

Das durch die Sanieruna auf 18 260 000 RM . herabgesetzte Grund¬
kapital wird um 9 990 00,0 RM . Vorzugsaktien , die die DD . -Bank gegen
Einbringung von Forderungen im gleich « ,! Betraa übernimmt aus
28 250 000 RM . erhöht : die DD -Bank verpsltchtet sich , den Aktionären
davon «in Vorzugskaufsrecht im Verhältnis 8 : 1 zn 108 Prozent eiuzu-
räumen . Weiter beschlos, die GV . das Grundkapital um 5 Mill . RM .
Vorzugsaktien zu erhöhen , die zur Sicherung eines festen Darlehens der
DD . -Bank in Höhe von 5 Mill . RM . dienen soll« » . Auch gegen diese
Beschlüsse trat die gleiche Opposition ans und gab jeweils Widerspruch zu'
Protokoll . Mit demselben Stimmverhältnis wurden Bilanz und Gewinn -
und Verlnst - Rechnung genehmigt und ebenso di« bekannten Umwand¬
ln ngs an träge angenommen . Ans dem Anssichtsrat schieden tilrnusgemäfe
Dr . ing . Rubels Haas , Berlin nnd Dr . Benno Weil , Mannheim , aus .
Dr . Haas wurde wiedergewählt und Dr . Carl Sippel . Berlin , sowie Dr .
Ernst Bnsemann sG'old- uni> Silber -Scheideanstalt , Frankfurt ! neu in den
AussichtSrat gewählt .

Lsnsralvorsammlungsn im Konzern Zellstoff Waldhof .
Die zum Waldhos -Konzern gehörenden Unternehmungen hielten ihr«

Generalversammlungen am gleichen Tage wie die Mutteraelellschast ab.
,°*m einzelnen ist darüber zu berichten : Die Papierfabrik Weiftenstei»
A . -G . berichtet eine Besserung des Geschäfts . Nach 70 128 <107 3501 RM .
Abschreibungen ergibt sich ein Verlust von 11 849 <78 59S>. um den sich der
Verlustvortrag aus 205 442 RM . erhöht . — Die Badische Holzstoss - litt»
Papierfabrik Obertsrot erzielte einen Gewinn von 80 980 RM . . um den
sich der Verlustvortrag vou 96 840 RM . aus 15 910 RM . — Die Bcchn -
gesellschast Waldhof schliefet nach 9 820 ilO 433 ) RM . Abfchreibnngcn mit
einem Reingewinn von 4 047 (3 064 ) RM . ab.

Ä-
Die zum Waldhos -Konezrn gehörende Simonius ' sche Cellulosesabrike »

Aktiengesellschaft. Dorfen' ' " ' " ' """ '>s-Kone»rn gehörende Slmontnö ' sw« Celluloscfabrileil
keudors , genehmigte in ihrer beutigen GV . etnstim-
RM . Verlust abschliefeende Bilanz und beschloß Sa -

0

mig die mit '>90 000 RM . Verlust abschliefeende Bilanz UN _
nieruna durch Herabsetzung des AK. von 8 Mill . RM . aus 2 .5 Mill .~ " " ' ~ soweit er 250 000 RM .

sich zu einem Schuld -
. .. . . .. . . . . .. deu^ . Der Buchgewiuir

wird zur Deckung des Berlnstes und zu 1 130 000 RM . Sondcrabschrci »
bunaen verwandt . Die Verluste seien aus der Preisentwicklung am

" — *»-, - -1 1- - durch die Stillegung de
.>r aus dem AnssiwtSra

. . . JPI .. . ... Berlin und Dr . Müller-
Clemm , Berlin (beide Waldhos -Konzern ) neu gewählt . G . H .

Importrückgang an Nahrungs - und Genußmitteln .
Die Einfuhr

Futtermittel na '
1Ö33 aus 688 . . .. . . .
zurückgegangen schaltet man die Preisverändernngen aus , so
vie Abnahme 7 .« Prozent . Außer den Preisen hat sich also di« M
der Mein
Erzeugnt > .., . - . . . ,vozcnt, ^vahrend sich^ derieni >

!. Der

o beträgt

. ninus 24 .3 Prozent ) geschrnmvst. Der Import i
. rodukte sank demgegenüber nur um 15.5 Prozent , während fid
lebender Tiere sogar um 35.8 Prozent erhöhte . Der Ervort von Nahrunas -
nnd Gennfemitteln betrug in den ersten 6 Monaten d . I . 94 Mill . RM . ,
er war mithin um 6.6 Prozent niedriger als im Vorjahre . Der Rückgang
ist ausschliefe! , mengenmäfeig bedingt , da das Volumen säst um %, gröfeer
war als 1933 . Die Passivität konnte auf 594 (i . V . 726) Mill . RM . herab -
gedrückt werden . Preismäfeig ist die Einsuhr von Obst und Südfrüchten
gestiegen, in wesentlich größerem Umfange aber noch der Import von
Kasse« lplus 16 Prozent ) unb von Kakao (plus 26.6 Prozent ) .

Die Konkurse und Vergleichsverfahren im September . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Septembe »
ds . Is . durch den „Reichsanzeiger " 208 neue Konkurse — ohne
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurs -
eröffuuug — und 67 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt ge -
geben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen
sich auf 213 bezw . 65.
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Wertpapiermärkte.
Auch

von

Berlin : Freundlich .
Pcrlin . 8. Okt . IFuukjvruch .! Die Börse eröffnete freundlich . Vom

Publikum lagen auf verschiedenen Märkten wieder .Äauforders vor . Ä
Kenten lasen fest . Die in letzter Zeit fast täglich erfolgten Abschlüsse 1
Wirtschastöabkom mcn mit fremden Ländern Himerlietzen einen günstigen
Eindruck . Von Braunkohlenaktien gewannen Ilse 1% . Bevorzugt waren
nack niedrig stehende Werte wie AEG . und Montanaktien . <'?oldschmidt
befestigten sich um % . !>teichsschuldbnchforderunaen waren wenig rer -
ändert . Von variablen Renten biibten Stahlobligationen % ein .
Verlauf uneinheitlich .

Ter Verlauf war infolg « von Realisationen nicht ganz einheitlich .
Eine Reibe von Tvezialitäten lagen weiter fest . Leovold ^ grubc stiegen
von SS% uas 38. Elektrische Lieferungen wurden aus das Abkommen
mit der Lokalbahn l 'A Prozent höher bezahlt . Schwarzkovs waren ans
Abichluf,erwartun «cn SM Prozent befeistgt . Lebhaftes Geschäft entwickelte
sich auch in Vogel Telegraphen , die 4 '/^ Prozent gewannen . An den
übrigen Märkten wurden dir Änfangsnotiernngen meist um Prozent -
bruchteil « unterschritten . Eintracht Braunkohlen erhöhten ihren Verlust
auf i ' i Prozent . Lebhaft lagen schifsahrtsaktie ». Lloyd konnten gegen
den Vortag 1% und Sapag 1% gewinnen . Renten lagen freundlich . Gold -
vsandbriefe waren wenig verändert . Teuts «l>e Zentralboden gewannen .

Mittelboden und Pfandbriesbank verloren '4 . Kommniialobugationeii
waren befestigt . Prcußis <he Zentralbodeu stiegen um 1 Prozent , 4-U Pro -
zent , Kommunalobligationen gewannen % . Berliner Liauldationspsand -
briese gaben um % nach . Stadtanleihen lagen überwiegend fester . Emdener
und 24er Berliner gewannen je Vi. Essener % und 7 proeznUae Berliner
%. Kieler Stadtanleihe verloren % und Solinger 1 Prozent . Länder -
anleiben waren ineist V* Prozent höher , nur 29er Mecklenburger minus
>4 . Von umtaus <hobligtaioncn waren Stahlbvnds % Prozent gedrückt .
Variable Jniustrieobligationen gewannen 'h Prozent , Mittelftahl 1 Pro¬
zent .
Schluss gut behauptet .

Der Schluß war gut behauptet . Speziatwerte lagen weiter fest.
Geilenkirchen stiegen auf 75 % , AEG . auf SOÜ , Am Auslanvsrentenmarkt
büßten Mexikaner Vi Prozent ein . Nachbörslich war die Haltung wenig
verändert . Man hörte Zchwartzkopf 112 , Farben liiYi . Daimler 51% ,
Altbesitz 98 nach einem Anfangskurs von 98.41

Der Dollar kam amtlich mit 2 .474 und das Pfund mit 12.185.

Frankfurt : Freundlich .

Frankfurt , 3 . Okt . «Trahtberickit . I Im Anschluß an dt« Abendbörse
war die Haltung an der Mittagsbörse ebenfalls freundlich , obwohl die
Umsatztätigkeit im großen und ganzen infolge des anhaltend kleinen
Ord -ereingangs der Kundschaft wieder nur kleine Ausmaße hatte .

Lediglich einige Spezialwerte traten stärker hervor und boten dem
Markt einige Anregungen . Am Rentenmarkt traten einige Reichstitel
stärker hervor , wobei das Bekanntwerden der Uebernahme von öffent -
ltchen Anleihen durch Versicherungsgesellschaften von Einfluß war . Alt -
besitz und kommunale Umschulduna waren lebhaft gefragt nnd bei an -
ziehenden Kursen auch späte Reichsschuldbücher gut behauptet . Stahl -
vereinsbouds waren % Prozent schwächer .

Am Aktienmarkt standen EG . im Vordergrund , die unter einigen
Schwankungen bei lebhaften Umsätzen zunächst U und dann weitere %
Prozent gewannen . Die übrigen Elektroaktien lagen zumeist gut be -
hauötet , nur Bekula gingen um ■% Prozent zurück . Fester ivar auch heut «
wieder der Montanmarkt , an dem Geilenkirchen % . Harpener , Phönix nn »
Stahlverem Vi Prozent gewannen . Schissvhrtswerte lagen behauptet .
Hapag gewannen % und Rordllorid % Prozent . AG . für Verkehr lagen
m-it « 1 um 1 Prozent fester . Stärker erhöht waren noch Holzmann mit
plus 1.25 Prozent

Im Einzelnen eröffneten Daimler l 'A, Junghans Vt, Akit % Prozent
höher . Dt . Linoleum lagen um % uni > Reichsbankanteile um Vi Prozent
freundlicher . Auch Westdeutsche Kaufhof setzten mit plus Vi Prozent bei
einem Kurs von 35?4 Prozent ihre Äuiwärtsbewegung fort . Etwas
schwächer waren andererseits Zellstoff Waldhof mit minus % Prozent
und Dt . Erdöl mit minus '/ > Prozent . Farben waren mit 144 bei ruhigem
Geschäft behauptet .

Von Renten hatten mexikanische Anleihen bei behaupteten Kursen
stärkere Umsätze auszuweisen .

Im Verlauf blieb die Tendenz freundlich , die Umsätze blieben aller -
dtngs in engen Grenzen , und auch di« Kurse waren nur wenig ver -
ändert .

Tagesgeld ca . 3V4 Prozent .

Metalle .
Berlin . 8. Ottober , iFunkspruch . ) Metallnotieruugeu für je 100 Kg.

Elektrolvtkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung
der Bereinigung für die Tk . Elektrolotkupferirotizl 42.75 (42 .75) RM . —
Originalhüttenaluininium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 100, desgl . in
Walz - oder Drahtbarren . 99 Prozent 164 , Reinnickel . 98 bis 99 Prozent
270, Antimon - Regulus —, Feinsilber il Kg . sein > 41—44 t4v 75—4-8.75)
Reichsmark .

London . 3. Okt . Londoner Metalle . Schluß . Kupfer (f per Tonne )
Tendenz slau . Standard ver Kasse 26 5/16— %. 3 Monate 26%—11/16 ,
Settl . Preis 2« %, Elektrolot 29%—94, best selected 2«—30%, Zinn
( £ per Tonne ) Tendenz stetig , Standard per Kasse 231%—Va, 8 Monate
228V. — A . Settl . Preis 231V4 . Banka — . Stratts 231-4 . Blei <k per
Tonne ) Tendenz willig , ausld . prompt ossz. Preis 1<̂ k. inossz . Preis
10%—3/16 , entst . Sichten offz . Preis 10 7/1S .

' inoffz .
"Preis 10 7/16— Vi,

Settl . Preis 10%, Zink ( £ ver Tonne ) Tendenz willig , gewl . prompt
ossz. Preis 1113/16 , inossz. Preis 11%— 13/16 . entst . Sichten ossz. Preis
121/16 . inossz . Preis 12 %—1/16 . Settl . Preis 11 =54. Amtl . Berliner
Mittelkurs für das engl . Pfund 12,185 .

Geld - and Devisenmarkt

Berlin . 3 . Okt . IFunksprnch .) Im internationalen Devisenverkehr
war das Pfund nach der anhaltenden Abschwächung in den letzten Tagen
heute etwas erholt und zwar nannte man es in Zürich mit 15,01 nach
14 .97, in Paris mit 74,26 (74.15) nnd in Amsterdam mit 7,22 4,4 (7,211.
Der Dollar neigt dagegen weiter zur Schwäche . Die Züricher Notiz
stellte sich aus 3 .04',ii (8,04 % ) , in Paris hörte Man thu mit 15,07 %
( 15 .08% ) . Dem verstärkten Bedarf in freier Reichsmark steht im Ausland
nur sehr wenig Material gegenüber , das zudem dnrch NZeknlative Käufe
vrknavvt wird . In Paris stellt sich die letzte Notiz ans 611 nach 609,
in Zürich auf 123,50 nach 123 . Bon den Goldvaluten ist der holländische
Gulden als besonders sest zu erwähnen .

Berlin . 3 . Okt . (Funkspruch . ) Am Geldmarkt hörte man hente un -
veränderte feste Sätze für Blanco - Tagesgeld von 4—4% Prozent . Monats -
geld erforderte nach wie vor 4—6 Prozent . Für Privatdiskonten tst be -
reits etwas Nachfrage vorhanden . Da » Geschäft bewegt sich aber in
engst « : Grenzen . Der Satz blieb mit 3% in der Mitte unverändert .

Am Valutenmarkt gab das Pfund nach einer vvrüberaebenden Er¬
holung wieder leicht nach . Die Reichsmark setzte ihre Abwärtsbewegung
weiter fort .

Die Londoner Börse eröffnete in freundlicher Haltung , in erster Linie
wurden beimische StaatSvapiere gefragt . Das Geschäft hielt sich aber auf
allen Märkte » weiter in engen Grenzen .

Der Privatdiskont blieb unverändert 8% . Angebot und Nachfrage
glichen fich etwa ans .

Berliner Devisennotierungen :
2. Oktober 3. Oktober
Geld Brief

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf .
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
(apan
(usoslav .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodkholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

12 .4851 ? .51f >
0 .651 0 .655
58 .18 58 .30
0 .204 0 .206
3 .047 3 .O."
2 .527 2 .533
54 .32 54 .42
81 .32 81 .48

12 .1651S .19 --
68 .68 68 .82

5 .37 5 .38
16 .41 16 45
2 .467 2 .471

1P8 .79169 .13
55 .05 55 .17
21 .45 21 .49
0 .714 0 .716
5 .694 5 .693
80 .67 80 .83
41 .61 41 .69
61 .14 61 .2b
48 .95 49 -05
47 .05 47 .15
11 .04 11 .06
2 .488 2 .492
62 .73 62 .85
81 .22 81 .38
34 .06 34 .08

10 .38510 .405
1 .980 1 .984

0 .999 1 .001
2 .476 2 .480

Geld Brief
12 .49 12 .52
0 .646 0 .650
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .526 2 .532
54 .34 54 .44
81 .22 81 .38
12 .17 12 .20
68 .68 68 .82
5 . 375 5 .385
16 .39 16 .43
2 .467 9 .471

168 .64169 .98
55 .07 55 . 19
21 .45 21 .49
0 .773 0,715
5 .694 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
61 .14 61 .26
48 .95 49 .05
47 .00 47 .10

11 .04511 .065
2 .488 2 .492
62 .76 62 88
81 .18 81 .34
33 .97 34 .03
10 .37 10 . 39
1 .977 1 .989

0 .999 1 .001
2 .472 2 .476

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweiz gr.

„ mein
Spanien
Tschedi. gr.

„ klein
Türkische
Ungarn

Berliner Notenbörse :
2. Oktober 3. Oktober
Geld Brief Geld Brief

2 .42R 2 .440 2 .494 2 .444
2 .498 2 .448 2 .424 9 .444
0 .633 o 648 0 .618 0 .638
58 .02 58 .23 58 .01 58 .25

0 .18 0 .26 0 .18 0 .20

2 .47 2 .49
54 . 16 54 .30
81 .14 81 .44
12 .13 12 .17
12 . 13 12J .7

5305 5 .345
16 .37 16 .43

168 .97169 .05-
21 . 33 21 .41
21 . 33 21 .41

5 .66 5 .70

4Ü47 41?63
60 .98 61 .22

47 .01 47 . 19

62 .56 63 .82
81 .04 81 . 36
81 .04 81 .36
33 .88 34 .02

10724510 .315
1 .96 1 .98

2 .469 2 .489
54 . 18 54 .40
81 .04 81 .36

12 .13512 .1.75
12 .13512 .175

5? 31 5 .35
16 .35 16 .41

168 .22168 .90
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70

41/42 4lT58
60 .98 61 .22

46 .96 47 .14

62 .59 62 .85
81 .00 81 .32
81 .00 81 .32
33 .83 33J7
10Ü6 10 .30

1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 2- 10-
Zürich 3 .048
Amsterdam 1 .466Vs
Warschan —
Berlin 2 .4805
Tägl. Geld 4 - 4 «. °/»
Privatdiskont 3 %°/o

London: 2. 10. 3. 10.
Kabel 4 .91Vs 4 .92 ' K
Paria 74 .50 74 .26I /3
Brfisiel 21 .91 ' /- 20 .95V -
Amsterdam 7 .20 - . 7 .21 »!.
Mailand 57 .00 57 .12
Madrid 35 .87 35 .87
Kopenhagen 22 . 39 -'« 22 .39 %
Oslo 19 .90 % 19 . 90 %

3. 10.
3 .04 -1.
1 .46V-

2 .476V-
4 —4V. °/o

3 %°/o

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 3. Oktober

Paria
London
Newyor

Spanien
Holland
Berlin
Wien

2. 10.
20 .20 %
14 .97

304 '/.-
71 .65
26 .26
« 1 .87V»
207 .80
123 .10

72 .73

3. 10.
20 .20V-
15 .09
304 .50

71 .57 %
26 .26
41 .87V-

207 .80
123 .50

72 .73

Stodth.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdi
Budap

2. 10.
77 .20
75 .25
66 .85

12 .79
S7 .9LV-

3. 10.
77 .35
75 .35
66 .95

12 .79
57 .90

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

1934.
2. 10
7 .00
2 .92
2 .48
3 .05
6 .62

80 .50
88 .00

3. 10.
7 .C0
2 .92
2 .48
3 .05
6 .63

80 .12
88 .05

Zucker .
Magdeburg . 3. Okt . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauchssteuer

für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM . Oktober 31 .40, 31.45, 31 .50. Oktober/Dezember M .40. 81 .45,
31 .50. Tendenz stetig . Terminvreiie für Wcitzzucker ( inkl . Sack frei is« e-
schtfseite Hamburg für 50 Kilo netto ! : Oktober 3.90 Nr . . 3 .80 G : No -
uember 3 .öi Br . , 3.85 ® ; Dezember 4 .00 Br .. 3 .90 G : Januar 4 .10 Br . ,
4.00 ® ; Lebruar 4 .20 Br . , 4.10 G : Mär , 4.20 Br .. 4.10 G : Mal 4 .40
Br .. 4 .30 G . Tendenz ruhig .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 3 . Ott . Muuksvruäi .» Tie Umsatztätigkeit hat sich nicht we -

sentlich belebt . Das Äuaebot in Roggen ist weit geringer als in Weizen ,
jedoch loeröcii für beide Vrotqeireidearteu . insbesondere aber sür Weizen ,
nur selten von den Mühlen Oualiiätszuschläge bewillmt . Hafer ist weiter
lebhaft gefragt , aber nur gering angeboten . Gierst« »t werden in guten
Brausorten sowie in Indusiricgersten etwas mehr beachtet . A-iltiergerfkn
sind knavv offeriert . Weizeiiansfnhrscheine ohne Angebot zn 250 RM . gc
sucht , RoggenaussuhrsKeine 128 Br . . 127 Geld .

Berlin . 3. Okt . IFnnksvrnch . i Von den an sich mähigen Umsätzen
im Getreideverkehr berührt weiterhin ein erheblicher Teil den hiesigen
Brotmarkt überhaupt nicht . Während von dieser Entwicklung bisher in
der Hauptsache Brotgetreide betroffen wnrde , zeigt sich die gleiche Be -
wegunfl auch iu Haser , sodak der Bedarf der hiesigen Verbraucher nicht
befriedigt werden kann . Oftofferten in Safer lagen auch in schivereren
Qualitäten nicht vor . Das Angebot in Fnticrgentc blieb gleichfalls recht
knapp . Am Brotgetreidemarkie haben sich die Absabverbältuisse nicht ver -
ändert . Roggen ist wesentlich leichter als Weizen unterzubringen . DaS
Weizenangebot übersteigt zumeist noch die Ziachfrage . verschiedentlich wer -
den zn Filtterzwecken freigegebene Partien umgesetzt . In Mehl ersolqc »
kleinste Bedarfskäufe . wobei Roggeumehl in der Hauptsache in Provinz -
sabrikateu Käufer findet . Gute Braugersten werden zn stetigen Preisen
aufgenommen .
Amtliche Notierungen in RM . ( Getreide und Oelsaaten je Tonne ,

Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen je 50 kg .) .
Weizen

märk .7fi-771<s
märk . 79-80 kg
Erz .-Hr. W V
Erz .- Pr . W VI
Erz .-Pr .WVII
Erz . Pr . WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .-Pr . W XI
MUhlenpreis

Roggen
märk . 72-73 kg
Erz .-Pr . R V
Erz .-Pr . R VI
Erz .-Pr . R VII
Erz .-Pr . R VIII
Erz . - Pr . RIX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerate
Brau fein , neu
frei Berlin
ab märk .Stat.
gut. ,treiBerl .
ab märk .Stat.

Sommer mitt.
frei Berlin
ab märk.Stat.

Wintere .. 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat.

dgi .4z .fr .Berl.
ab märk .Stat.

3. 10.
202

191
192
193
194
196
198

je + 4 RM

162
151
152
153
154
156
158

je + 4RM

203 - 209
194 - 200
191 - 201
182 - 192

179 - 190
170 - 181
174 - 179
165 - 170

Futleroerste
Erz .-Pr . G V
Erz .- Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz . -Pr . GVIII
Erz .-Pr . G IX

Hafer
märk . fr . Berl .
Erz .-Pr . H IV
Erz .- Pr . H VII
Erz . - Pr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .- Pr .H XIII
Erz .-Pr .H XIV

%VeizenmehI
BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VIII
VII

>X
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

Weizenklele
Preisgebiet V

. VI

3. 10.
151
152
154
157
159

145
149
152
154
157
159

26 .65
26 .80
26 .95
27 . 10
97 .40
27 .70

Type 997
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 . 35
22 .65

11 .00
11 .10

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Roggcnkleie
Preisgebiet V

VI
. VII
. VIII

IX
1 .

Xl

Raps

Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
Erdnull 'k .50%

. Mehl inkl .
Trockschnitz .
Ext .Sojaschr .
45 %abHamb .

dbStettin
Kartoflelüock

(Stolp)
( Berlin)

11 .10
11 . 15
11 .25
11 .40

9 .45
9 .50
9 .55
9 .65
9 .7h
9 .90

310

29 - 32

11 .50 - 12 .5C
ll .75 - 12 .7f
10 .50 - 11 .5C

6 .75 - 7 .25

7 .55
7 .15
7 .50
7 .25

7 .15
7 .35

8 .35
8 .90

Schlachtvieh - und Nntzviehmftrkte .
Ettlingen , 3. Okt . Schweinemarkt . 72 Ferkel , S8 Läufer .

Verkauft : 00 Ferkel 9—18, 62 Läufer 28—ut> R 'ii . das Paar .
Pforzheim . 2 . Okt . Sdilachtotebmarkt . Zufuhr : 14 Ochse« , 20 Bullen ,

9 Kühe . 49 Färsen (Kalbinnens , 193 Kälber , 13 Schafe , 335 Schweine .
Markt verlauf : lebhaft , Markt geräumt . Preise für ein Psund Lebend -
gewicht : Ochsen o ) 2 ) 31— 34, b > 20—30, Bullen a) 30—33, 6 ) 28— 30 . Kühe
ß ) 18— 20, c ) 15—16 , 6 ) 14, Färsen a) 35—36, b ) 32— 34, c ) 80—31 , Kälber
b > 43—45, c ) 30—42, d > 35— 38. Schwein « b) 53—54, c> 50—52, W 48—49.
g) 48—49.

Mannheim , 2. Okt . lDrahtbericht . ) Biel,markt . Es waren zugeführt
und wurden je 50 Kilqoramm Lebendgewicht gehandelt : 162 Ochlen a > 85
bis 38, 6 ) 31—34, C) 28— 30 ; 177 Bullen a) 32 —35, b, 29 —31, c ) 27—28 ;
320 Kühe al 29—32, 6) 25—28, c ) 19— 24. d ) 14— 18 ; 30.3 Färsen a ) 34— 36.
6 ! 31—33, c ) 27— 30 : 850 Kälber a ) 47— .50 , 6 ) 43—46 , e ) 37—42. dl 32
bis 36 ; 29 Schafe : ~ ' ' 1 " " ' " '

W
"

Tendenz : Groß
2 . Ok , WW » » U . .Hl .

und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 33 Ochsen a > 32
bis 36. b> 28—32. e) 24 - 2« : 20 Bullen a) 82— 34 , b ) 28—32 ; 29 Kühe b >
20—24, c ) 16—20, d> 12—16 ; 38 Färsen a > 86—38, 6 ) 32—36, c ) 28 —32 :
203 Kälber al 44—46 . 6) 40—44 , ei 86—40 ; 27 Hammel a) 36— 3« . bi 34
bis Äj; 363 Schweine b > 53 , e> 53 , d > 50—52. Tendenz : Grosjvieh : Rinder
lebhast , Kälber langsam . Schweine lebhaft .
Fische .

Wesermünde/Bremerhave « . 1 . Okt . In der Seefischverfteiaerung"" ' "" ' ' " 'vroßhandelscintaufSpreis « für
5—7% . Kabliau Größe I 15
© röte Iii 4— 7% .

Baumwolle .
Bremen , 3. Okt . (Funkspruch .) Baumwoll - Eröffnungökurse (je I d

i« DollarcentsI : Oktober 14.03 B . 14.02 G , 14 .03/02, Dezember — B .
14.10 G . 14.12 bez. . Januar 14 .30 B . 14. 28 G . 14 .29/28 bez. . März 14.42 B .
14 .40 G . 14.41/40 bez .. Mai 14.49 B . 14.47 G , 14.48 bez .. Juli 14.56 B .
14 .54 G . Tendenz stetig .

Bremen . 3 . Okt . Baumwolle . Schluhkurs . American Mrddl . Univ .
Standard 28, mm loeo ver engl . Pfund 14.31 (14. 33 ) DollarcentS .

Knrsberidtl aus Berlin und franHfurf / 3 . Oktober

1934

Berliner Werte des

Ablösg . t - i
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStihRIM
5 Bosn .Eb. 14
5 do . luv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4toOeit .St .14
4 do . Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4%ido. 13
4 do.

Türk . Bagd . l
4 do . Bigd.ll
4toUng. tS.13
4to do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mi .Bw .abg .
2to Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tchuant.abg.
4to do . abg .

Anfane
98 .40

94
90 .!
79 .!

14
9 .80

1 .50

4 .40

10 .25

825

Sdilufikurs
2. 10. 1 3 . 10.

98 .12 98

947*0 94 25
90 .75 91 .50
79 .72 79 .50

- 13 .37
13 . 1213 .37
13 .12 13 .75

Bk. el. Wert« 5 80 .8k. f . Brau 7 116V«
Rc'disbank 12 14b

AG . kür Verk.
MIß .Lokalb .
Cauada Eb
Dt.Rchsb .Vzf.
Hapag
Hambg .-SQd
Nordd.Lloyd

Accumulat
Aku

0 81 .25
(• 123
0 -
7 112 '/«
a 2t .5
a _
8 29 .75

12 —
o 61 .5

variablen Handels .
Kassakars

(Die Zilfer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

10 .9

4 .37

10 .25
35

5 .70
8 .05

8

10 .25

1 .40

4 .35

7 .60

79 .5
116 ".
146.5

82
123

112 %
25JJ7
28.75

61 .5

35
5 .60
8 .00
8

80
116
1463t

81 .75
122

Iii ';«
27 .37
25
30 .37

174
62

2 . 10. 3. 10.
98
94 .50
94 .50
90 .75
79 .62

13737
13 .75

9 .75

135
7 .30
4 .20

7J5
51

~

9 .60
34 .87

5 .80
8 .10

78 .5
117V«
146 '/»

81 .5
123 ' .

112 -/,
25 .62

2875

9«
95
94 .25
90 .87
7925
13 .50
13 .50
14

9 .87

1 -40

7 .12
4 .35

7 .25
7 . 10
7 .37
7 .25

51 .50
10
3575

8 .37
8 .12

80
116 'f»
146 .5

82
122 »:«
25 .75
112 '/«
27
24
30

17254
61 .37

AEG .
Asdsaffb . Z.
Bayern Motor
I.P.Bemberg
BergerTlefb
Beri .Karlsr .I
Bekula
Berl .Masds.
Brk .Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C

Anfane
o 29 .87
0 68 .b6 132
0 130
6 132
5 127 ' .

10 146 »/.
o 109 »;.

10 188
12 14 33/«
0 88 .25
5 95 .25

3 95 .5
10 204

Chade D 10 198
ContiGummi 8 133
do . Linoleum

Daimler-Benz
Dt.Atl.Telegr.
Dt .Conti-Gai
Dt. Erdöl
Dt. Kabelw .
Dt. Linoleum
Dt. Telefon
Dt. Eiscnh .
Dortm.Union 12 202 7/s
Eintr.3rk. ' 10 176
Eisenb .Verk . 5 115 l/<
El. Lieferg .
El.Wk .Sdilet.
ti .Licht -Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Fcldmühle
Felten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el . Unt.
Goldsdimidt
Hbg.El .Wke .
Harbg .Gumml .
Harpener Berg 0 106
Hoesdi 0 >4 -87
Holzmann 0 83 .5

0 61 .37
0 51 .75
7 —
7 125 »:.
4 110 -,.
o 89 .37
3 62 .b
0 92 .75
0 80 .87

6 102
6108 .5
6 122
0 96 .5
7 144 1»
6 128 .5
0 82
0 65 .37
5 111 .5
0 94 .7S
8 IJbVs
0 —

Schlußkurl
2. 1».

29̂ 62

131V«
131
130
128 ':.
147 %
109
189
145
88 .25
95 .5
95 .6
205 .5
19ö 'l.
133
61 .62
51 .62
124 .5
126V«
115 .6
39
62
92 .75
80
202 »/«

115 '/.
101 .5
108
121
96 .5
144
l28 *u
82
65
113 »/.
94
135

106
78
83

3. 10
30 .5
68 .5
132
130
130V-
127 '/.
146 '/»
112
188
143 -/«
88 .25
84 .7t
95 .12
<;06
198 .5
133V«
61 .62
ol .75
123
126
111
89 .5
62 .25
92
80 .25
* 0ü .b
1 >5
115 -5
lC2 *i.
108
122
89 .25
146 V«
122 -1«
82
65 .75
III -/«
94
135 .5
28
106

83
~

Kassakurs
2 . 10.

29 . 12
68 .5
130 .5
131
130
128 -/8
147 '/»
108 .5
189

89
95 .75
95 .37
204
197 .5
131 '/«
50787
124
125 5/s
112 .5
87 .5
62
98 .5
dO
203 */.
178
118 '/«,
101 .5
107 ''s
120 »;«
96
143 '
128V
82 .2 d
65 .2 -
111 %
93 .20
134 .5

106
/ 8
82 .25

3. 10.
38 .25
69
130
131 »/«
129
127 .5
146 " «
111 v.
187 .5
144
80 . 12
94 .75
95 .12
205
197 »/«
133 .5
61 .62
5175

125 »l«
110 .5
88 .37
62 .20
92
80 -5
202 .5
176
115 .5
lo2 '/i
108
121
96
144V1
127V «
82 .12
65 .5
111 '/«
93 .75
135 »:
27 .75
106
7/ .87
83

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl .
Klodtner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .

Anfang
0 59 .5
6 170
6 124 »/«
0 65 .87

5 123

5 99 .87
8 125
o 21 -87
o 35 .87
o 78.87
3 78 .2 =
o 56 .75

o 89
~

8 A
io 176 .5
o 90.5
o 50 .75
o —

12 —
5 105 -5

3to 93
5 106

Schlußkurs
2 . 10. 3 . 10.

59 58 .75

Rütgerswerke 1» 42 .12
Salzdetfurth 7to —
Sdil .Bg .Zink 0 38 .12
do . Ga« B 8 1333 (i
ichub . -Salzer 10 172 ' /«
Schudcert 4 94,70
Schultheiß 4 111 .5
Siemens 7 147 »,.
StöhrKammg . 6 —
Stoib . Zink 0 69
Südd . Zucker 9 192
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 43 .87
Vogel Tel . 4 110 '>
Wasser Gelsen 7 —
West . Kaufhof 0 35
Westeregeln 5 —
ZeUWaldbof 0 50 .37
Otav ) Minen * 13 .12

125V ,
64 .5

77 .75
99 .87
125V «
21 .87
35 .25
78 .62
79 .75
56 .75

63
176
90 .5
o0 .25
16.8 /
242 '/-
105 -/.

105 ;/.
42
154 'Js
37 .87
133
171 -1
94 .5
112
148

58? 5
192 '/»

43 .12
109

3475

l23 ' /s
61 .75
124
123
70 .87
99 .5
125
21 .62
37 .62
78 .75
78 .25
96 .62

99
~

b4
175
90 .5
50 .87
17

_
105 '/s
93
105 ' /»
49 62
lc5
37 .75
133 '/»
172 '/«
94 .75
111V »
147 »,«
103
59 .87
192

43 .12

122 -1«
34

50 .12 50 .75
13 .25 13 .5

Kaiukurs
2 . 10. 3. 10.
58 .87 59 .5

125
65
126 '/»
124
77 .75
99 .87
125 ' /»
21 .12
35
78 .5
79 .75
57
157
89

^
5

176
89 .5
50 ^

25

242
105
93 .75
106 '/»
42 .75
155
36 .87
132 ' /»
172 .5
95 .5
117

43 .25
109
124
33

^
62

50 .75
13 .25

124
65
124
123
76 .75
99 .5
125
2 ' .37
37 .87
78 .5
78 .12
57
157
8 & 25

175 ' /«
90 .75
50 .75
17 . 12
240
105 '/»
92 .25
105 ' ,'s
41 .62
156
38
134
173V »
90 . 12
111 ';»
148
103
69
192

43 .5
112V -
124
34 .37
132

13725

Frankfurter Kassaknrse
Festverzinsliche

Dl .Verth .
6Reidmnl .
Bad .Staat
bto Heff .Vft .
Altbesitz
Schuug . 08

do . 09
do . 10
do . 11
do . 13
do . 14

4 Bagd . I
4 ll
Zolltürkeu
5 Mex . inn .
5 ,» äuß .
3 ,» Silber
4 Irrigation

79 .5
94 .75
93 .25
94 .25
98 .12

9 .10
910
9 .10
9 .10
9 . 1L
9 .10
8
8

13 .50
5 .75
10

3. 10 .
Gold 11 94

. . . 10 94
4 Liquid , o. 93 .5
4to ,» m - 7 .90

Rhein . Hypothekenbank- - - - Z2 .25
92 .2s
92 .25
92 .26
92 .25
89 .7b
92 .2t
92 .25
92 .2s
92

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
5 Ludwigsh .26
i Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26

85
83 .5

8270
80
83 .75
81

82 .5

80
6B.-Bad .H . 24
5 Pfandbr .G . 2 .51
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 15 .5
Bad . Komm . Landesb
, Pfdbr .G 29 1 92 .75

II 92 .7o
III 92 .70

7 Anl . Gold 26 90
8 „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth .-Banb

8 Reihe 2—9 94
8 .. 13 94
» Reihe 16—17 94

• 8 .. 21—22 94

Reihe 5—9
18—25
26—30
31

- .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10— 11
7 Reihe 17
. .. 12- 13
«toLiluid .

4to Ana tolle
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo .
BcrlHdlgsg
DD .Bank

34 .75
5 .5

8 .05

0 51 .37 51 .37
8 - —
7116 -1« -

4 7275 74
5 95 .5 95 .5
0 70 .5 70

D.Hyp .Mein 6 78 .5 —
Dresdner 0 74 .25 73 .25
Frankfurt . 5to 90 .5 90
Ff . Hypoth . 5 77 .75 78 .5

Lux .Bank 0 1 .05 1 .55
Pfalz .Hypo 5 76 .75 76 .5
Reichsbank 12 147 .5 147 ' /»
tUiein .Hypo 7 108 .5 103 -/»
Süd Boden 3V» 60 60
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reiehsb .Vz. 7 112 »/» 112 '/ -
Hapag 0 25 .75 27
Heidelb ^ t. 0 — —
Lloyd 0 — 29 .5
Baltimore 0 18 .5 19 .5

Industrieaktien
Löwenbräu 10 239 239
Brauerei

.BayPforzh . 0 60 60
, Schwartz 4 — —
Eichb . W 4 91 91

2. 10. 3 . 10.
Brauer .Wolle 0475
Adt Gebr . 0 57 .5
A.E.G .
Bad .Match
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
.. GoldSilb
,» Linoleum
,, Verlag

DykerhWid
ElLithtkraft
,, Lieferung
Alz . Union
Eßl .Masdi
FaberdSchl
l .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel

46
. . . . 57

0 29 .25 30 .25
8 126
0 48 .25 49
017 17
6 77 77
013 . 5 13 .62
5 118 .5 117 ' /«
0 50 .37 51 .37
4 HO »,« 112
9 219 ' /« 219
6 61 .62 62
4 64 .25 64 .25
3 99 .25 99 .25
6 120 .5 121 .5
5 101 '/« 102 '/«
6107 .5 —
0 53 53 . 25
0 60 60
7144 143 -1
0 57 .75 58
0 82 .25 -
0 — —
0 — —
5 111 -/» III -/»

Goldschmidt 0 93 .25 9b
Gritzner 0 — —
Grün Bilf . 15 240 235
Hafenmühl 4to - 77
Haid &Neu 0 21 21
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinScbanx
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzns
Mainkraft «
Metallges .
MezAG
Mias
Moenus
•vlotDarmtt

0 - 53
0 48 .25 46 .25
6 - 117 .5
0 83 .5

655

198
97
53

0 —
0 64 .5
0 69 .5

10 196
5 95
4 52 .5
0 -
» 124 »/« "
5 8975 "

6 79 79
0 90 89
0 —

1 go7s 79 .75
a

2 . 10. 3. 10.
Nedtarwerke 5 94 .5 94 .25

0 52 -5 -
6 107V » 107
5104 105
4 — —
0 42 .87 42 .2 ?
4 73 73
0 9 .5 9 .5
0 73 .5 -
t 94 .5 95 .5
0 3ä —
7148 "« 148
0 44 .5 44 .5

192
0 92 .5 92 .5
5 102 .5 102V ,
5 81 .5 81 .5
0 5
olü
0 —
4

5
10_
71

_
60

Oest .Eisenb
Reiniger G .

RheinElekt
11Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schudcert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker 9192
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff 0 69

Memel 0 60
Waldhof 0 00 .62 50

Montanaktien .
Buderus 0 88 .62 88 .14
Eich weiler 14 280 —
Gelsenkirch . 0 65 65 ' /«
Harpener 0 105 *« 105 -/
Ilse Berg 6 — ",69 '/i
KaliAsdiersl 5 — 122 '':
,, Salzdef . 7to — —
,. Westereg . 5 — —

Klödcner 0 77 .75 77 . 3)
Mannesm 0 78 .20 78 .5 '
Mansfeld Z79 .7S 78
Phönix 0 50 üO .O
Rh .Braunk . 12 242 »'. 242 .5
Rheinstahl 3^ 93 .25 93
KiebMont 4.2 95 94 .5
Salz Heilbr . 12 220 220
Tellus 5 80 5 85 .5
Laurah . 0 21 .25 21 .15
Ver .Stahl 0 43 .3 ^ 43 .74

Verkehrswerte
Allianz 12 216 —
FrankonaR7i ;!: 114 114

~ 30er 342 342
Mannheim C — —

Berliner Kassakurse3 . Oktbr .
1934

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 101 ^ .
Gr .II fll . 1934 103 .7
99 tt 91 19J.1 105
99 99 9% 1936 IO2; /4
M n M 1937 99 .62
M M M 1938 9 8 .20

Festverzinsliche
6% Schatzan
Ut .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reicht 27
4o/0 . 1934
5 „ Schatz &
Younganl .
6 Prcuß . 28 _
6 „ Schatz 31 II 100 58
6 . . Schatz 33 1 102 .7

3diutzg . l9C9
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

8°_
95

~

95
_

92? 25
107

5 Baden 27
b Bayern 27
b Sadisen 27
f. ThOr . 26
6 Pott 33 I
Sciia»t/al908

93 .7
95 .75
96 .75
93 .17
100

9 . 12

912
9 .12
9 . 12
9 .12

Pr . Landespfd . -Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) . . 13 u. 15 93
6 (8 Reihe 17 u .18 93
6 (8) „ 19 93
6 (7) „ 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 94
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama 1 101 ' /«

Pr . Zentr . Stadtschaft
7V4(10)Rcihe 5 u .7 100 »/
6 (8) Reihe 3,6 .10 92
6 (! ) „ 9 92
6 (8) „ 14, 15 92
6 (8) » 20, 21 92

6 (S) Reihe 22
6 (8) „ 23
6 (8) „ 24
6 (8) „ 25/27
6 (8) „ 28

92
100 ''?
92 .50
92
92

Hypothek . Ffnndbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91 .75
6 „ 10 91 .7o
5Vi (4« i) Liqu . 91 .75
6 (8) Komm . 87
6 Komm . 3 87

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14, 17.20,21 91 .50

6 (8 IReihe 22—24 91 -50
6 (7) . . 8,11 - 13 91 .50
6 (8) Kom . 23 87 .50

PreuS . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90 .50
6 (8) „ 28 92 .75
6 (8/7 ) „ 26/27 91 .50
5V4 (4V4) . . 26 Liq . 91 .25
6 (8) Kom . 26 28 3 6 70
494 do . Liqu . 2» 88
6 (7V4) Gold 90 .51
6 (7Vi) .. Rom . 86 .87

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 90 .50
6 (8) . . 50 90 .50
6 (8) Kom . 20 86 .8 /

Rb .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91 .50
6 (8) „ 16 91 .25
6 (7) .. 7, 9 17 91 .25
6 (8) Kom. 7 88 .50

Roggcnreoten .
6 (8) Gold —
6 (8) do . 4—6
5 do . 1 + 2 85 .50

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90 .25
6 (7) .. 24—26 90 . 75
. (8) Kom . 21/33 87

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckncr
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonao
6 Siem .Schlickert
6 Viag
6 Zuckerkredit
b l-arbcnbc ^ ds

91 .62
93

_
82750

09 . 10
13 0 .

Bankaktien
Adca 0 51 .12
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 73

Vereins !) 5 100
BerlHdlg 5 50
». Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 67
DD -Bank 0 70
DtCentrB 5 75
Golddisk 3 100
) tHypB . 4Va 76
„ Übersee 0 63 .62

Dresdner 0 73 .25
Luxlnter 0 —
McinHypo 5 82
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 1C9 .5
RhW .Bod 7 93
SächsBdCr 5 87
SüdBod . 31/s 63
Westd .Bod 5 81

Verkehrswerte
DEiscnbB 3 75
HambHodi 5 85 5
SüdEisenb 3 60 .12

lndusrtrh
AdlcrGlas 0 46 .75
AlsenZem f) 147 .5
Ammend ? 0 77 75
Amperw . 7 —
Anh .Kohle 4 99
AschaÜBr 4 —
AugsbNM 0 —
BadhmLad 0 —
Basalt 0 14 .12
Bast .AG 12 ,

—
BaySpiegel 0 49 .5
BergmEl 0 17 .5
BIGubHut 8 127 3/*
.. Holz 4 84 .25
„ Kindl 14 -
„ k<eurode 0 45 .75
frerthMess 0 70
BetMonier 4 93
BrauNürnb7 123 /̂4
BrschwAGf . ,

Industr . 6V2 118 .5
BremBesi ? 6 79 .26
BrownBov cl '

n
BykGuld . 0 69 .8
IGChemie 7 1/ ^
.. 50'/; b? j 130 .o

c 42 .5
0 77 .75
0 —
733 .5
4 -

ChGrünau 5 106
Qelsenk 41/2 —
,» Albert 4 88 .5

Chillingw
ConcBerg
», Chemie

DtBaumw
», Sdiacht
,» Spiegel 4 97
.» Steinz 6 —
.. Tafelgl 7 -
,» Tonstein 0 77 .25
DortmAk 10 166

Ritter 0 —
DureriMet 6 —
DyckhWm 3 100
L)ynNob 3V2 74
Elektra 6105
ElLiegnitz 10 14i
EnzUnion 6 106 3'4
ErlangBrg 5 87 .12
EfchwBg 14 ~
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Schwacher Mehlverbrauch in Deutschland.
Feldbestellung und Hackfruchternte vermindern das Inlandsangebot ,
der internationalen Getreidetendenz .

Buenos Aires , das Zentrum

Seit Wochen zeigt das deutsche Mehlgeschäft einen so schwer-
fälligen Charakter , wie er selten am Herbstbeginn zu beobach-
ten war . Nach Gründen braucht man nicht lange zu suchen.
Die Bäckerkundschaft , der Hauptverbraucher , ist noch reichlich
mit Ware aus früheren Abschlüssen, und zwar sowohl in Wel¬
zen- wie in Roggenmehl eingedeckt. Eine besondere Note erhält
das Mehlgeschäft diesmal durch die ungewöhnlich große Obst -
ernte , die erfahrungsgemäß mit einem verminderten Konsum
an Backwaren parallel geht . Aus der Stille der Umsätze mtt
Mehlerzeugnissen erklärt sich auch die Schwerfälligkeit des Ge -
treidegefchäfts . Im Hinblick auf die zu Beginn des Monats

jfür beide Brotgetreidefrttchte erfolgte Erhöhung der Festpreise
um 12 RM . hielt die Landwirtschaft mit Angeboten zurück, well
sie , wenn möglich , schon zu den höheren Preisen verkaufen
möchte . Die Käufer hingegen haben keine Eile , sich mit Mate -
rial einzudecken , ja , sie bewilligen nicht einmal die Zuschläge
sür schwere Hektolitergewichte . Zeigt sich aber einmal Bedarf ,
so wirb es zur Zeit nur selten aus erster Hand gedeckt , viel -
wehr versteht es der Handel , sich sofort wieder einzuschalten
und die Nachfrage zu befriedigen .

In matzgebenden Kreisen rechnet man jedoch damit , daß
schon während der ersten Hälfte des Oktober sich eine Geschäfts -
belebung am deutschen Getreidemarkt anbahnen werde : alsdann
dürfte ein großer Teil der Hackfruchternte , der Herbstbestellung
und der Weinlese beendet sein und die Zeit zum Dreschen uno
Herrichten des Getreides in den marktfähigen Zustand frei wer -
den. Aber auch von der Nachfrageseite her besteht Aussicht auf
eine Erweiterung der Umsätze,' denn eines Tages muffen sich
die Körnervorräte bei den Mühlen lichten und alsdann ist mit
einem natürlichen Bedarf wieder zu rechnen . Wie man sich dle
Neuversorgung der Mühlen vorzustellen hat , ist einstweilen noch
ungewiß . Die einen erwarten eine stoßweise Nachfrage , die
anderen glauben , die Versorgung werde sich in durchaus geord -
neten Bahnen vollziehen .

Die Spannung , in deren Zeichen der deutsche Futtermittel -
Markt längere Zeit hindurch gestanden hat , beginnt sich merklich
w lösen . Das Angebot bleibt zwar weiter ziemlich klein : da-
sür haben aber auch die zusätzlichen Käufe , die dem gesamten
Gebiet seit Wochen einen Stempel aufdrückten , nachgelassen resp .
ganz aufgehört . Dies hängt damit zusammen , daß die Ein -
fuhren billigen Futtergetreides in Gang gekommen sind, die eine
Entlastung des Weizens und Roggens zugunsten der mensch -
lichen Ernährung darstellen . Hätte man diesen Weg nicht ge -
wählt , dann würde sich höchstwahrscheinlich gegen Ende deS lau -
senden Erntejahres die Notwendigkeit teuerer Wetzen - uns
Äoggenimporte zur Versorgung des deutschen Volkes ergeben .
Hafer wird wenig offeriert ? man könnte sich aber vorstellen , daß
der höhere Oktoberpreis etwas mehr Ware herauslockt . Mats
zeigt unveränderte Haltung . Bei der Braugerste wurde man -
cher Posten von den Mälzereien übernommen , namentlich «n
Westdeutschland wechselte die Ware wiederholt ihren Besitzer .

Recht undurchsichtig liegen die Dinge an den Weltgetreide -
börsen . Unter ihnen konnte sich Winnipeg ^Kanada ) leiblich de-

haupten , in Chicago kam es zu wiederholten Schwankungen ,
doch ergab sich per saldo immer noch eine kleine Erholung : hin -
gegen lag Buenos Aires ausgesprochen schwach . Die Argen -
tinier versuchen immer wieder , die Führung auf den Wetzen -
exportmärkten dadurch in der Hand zu behalten , daß sie jeden
Bedarf durch weitestes Entgegenkommen in den Preisen decken .

Hierzu sind sie um so eher in der Lage , als sich die Gestehung ? -
kosten dort nur sehr niedrig stellen und der Eigenverbrauch des
Landes ziemlich klein ist . Außerdem aber reift in Argentinien
eine Ernte heran , die nach Menge und Güte recht gut zu wer -
den verspricht . Das Zentrum der internationalen Welzenken -
denz hat sich dadurch von Nord - nach Südamerika verschoben,
und die La Plata -Staaien geben im Weltgeschäft den Ton an .

Die Preisbewegung der wichtigsten Getreidearten im Aus -
land geht aus nachstehender Tabelle hervor :

3. 1 . 33. 17. 7. 7. 8 . 11. 9. 11 . 12 . jetzt
Weizen Chicago CtS . je bsh. 43 .50 117.25 » 8 .63 81,25 85,25 101,25
Roggen Chicago Cts . je bsh. 30,12 97 .— 73.— 65.75 56 .37 74.50
Mais Chicago Cts . jc bsh . 22,50 65.— 55,63 45.63 48 .12 77.—

Rheinschiffahrt und Frachten.
Mannheim , 2. Okt . Das trockene Herbit weiter , verbunden mit hoch -

sommerlichen Temperaturen in den Mittaas -stiiiideu . verursacht ein stän¬
diges Zurücksehen der S»>ajserstäiide . Der für die Oberrheiuschnsahrt
mahgeblichc Kauber -Pegel . der Mitte des Monats noch 2 .90 Meter an -
zeigte , notiert « am 29 . v . M . 1.78 Bieter . Die Abladetief « der Fahrzeuge

gen wirken sich j-eit mehreren Tagen sehr störend ans .
Morgenstunden hinein musi die

Bis weit in die
rt ruhen , wodurch der Umlauf der

Fahrzeuge sehr stark beeinträchtigt wird . . . .
Die Nrachtenlage bat trotz all dieser sich uackiteilig auswirkenden Mo -

mente in der Berichtswoche noch keine wesentliche Aenderung erfahren .
Die Talsrachten von Ruhrort nach Rotterdam betragen 90 Psa . wt
Tonne und nach. Antwerpen 1 .40 RM . per Tonne . Die Kahnfracht von
Rubrort nach Mannbeim beträgt 1 .00 RM ., nach Karlsruhe 1 .20 . nach
Kehl 1.50, nach Krankfurt 1 .15 , nach Aschasseubtira . 1 .25 RM . per -̂ onne .
Der Schlepvlohu Äinhrort - Mannhetm beträgt SO Pfg ., Mannheim - Karls -
ruhe 30 Pfg ., Mannheim - Kehl 65 Pf « , per Tonn « .

Für Verladungen ab Kanal wird ein Zuschlag von 20 Pfg . per Tonne
bers - wie talwärts bezahlt .

Di « Listenfrachten der Meldestelle in Rotterdam werden nach dem
Tarif vom 21 . September notiert und lauten wie folgt : nach Ruhrbäscn
25 Cts . , nach Düsseldorf 30 Cts ., nach Köln 36 Cts .. nach Oberrhein -
stationen bei verkürzter Ladezeit : Bingen 45 Cts .. Mannheim 47Ü cts .,
Karlsruh « 60 Cts . . Kehl -Straftburg 72>/i Cts . Der Schlepplohn ans der
Strecke Dordrecht - Ruhrort wird nach dem 20/22 '/ - Cts .- Tarif gefordert .

Trotz der verringerten Eintauchtiefe und der Störungen im Umlauf
der Fahrzeuge haben sich die Frachten sllr Massengüter , insbesondere lve -
treibe noch niM geändert : eine für die Herbstwochen ganz ungewöl — " ^ "

1 ' . ~ .. . ~ - * - *- ü 1
Erscheinung . Sie betragen . __ Rotterdam - Mannheim , für promvtsälligr
Partien : tKahnfracht einschl . Schlepplohn ) : sür ganze Kohnladuugeli
1.15 hfl . per Tonne , für 3S9—200 Tons 1 .20, für 200—100 Tons 1 .30 , für
100— 50 TonS 1.60 hfl . per Tonn «. Verladungen '
mit einem Zuschlag von 5 Cts . per Tonne beli „ . .
oberhalb Mannheim beträgt : nach Karlsruhe 0 .50 hfl . .
Kebl 0 .75 hfl . per Tonne . Für Verladungen ab Antwerpen werden je
nach Größe der Partien 5—10 Cts . per Tonne Zuschlag aus die Rotier -
damer Fracht gefordert . Ab Antwerpen nach Frankfurt werden die
FrachifestlegiiIlgen von Fall zu Fall besonders vereinbart .

Auch die Kvnvcntionssrachten nach dem NUderrhem blieben bisher
unverändert . Die Baiissracht Rotterdam - Rnhrort beträgt 0.75 hsl . per
Tonne sür Schwerfracht . Die Baller Fahrt auf dem offenen Rhein konnte
bisher noch durchgeführt werden . Bei rückgängigem Wasserstand is
nächsten Tagen mit der Einstelluni
dann anAchliehl -ich wieder auf dem

Di « Mainschiffahrt ist durch die Schleusenarbeiten noch gesperrt : mit
der Wiedereröffnung des Verkehrs ist Anfang nächster Woche zurechnen .

Die badische Kirschenernte 1934 .
Cttll
ZWe in¬ fam t 271 302 nnd jc Baum . In den

- ermittelt .. . Für Estobst_ ___ _'vppel »«ntn «r oder 72 ■
auptobstbaubezirken wurde au« die Verwendung . . _ . . . ■
um Verkauf und zum Verbrauch im eigenen Haushalt ) dienten 86195

Vcrwertungsobft SÄ 799 Doppelzentner , zusammen
SauerkirschvLmne standen 3« 824 iu Ertrag , die

Von den in den
dienten 1093 als

ovoelzentner , als
155 994. Doppelzentner .

Hauptkirschengebiet in Baden ift der Landeskommls, .-Be »irk Freiburg
mit einer Gelamternie von 177 857 Doppelzentner , « s folgt Karlsruhe mi
48 710 . Mannheim mit 35 229 und Konstanz mit 14 4W Doppelzentner . Bei

schntttsergebnis gemeldet . Im Bezirk Karlsruhe stellte s' ch da .. Durch -
schnittsergebnis auf 57. Mannheim aus 49 . Konftanz auf 43 M »nd , e
Baum . Auch bei den Sauerkirschen konnte Freiburg mit 31 Pfund je
Baum für Baden ein « Rekordzi .ffer erreichen . In Karlsruhe wurde Mit
21 der Michsdurchschnitt «22» nicht erreicht. Konstanz steht mit 22 gleich.
Mannbeim liegt mit 29 über Reichsdurchschnitt .

Förderung der Oeigewinnung
aus Bucheckern.

Zur Förderung der Oelgcwinnuug aus deutschen . Oelsaaten sind von
der Reichsregierung Mas ;nahmen eingeleitet worden , in die . bisher Raps .
Rübsen und Leinsaat sowie Mohnsaat . letztere soweit sie im Lohnschlag
verarbeitet wird , einbezogen find . Um auch die in diesem Jahre autzer -
gewöhnlich reiche Ernte an Bucheckernkernen für die uilandische Oelgewtn -
nung nutzbar zu machen , wird sür das aus Bucheckern gewonnene Oel
ein « Ansgleichsvergütung von 50 RM . I« 100 Kg . Oel gezahlt werden .
Hierdurch werden die Oelmühlen in die Lage versetzt . , das im^ Schlaglohn

Oelmühlen dann ans Antrag gezahlt werden , . wenn sie nachweislich sür
die ihnen gelieferten Buä >cckern einen Kaufpreis von mindestens 14 RM .
siir den Doppelzentner zahlen . Der Preis gilt für .gut « , gesunde , trockene
Ware izur Herkielluug von Speiseöl geeignet ) . Die . ausführlichen Richt¬
linien für die Durchführung dieser Maßnahmen sowie der Zeitpunkt des
Inkrafttretens werden in Kürze veröffentlicht werden .

Vsfitoppolung der Edelpelzlierfarmen in Deutschland .
Tie Zahl der Farmen , die Edelpelztier « Halden, betrug im Februar

1934 insgesamt 2227 und war damit mehr als doppelt , so grob wie im
Februar 1931 (1 . Zählung ) . Der Bestand an Edelpelztieren erhöhte sich
um freit zwei Drittel auf 34 29« Tiere . Nur bei wenigen Tierarten ist ein
Rückgang eingetreten . Vor allem hat sich die Zahl der Nerze von 7 019
<19311 auf 4 596 ( 1934 ) vermindert . Bei der diesmaligen Zahlung war
der Sumpfbiber <Nuiria ) am zablreichften vertreten , wäbiend 1931 die
Silberfüchse an erster Stelle standen . Bei der jetzigen Zahlung waren
13 371 (19S1 : 1 926 ) Sumpfbiber vorhanden . Die zweite Si «L» nehmen die
Silberfüchse mit 10 564 18 593 ) Tieren ein . Am dritten Platz befinden sich
Wc-raip Syier imirflpir X iijflß nfljn • 7 01 IN ? ivaezählt . In grosz-erem Ab -

ieren und die Waschbären
Edelpelztierarten sind demgegenüber

In Hannover befinden sich
ivarmoerrieve , in « errin zoa, in mauern 240.

in Württemberg 164 und im Freistaat Sachsen 118.

A . -G . Papqrolinwerk & Couvertsabrik Konstanz a . ! Nach

ausstellnna : Kreditoren 53 638 <57 «MI . Vankschulden 39 533 <37 6821 ,
andererseits n . a . Debitoren 17 412 <14 740) . Betriebskonto 45 771 <47 021 ) ,
Entwertungskonto 10 490 <11 490 ) , Immobilien unv . 50 000 . Maschinen
usw . 20 720 <nnv .1. Otto Heye » ist aus dem Auffichtsrat ausgeschieden ." *- Al " I ~ ' , J* -
Vorsitzender ift jetzt Carl Aiann
a . D . Rui >. Fifchler -Heid «ll >erg .

- Konstanz , stellv . Bors . Fabrikdirektor

Es war ein gut gefederter Wagen mit kühlen weichen Leder¬
kissen, und er fuhr im großen Bogen durch die laute schlaflose
Straße der Wirtshäuser und dann durch stille finstere Alleen voll
Schwüle und huschender Schatten der Brücke zur inneren Stadt
entgegen .

3.

Anfang August rückten die beurlaubten Pflegerinnen nach
Und nach wieder ein und die zurückgebliebenen machten sich reise -
!ertig . Die Heimkehrer zeigten ihre sonnenbraune Haut , ihre
Elastizität , ihre glänzenden Augen — alle hatten wunderbares
Better gehabt und durchweg reizende Leute kennengelernt . Es
bedurfte einer gewissen Zeit und vieler Mühe , um diese Urlau -
berinnen , die noch im Rhythmus erhöhter Lebensgefühle dach -
ten , wieder ins ebene Geleise ihres nüchternen Dienstes zu
iwingen , und Eva , die in Abwesenheit der Oberin deren Dienst
versah, sehnte sich zum ersten Mal im Leben , nach Albertas ge -
Essener Autorität , nach ihrer trockenen Vernunft .

Sie beklagte sich bei den geistlichen Schwestern . „Ich komme
dtir vor wie ein Gefängniswärter . Schwester Höselmener läßt
die Kinder ins regennasse Gras setzen und liest endlose Briefe .
Anstatt die armen Würmer in Bewegung zu halten , und auf
Schwester Dub ist jetzt überhaupt kein Berlah . Die Kinder stop -
ken sich Gras und Sand in die Ohren , und sie merkt gar nichts ."

Die alte Klosterfrau lächelte , das Apfelgesicht unter der
Haube zerknitterte in tausend Fältchen . „Schwester Dub ist halt
Noch jung, " meinte sie, „und kranke Kinder — solche wie mir sie
haben — zu pflegen , das ist halt was anders , als aus gesunde
«inder aufzupassen . Ich habe zehn Jahre gebraucht , bevor mir
°as richtige Verständnis gekommen ist . Mancher lernts nie ."

„Jetzt habe ich ihr die Großen gegeben , durchweg leicht zu
dehandelnde ftälle . Mit denen wird sie hoffentlich fertig ."

Die geistliche Pflegerin zeigte sich darüber bereits unter -
ächtet , sie erklärte sich zu Evas Erleichterung sogar bereit , ihrer
»llzu weltlichen Kollegin etwas auf die Finger zu sehen.

Dem heißen Juli folgte ein kühler August . Es regnete viel .
°er Garten war unbenutzbar , und ^nan mußte die Kinder im
« ause zu beschäftigen suchen . Im glasüberdachten Teil des Ho-'es spielte man Bewegungsspiele , auf den laugen Eßtischen des
Speisesaales entstanden Gebilde aus Bausteinen .

Schwester Höfelmeyer , ein weiblicher Napoleon , brachte es
vgar fertig , mit ihren Zöglingen nach dem Takt eines Kinder -
"edchens eine Art Ringelreihen aufzuführen und dabei Urlaubs -
erinnerungen auszukramen , die unverblaßt waren wie am er -
l<en Tag . Der schwedische Ingenieur aus ihrer Pension , so be-
Achtete sie, sei jetzt in der Schweiz , in Samaden . Heute war eine
Msichtskarte von ihm gekommen . Er schrieb, daß der Sommer
beinahe vorbei wäre , der Schnee reiche schon tief über die Wald -
»renze .

„Herrlich muß das sein , so in der Welt nmherreisen , immer
"eue Menschen kennenlernen . . ."
, Eva schaute die Kollegin an . Im ivärmelosen , schräg ein -
Menden Licht des Nordsensters war ihr Gesicht , daS den rosigen
Anhauch der Berge schon wieder zu verlieren begann , gespannt
?Nd müde zugleich , man sah die Knittersältchen llnter schönen
Jaunen Augen und die nachlassende Mtiskelspannung der Wan -

Von diesem Schweden , der , auf einer Studienreise begrif -
auch das neu erbaute Wasserkraftwerk jenes Gebirgssees

esucht hatte , an dem die Höselmeyer ihren Urlaub genoß , ivußte

schon das ganze Haus . Man wußte , daß er vermögend und aus
guter Familie war , daß er zu einer Weltreise rüstete und daß
er mit Schwester Höselmeyer korrespondierte . Bei Licht besehen,
bestand diese Korrespondenz allerdings nur aus ein paar An -
sichtskarten mit nichtssagenden Mitteilungen und freundlichen
Grüßen , mit denen ein wohlwollender und wohlerzogener jnn -
ger Mann eben hergebrachterweise einen kurzen und gewicht-
losen Sommerflirt zu beenden pflegt , aber die Adressatin emp-
fand dieses rücksichtsvolle Loslösen nicht als Verabschiedung , ihr
war jede Karte wie ein Ruf .

„Wir kriegen einen frühen Herbst, " hieß es plötzlich. „Wenn 's
einmal Mitte August zu regnen beginnt , ist 's mit dem Sommer
gewöhnlich Schluß — jedenfalls mit dem Sommer im Hoch -
gebirge .

"
Was Eva denn dort beginnen wolle , wenn der Regen so her -

unterdrosch ? Schlafen — Essen — in der obligaten Glasveranda
zweitklassiger Landgasthöfe , Handarbeiten verfertigen und An -
sichtskarten schreiben ? Ein vernünftiger Mensch machte unter
solchen Verhältnissen eine kleine Städtereise , oder er ging nach
dem Süden .

Laßt mich doch in Ruhe , dachte Eva bei solchen Gesprächen .
Paul war weder mit Güte noch mit Gemalt zu einer Entschlie -
ßung zu drängen , während des ganzen Winters hatte er nichts
getan als seinen täglichen Dienst im Antoniushaus — keinem
Diskussionsabend der ärztlichen Gesellschaft beigewohnt , keine
Fachzeitschrift aufgemacht und neuerdings lag er wie angenagelt
über einer Arbeit , die von der Pathologie der organischen Ner -
venkrankheiten handelte .

Es war nicht Erfahrung , sondern irgendein ängstlicher In -
stinkt, der Eva verhinderte , Paul Funk auf das Bedenkliche
solchen plötzlichen Eifers hinzuweisen . In Berufssachen werden
Männer leicht merkwürdig — sie ivußte das , und als sie einmal ,
auf das offene Mannskript zeigend , die Frage tat , ob denn das
so eilig wäre , hob Paul den Kopf und sagte , Eva aus den Augen -
winkeln streifend , es sei sogar sehr eilig , sein zweinuddreißigster
Geburtstag stünde vor der Tür .

„Ein ehrwürdiges Alter !" gab sie gereizt zurück , „aber ich
weiß nicht, weshalb du dir gerade den August zur Einkehr und
Bekehrung aussuchst . Wenn man so lange gefaulenzt hat wie du,
nützen ein paar Wochen Fleiß gar nichts .

"

„Oh warum ?" Paul lachte. „In vieruudzwanzig Stunden
dreht sich die Welt . Man mutz mitlaufen , Kleines ."

„Das tust du doch ohnehin ." Evas Mund war höhnisch und
böse .

„Hör jetzt, bitte , zu ." Eva ging entschlossen zum Angriff über .
„Die Monk und die Höselmeyer und der Chef , das ganze Haus
hängt neuerdings nur einer einzigen Frage nach : wo ich meinen
Urlaub zubringen werde . Lache nicht, Paul , und fei nicht uu -
geduldig . Sie reizen und plagen mich bei jeder gemeinfchaft -
lichen Unterrichtsstunde , bei jeder Mahlzeit , ich habe schon ge -
radezu Angst , wenn es zum Essen läutet . Natürlich könnte ich
ja aufs Geratewohl irgeitdeine Stadt nennen , Meran oder sonst-
was , aber ich spüre , sie würden weiter fragen . Ich müßte Pläne
entwickeln , ein ganzes Lügengebäude ohne jedwede Grundlage
aufstellen , und das will ich nicht. Ich will mich nicht in eine Sack-
gasie hetzen lassen . _ Es liegt etwas Böswilliges , eine versteckte
Grausamkeit in dieser Fragerei — manchmal komme ich mir vor
wie esn Stück Wild vor der Treiberkette .

"
„ Evakind, " er ruckte unbehaglich mit den Schultern . „Deine

Nerven sind einfach kaputt . Böswillig — grausam ! Was du nicht
alles aus den Taktlosigkeiten deiner Kolleginnen heraushörst !
Uebrigeus . . ."

„Was meinst du , Paul ?"
„Uebrigens — ich meine , wenn man die Geschichte mit unbe -

sangenen Augen ansieht , könntest du dir wirklich schon einen
Plan gemacht haben ."

Sie sah ihn an . „Soll das heißen , daß du in diesem Fall
vorbehaltlos mitmachen willst ?"

Dr . Funk stand auf und begann seine Papiere zu ordnen .
Das Manuskript , an dem er schrieb, alle Notizzettek und die Bü¬

cher . Evas Augen folgten automatisch seiner ordnenden Hand ,
die die zerlesenen Werke griffbereit an der Rückwand des Schreib -
tifches aufreihte . Die Luft im Zimmer schien dicker zu werden ,
war schwerer zu atmen . Sie spürte ihr Gesicht kühl werden , als
tauche der Kopf , losgelöst vom übrigen Körper , in eisige Regio -
nen . Wie man eine Maske vorbindet , fielen die Lider über ver -
räterische Augen , und sie sah nichts mehr von Pauls nervösen
Händen , die mit Büchern und Schriften herumwirtschafteten .

„Ja — Kleines , ich wollte schon längst mit dir darüber reden, "
seine Stimme klang belegt , und er räusperte sich , „aber du ver -
drehst neuerdings alles . Ich gestehe, daß ich unerfreulichen Aus -
einandersetzungeu und versteckten Vorwürfen gerne ausweiche
— eine kleine Feigheit ."

„Du willst dieses Jahr nicht mit mir reisen , nicht wahr ? "
sagte Eva merkwürdig klar und kühl hinter ihrer Maske hervor .

„Ich will nicht — was heißt das schon wieder ? Natürlich
will ich , aber es wird nicht gehen . Wir können diese Ferien nicht
völlig miteinander verbringen . Vielleicht nur acht oder vier -
zehn Tage . Der Alte hat mich nämlich eingeladen . Seine Hof-
rätlichkeit nimmt keine Rücksicht auf Herzensbeziehungen , und
ich kann aus Berufsgründen nicht so einfach nnd ohne Erklä -
rung Nein sagen . Das verstehst du doch ?"

„Sicher ." Eva machte die Augen auf und sah Paul an . „Du
gehst also zu Mislaps nach Cortina ?"

„Ja . Sei versichert , daß ich alles tun will , um mich dort
so schnell wie möglich von ihm loszumachen ." Er setzte sich nieder
und zog Eva an den Händen zu sich heran . „Schau nicht so ver -
steinert aus , Kleines — ich begreife ja sehr gut , daß es dir pein
lich ist , dieses Jahr allein wegzufahren , nachdem das ganze Haus
weitz , daß wir den letzten Urlaub miteinander verbrachten . Küm -
mere dich nicht darum . Wir zwei — nicht wahr — wir zwei wissen,
daß uns ein paar kurze Wochen und ein paar hundert Kilometer
nicht gleich auseinanderreißen . Ich ginge ja bei Gott lieber
mit dir ins Salzkammergut als nach Cortina . Aber kann ich
den Professor , kann ich den so einfach vor den Kopf stoßen und
mit meinem Mädel davongehen ? Nein , das ist unmöglich , du
siehst es doch ein ? Ewig kann ich doch nicht in dieser problemati -
schen Stellung als sogenannter Assistent Günzels bleiben — ab -
hängig von wohltätigen Damen und Stiftungen . Auf das biß -
chen Gehalt pfeif ich , ich will vorwärtskommen . Mit zweiunddrei -
ßig darf man nicht mehr spielen . Ein paar Leute meines Jahr -
gangs sind heute schon habilitiert und werden morgen Prosesso -
ren sein ."

An Evas Ohren ging das meiste dieser an sich ganz verstän -
digen Rede vorbei . Sie stand still vor ihm , sie fühlte ihre kalten
Finger in der festen Umschließung seiner warmen Hände , aber
anstatt seinen Erwägungen zu folgen , gingen ihre Gedanken einen
weiten , weiten Weg zurück. Bis in die Kinderzeit gingen sie —
so hatte sie doch schon einmal vor einem vernünftigen und taten -
durstigen Mann gestanden und hatte von Vaters Worten nichts
erfaßt nnd nur die vertraute Stube angeschaut und Mutters
schweres Parfüm empfunden , das noch immer , abgestanden in der
Luft hängend , wie ein Lebendiges , Greifbares von der Toten
zurückgeblieben war .

„Paß jetzt auf, " sagte Paul , „du wirst einen sehr vergnüg -
lichen Urlaub ohne mich verbringen . So hübsche Mädels wie
du reisen selten auf die Dauer allein . Du kriegst sicher Anbeter
die Menge . Ich bitte mir aus , daß du mir alles Wissenswerte
in dieser Hinsicht berichtest, wie ich denn überhaupt auf aus -
führliche Briefe hoffe . . ."

„Es ist schon recht," hörte sich Eva sagen . „Geh nur , Paul ."
Von draußen her hörte man gedämpftes Klopfen , das Gün -

zel im Nebenzimmer mit einem verdrießlichen „Ja " beantwor -
tete — ein paar langsam gewichtige Schritte und dann Albertas
sattes , tiefes Lacheu. Die Oberin brachte dem Chefarzt die
Krankenberichte . Nachher redete wieder Günzel , seine Worte blie -
ben unverständlich , aber die knarrende Stimme klang jetzt anders
wie vorher .

^Fortsetzung folgt .)
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Heute letzter Tag !

Was öctjloß im Süden
Eine Ufa-Tonfilmoperette mit Liane Haid
Viktor da Kowa , Paul Komp u. s. w .

VadijlheS
Staatstheatee
Vom 1.—6. Oltob .
1934 Werbetage des
Bad . EtaatstheaterS

Keute
Mittwoch ,

de» 3. O« . 1934.
A 3 (Mittwoch,
miete ) , E . I . 2.

Th .-Gem . 601—700

Die
Jungfrau

von Orleans
Trauerspiel

von Schiller .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ermarth , Erdig ,
Genter , Paust ,

Baumbach , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke ,

Herz, Höcker ,
Kloedle , Kreuter ,

Kienscherf, Kühne ,
Mathias , Mehner ,

Müller , Prüter ,
EchSnthaler,Schulze ,

d. d. Trenck.
Anfang 19 .30 « Hr .

End - 22 .45 Uhr .
Preise A

C0.B0—3 .30^ T)

Do . 4. 10. Di - Wal .
löte .

Bon

BadischeS
Staatötdeater
Vom. 1 .—6 . Oltob .
1934 Werbetage des
Bad . StaatStheaterS

Morgen
Donnerstag ,

d . 4. Oktober 1934.
D 2 (Donnerstag -
miete ) . Th .-Gem.

501—S00 .
Kleinste Preise

Der Ring des
Nibelungen
,n Rich . Wagner .

Erster Tag :

Die Walküre
Dirigent :

Nettstraeter .
Regie : Nettstraeter .

Mitwirkende :
« nschütz , Beck,

Blank , Baumann ,
Frisch , Haberkorn ,
Heidt , Reich-Dörich,
Schulz , Schoepslin ,

Seiler , Strack.
Ansang 18.30 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise A

(0 .50—3 .30^ 5)

Freitag B. 10. ®e-
lähmte Schwingen
— Brautschau —
Die Medaille .

Scheffel -
Museum
BiSmarckstr. 24.

Freitag , S. Oktober,
20 .80 Uhr :

Fr . Priiter lieft

Uakter Flex
Wiederholg . : Diens¬
tag , 9 . Okt. . 20 .30
Uhr . Eintr . 60 Pf . :
Stud ., Schüler , Er -
werbslose 20 Psg . :
Mitglieder frei .

( 14400)

Weinhaus

Just
Vollständig

neues
Programm

Heute

Nachmittags-

Kleine Preise

ärztlich geprüft ,
Hlrschftr. 1 , « t ., lks .
Nähe Hauptpost . *

Wer
übernimmt

Pelz-
Reparaturen

rasch und pünktlich?
Angeb . u . ¥28505a
an die Bad . Presse.

Hotel auf dem Ocean
Kammer -Lichtspiele . - nja58i3, 5, 7 , 8 .45 .

Unteres
CAFß

gtzn Caff6

Museum Otteres
CAFfi

Orchester JTlinzaMrriizuhiiiiiuiII Kaiieiieii.Heede

Cafe-Restaurant3 Kronen
KronenstraBe 19 — Telafon 5018

Don
"
«

® fag Schlachttag
VorzOgl .QualltStswelne , Monlngor
Export -Bier , gemütl .Gelelllchaftsräume

Ferdinand Weber .

Heiratsgesuche

Wünsch« mir besinnlichen GedanlenauS -
tausch mit einem gemütvollen , warmher -
zigen Menschen, wo bei herzlicher Zu-
neigung die Möglichkeit baldiger Ehe
besteht. Bin Anfang 30 , katholisch , mittel ,
grob , au « bester Familie , geistig und
hauswirischaftlich durchgebildet, in geord-
neten VermögenSverhalwissen , gesund u .
frisch . Nur ernstgemeinte Zuschrisien , bei
strengster Verschwiegenheit, unter U 28569 «
an dl- Badisch- Presse.

An - und Verkäufe von
Kraffwagen u . Mofprrädern

Kaufgesuche

Suche gebrauchten

Perlonenwag .
womögl . Limousine ,
nicht üb . 4 St .-PS . ,
noch gut erhalt ., , u
lausen . Angeb . unt .
I 9747 an Bd . Pr .

Zu verkaufen

Lpel-
Lielemagen

4fö0 PS ., u . günst.
Beding , zu verkauf .
Angeb . u . O14Z82
an die Bad . Presse .

MOTORRÄDER
333 .- bis 112S ..

DKW>Febrlk -
Vertre ter ,

EMIL SPECK
Kalaerstr . 229,Lade »
Gartenstr . 2a,

Werkstatt »
4/16 Opel Sport

4-sttz. , m . Verdeck
u . Kosf., ca . 85 km
st . lfd ., in bestem
8ust .. f . 360JK , u
derk. ilng . Postfach
Nr . 1«« . Bruchsal .

( 28622 )

Amiliche Anzeigen

(Amtl . Bekaimttn . entn.)

Karlsruhe .
Das « onkursversahrei , über da« v -r-

mögen der Firma Eurt Riedel » £ ».,
Bürobedarf , Karlsruhe , Wald str . 6 , In -
habertn Frau Anna Riedel geb. Schnei-
der wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben .

Karlsruhe , den 26 . Sept . 1934.
Bad . Amtsgericht A 4.

Bühl .
Für den Landwirt Simon Rheiuschmitt

in LtterSweier wurde das landw . Eni »
schuldungsversahren eröffnet . Entschul,
dungsstell « ist di« Bad . Landwirtschaft »-
bank — Bauernbank — Karlsruhe . Di«
Gläubiger werden aufgefordert , ihr» An-
spräche bis 30. Oktobe» dl . I » . dem « e-
rtcht »der der Entschuldungsstelle anzu -
melden.

B ü h l . d«n 27 . September 1934.
Amtsgericht I .

Pforzheim .
Pflasterarbeiten .

Wir vergeben im öffentlichen W- ttbe-
werb di« Arbeiten »ur Pflasterung der
Landstratz- R «. 11, F- rn »- rk-hr »»r» t -
Nr . 35 in Bretten und zwar in 3 Losen.
Los I : Pflasterung » . km 16,520 —16,605
Los II : Pflasterung ». km 17,148 —17,226
Los III : Pflastersteinlieferung u . Beifuhr .

Pläne und Bedingungen können auf
Zimmer 4 de « Bad . Wasser, und « tr ».
tzenbauamteS Ps - rzhrim , Schulbergstassel
Rr . 2 eingesehen und dabei Angebots -
Vordrucke zum Preise von 0.50 Ml je Los
erhoben werden .

Das Angebot muß bis längstens 12.
Oktober 1934, vormittag « 10 Uhr , beim
unterzeichneten Bauamt mit der Ausschrist:

^Angebot für die Pflasterung der
Landstratz« Nr . 11 in Bretten "

iinaerelcht sein.
Der Zuschlag ersolgi nach Genehmigung

durch das Bad . Finanz - und Wirischasts-
Ministerium , Abteilung sür Wasser - und
Straßenbau Karlsruhe , er wird vom
unterzeichneten Bauamt schriftlich mitge-
teilt , Anfragen vorher sind zwecklos .

Bad . Wasser, und Straßenbauamt
Pforzheim .

Ettlingen .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb der

Luis- Merz geb . Becker in Busenbach.
Amt Ettlingen , wurde heute 10 Uhr das
<? ntschuldung»»crfahren -rössnei . Zur Snt -
schuldungSstelle wird di- Deutsche Garten -
bau -Kredit-A .-G . in Berlin RW . 40 ,
Schliefen»?« 21 , ernannt . DI- Gläubiger
werden aufgefordert , ihre Ansprüche bis
spStesieu « 20 . Nov. 1934 dem Gericht oder
der Entschuldungsstelle anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen Schuld-
urlunden und sonstigen Nachweise vor-
zulegen .

Ettlingen , den 28 . Sepi . 1934 .
Bad . Amtsgericht .

In das Handelsregister A ist beute
unter O .-Z . 260 eingetragen worden :
Firma Frau Hedwig Bantle , Kolonial -
waren u . Rauchwarcngroßhandel in ? ttlin -
gen . Inhaberin : Kausmann Gustav Bantle
(5tieft«» Hedwig geb. Frank in Ettlingen .

Ettlingen , den 28 . Sept . 1934 .
Amtsgericht.

DctfoncnlMiiliS '
SellledMlmwe fift

die SlemmmlMU .
1. In diesen Tagen werden durch

Polizeibeamte an die Hausbesitzer oder
thr « Vertreter die vom Laudessinanzamt
gelieferten Erhebungspapiere verteilt :
Hauslifte (mit einer zur Ablieferung an
daS Finanzamt bestimmten Anlag « und
mit einer Anleitung zur Aussüllung
dieser beiden Liften) , ferner HauShal »
tungSlift « und BetriebSblatt .

2. Die Hausbesitzer oder ihre Vertreter
wollen schon vor Eintressen des Be-
amten ermitteln , wieviel Haushaltungs -
listen und Betriebsblätter st- für ihr
Grundstück brauchen, damit der Beamte
in seine« Arb-it nicht durch dt«se F «st-
st- llung ausgehalien wird .

3. Ich bitte die Hausbesitze« und ihre
Vertreter , Haushaltungslisten und Be-
trlebsblätter sofort au die aus ihrem
Grundstück befindlichen Haushaltungen
und . Betriebe ' (auch Büros , Behörde«
usw .) weiterzugeben . Die Hausliste und
die Anlag « dazu behält der Hausbesitzer.

4. Mit unbedeutenden Aenderungen
enthalten Hausliste , Haushaltungsliste
und Betriebsblatt da » gleich « wie in
früheren Jahren ? nur die Hau »liste ist
wie im vorigen Jahre um einige Fra -
gen erweitert worden , di« ab«? diesmal
zu b«antworten stnd , uud zwar vom
Grundstückseigentümer selb ? »der seinem
Steuerbevollmtchtigten .

5. HauSlist« und di« zug«hörig « Anlage
gelten , wie aus ihrem Ausdruck hervor-
geht, als Steuererklärung . Sie bilden die
Unterlage für die Einhettsbewertung des
Grundstücks auf 1. Januar 1935 . v » r
Ausfüllung b « ider Listen
die Anleitung genau durch -
lesen.

6. Jeder HauShaltungsvorstaud und
jeder Vorstand einer Anstalt füllt ein«

faushaliungsliste
sür sämtlicheP « »

o n « n seines Haushalt » bzw. seiner
Anstalt gemäß der aus der List « abg«-
druckt«« Anleitung au» (Straße , Hau »-
nummer und Namen auf der Vorder -
feite nicht vergessenl) In dt« List« stnd
alle Personen « t « zutragen ,
die am 10 . Oktober 1934 in der be¬
treffenden Wohnung anwesend waren
oder zum betreffende» Haushalt zählten ;
dazu gehören auch z. B . Dienstboten,
Zimmermieter , ferner Personen , die nur
vorübergehend abwesend sind, und end-
lich auch solch« Kinde« des Wohnung »-
inhaber » , die zwar nicht in seinem
Hau »halt wohne« , aber in der Au»bil -
dung begriffen find. Vorüber »
gehend oder zufällig abwe .
s « n d « Personen sind in der Hau »hal -
tung »liste uuter B einzutragen , vor¬
übergehend oder , « fällig
Anw « s « « d « dag «ge« unter A

Es wird dringend ersucht, die Haus -
Haltungsliste vollständig und richtig aus -
zufallen . Auch die Frag « nach der R e .
ligionszugehörigkeit muß für
all« in di« List « «ing«tragenen P «rfonen
beantwortet sei» , uud «war muß die
genau « Bezeichnung de» betreffenden Reli-
gionsgesellschast eingeiragen werden , , . B .
röm .-kath. , evaug .-prot ., evang . .-luth .
usw . (Ziff . 4 der Anleitung ) .

7. Für Personen , die selbständig er-
werbs - oder berusstättg find , find in
Spalt « 12 der Haushaltungsliste Angab«»
zu machen. Außerdem ist ei» „Betriebs -
Matt" für jeden „Haupt - »der Nebe»,
betrieb ' (Betriebsstätte , Lagerraum . Bür » ,
Behörde , auch sür Provistousvertreter
ohne teste » Anstellung»verhältuis und für
freie Berus« tote Rechtsanwälte , Aerzte,
Priva <l«hr«r usw .) auszufüllen , der auf
dem Grundstück ausg -übl wird , gleich -
viel , ob der Inhaber de » v - triebe» auf
dem gleiche » Grundstück wohnt »der nicht.
Werden mehrere Betrieb « auf einem
Grundstück von dem gleiche » Inhaber be.
trieben , so find sämtlich« Betrieb - dt »
Inhabers aus einem Betriebsblatt
aufzuführen .

8 . Alle Angab«« tider laudwirtschast -
lich« Betrieb « find nur in Spall « 12
der Haushaltungslist « einzutragen , also
nicht noch aus «wem Betriebsblatt . An-
gaben stnd auch dann zu machen, wenn
es sich um Nebenbetriebe handelt .

9 . Maßgebend sür alle Angaben stnd
die Verhältnisse vom 10 . Oktober 1934.

10. Die ansgefülltr « « rhebungSboge »
stnd zu unterschreiben und an den Hau«,
bescher oder seinen Vertreter bis »um
12 . Okt. mittags zurückzugeben.

11 . Der Hausbesitzer hat in die
.hausliste " die auf seinem Grundstück
befindlichen Haushaltungen und . Be-
triebe ' einzutragen , sodann die ausge¬
füllten Erhebungsbogen feines Grund -
ftückS zu numerieren und durch Ver-
gleich mit der don ihm ausgefüllten
Hausliste m prüfen , ob er für sämtliche
Haushaltungen und Betriebe seines
Grundstückes die Erhebungspapiere er-
halten hat . Ferner hat er . soweit es
ihm möglich ist , di « Haushalwng »lift«n
daraufhin zu prüfen , ob sämtlich« Be-
wohner nach dem Stand dom 10 . Okto-
ber 1934 richtig eingetragen sind. Er
hat auf der Hausliste die Richtigkeit
und Vollständigkeit sämtlicher Listen
seine» Grundstücks »u bescheinigen und
gegebenenfalls in Spalte . Bemerkun-
gen ' einzutragen , welche falschen oder
fehlenden Angaben er nicht hat richttg -
stellen oder beibringen können . Auch
über . Betriebe ' , die sich auf unbewohn -
ten Grundstücken befinden , müssen Be-
triebSblätter abgeliefert werden ! ablie -
ferungspflichtig ist i» diesem Falle der
Betriebsinhaber bzw. sein Vertreter .

12 . Die Hausliften mit Haushaltung »-
listen und B-tricbSblättern werden ab
13. Oktobe « von den Polizeibeamte « beim
Hausbesttzer oder seiuem Stellvertreter
wieder abgeholt . Di« Anlag « »ur Hau » ,
liste dagkgeu hat d-r Hausbesitzer, wi«
aus drm Aufdruck auf d«r Anlag « hervor ,
geht, späteft-uS am 30. Oktober 1934 au
das Finanzamt abzuliefern , in dessen Be¬
zirk da» Grundstück liegt .

13. Haushaltungsvorftände oder Lei-
ter von Betrieben , die bis 11 . O k t o -
ber leine ErhebungSbogen erhalten
haben sollten , stnd verpflichtet , sich solche
sofort bei einer Polizeiwache zu ver -
schaffen. Hausbesitzer , deren Liften bis
22 . Oktober nicht abgeholt fein sollten ,
stnd verpflichtet , sie umgehend bei
einer Polizeiwache abzugeben .

14 . HaushaitungSvorstSnde , die dom
Inhalt ihrer Erhebungspapiere dem
Hausbesitzer oder feinem Stellvertreter
keine Kenntnis geben wollen , können
entweder ihre Listen in geschlossenem
Umschlag dem Hausbesitzer übergeben ,
der den Umschlag ungeöffnet weiterzu -
geben bat , oder sie können ihre Listen
unmittelbar beim Städtischen Statisti -
schen Amt , Zähringerstraße 98, abgeben
oder dorthin einsenden .

15 . Wem die Aussüllung der Er >
hebungsbogen Schwierigkeiten bereitet ,
wende sich ap das Städtifche Statistische
Amt oder «n die Gemeindesekretariate .

16. Hausbesitzer , Haushaltungsvor¬
ftände und BetriebSinhaber , sowie ihre
Vertreter , die den Anordnungen zu-
widerhandeln ( dazu gehört auch Nicht -
einhaltung der Fristen ) , setzen sich der
Bestrafung auS . Wer unvollständige
oder falsche Angaben macht, bat sich
die ihm dadurch bei der Steuerveran -
lagung und Steuerzahlung etwa ent -
stehenden Unannehmlichkeiten selbst zu-
zuschreiben.

K a r l » r u h e , den 29. Sept . 1934.
Der Oberbürgermeister .

Ganz Karlsruhe unter einen Hut
zu bringen ist schwer . Unter diesen Hut
aber nicht . Denn

Heinz Riihanann
trägt ihn in seinem neuen prima Lustspiel

PIPIN DER KURZE
Ab morgen im ULI

Da wird wieder gelacht werden !

Dt FRITZ LANG
Opern- u . Konzerttenor

Lehrer für Sologesang
j .d .ftad . Hochschul « für Musik , Korlsruh
Lang [ährifler5chöleru .As *ist ©nfd .MaTsrri
" *1#

'Pizzi , Bavagnoli , Polonski in Mailand
Anmsldungon fflr Privatunterricht »

telefon . Anruf 346 Hiriehstr . 164

Zwangs¬
versteigerung .

Donnerstag , den 4 .
Oktober 1934, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe Im
Pfand lokal, Herren -
str . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege össtl.
versteigern : ( 14614

1 Plissierapparat ,
3 Anhänger , vers .,
1 Damenuhr mit
Kette , 2 versilberte
Nadeln , 1 Armband ,
1 Radio .

Karlsruhe,Z .10 .34.
Butt ,

Gerichtsvollzieher .

Zu verkaufen

Biedermeier -
moüei

in gr . Auswahl
schön u . billig b .
J . Kirrmann
Herrenstraße 40

Bett
mit sehr guter 3tei -
liger Roßhaarma¬
tratze, Patentrost ,
billig abzugeb .

"An-
zusehen Klauprecht.
str. 43. pt ., links . ♦

RUckgratver -
krümmungü . 20j .
Erf . Leidend , verl .

mein
hoch -
intrel .
Buch
kostl .
auf 8
TTn -
sieht .

Fr.Menzel,Stuftt -
gart 12 ,HegeiItr .4l

Erf. Leidend .

Jpy
Das hat Paula
gut gemacht 11
Sie schenkte ihrem
Verlobten eine

Hohner -
Handharmonika
zu Mk . 48 .75 , natür¬
lich eine aus dem

bekannt en
Musikhaus

Schlaile
Kaiserstraße 175.

neben Salamander

Geschmackvolle und preiswerte

■I

werden beim Umzug immer benötigt ,
ohne sie gibt's keine Behaglichkeit .

Riesige Auswahl bei täglichen Neuein¬
gängen . Schenken Sie Ihr Vertrauen d .

Deutschen Spezialhaus f.
Gardinen und Teppiche

Siegel & Mai GmbH.
nur Kaiserstr . 116 , eine Treppe
im Hause der Fa . Hut -Nagel

Danksagung .
Für die Oberau » zahlreichen Beweise der Teilnahme

beim Heinuran * unseres lieben Entschlafenen

Peter Mechler
sprechen wir auf diesem Wetre unseren herzlichen Dank
aus . Besonderen Dank fQr die zahlreichen Kranz - and
Blumensnenden und das Geleit zur letzten Rnhestfitte .
Dank auch den ehrw . Schwestern vom Herz -Jesu -Stift
für die aufopfernde Pfletre . der Freiw . Feuerwehr Mühl -
bunr . dem MiHtärverein . den Gesangvereinen Casino -
Liederkranz Mühlbure . Concordia Karlsruhe und Froh¬
sinn Mühlbure für den erhebenden Grabeesane . insbe¬
sondere auch für die letzten Bhruneen . Nachrufe und
Kranzniedeide euneen .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe -MUhlbnre . den Z. Oktober 1984 .
Kaiser - Allee 82.

NORDDEUTSCHER LLOYD

WEIHNACHTSFAHRT MIT D . COLUMBUS «
22 . DEZEMBER 1934 - 5 . JANUAR 1935 . AB #31.- RM

tAnkunfi und Prospekte bereitwilligst durch unsere Vertretungen

in Karlsruhs : Lloyd- Reisebüro verNehrsvereine . u„ Kaiserstraee 159
in Pforzheim : Lloyd -ReisebUro Franz Leppert . Goethestr . 14
in Bruchsal : Franz Batsching , Obergrombachergtr . 23
in Offenburg : Karl Weisser . Adolf - HitlerstraBe 27.

Heirat.
Bin ZSjShrig, Wit¬

wer . ohne Anhang ,
möchte mich wieder
mit Mädchen oder
Witwe verheiraten .
Angeb . u . S28567a
an die Bad . Presse .

Gebild ., sol. Frl .,
Ans . ZV, evg ., grob ,
blond , sehr häuSl .,
gut vcrträgl . Cha-
ralter , w . m . Herrn
( Beamt . o . Gesch .-
Mann ) zwecks

Heirat
bek. zu werd . Besitze
sch., neu ». Wäsche -
u . Zimmerausst . u .
einige lausend Mk.
bar . Herren , die a .
treue Gefährtin u .
gemiitl . Heim Wert
legen , wollen dertr .
Zuschr. richt . unt .
C 9752 an Bd . Pr .
Diskretion zugesich .

Frl ., v . Lande , gut
geb ., 23 I . . evgl .,
mit 22 000 M bar ,
«ans*» Heirat
mit Herr in guter
Position . Zuschrift ,
unter Nr . L 9760
an die Bad . Presse .

2 Betten , gebraucht ,
poliert , m . Polster -
rösten u . Federbet -
ten , billig zu Verls.
Humboldtstr . 13, b .
Schneider . *

Flurgarderobe
und großer Spiegel
( Friseur ) billig zu
verlausen . ( 14S70)
Wetfenstr . IS , II . l.

Zurück

Ladentheke
mit KlaSauss ., Mar -
morplatte , sehr gut
erhalten ( f. Metzg.
besonders geeignet ) ,
desgl . mit geschloss .
aufgebauten Glas -
lasten . Steil . , bereits
neu , 1 Eisschranl .
l -tür ., 1 Ladentheke
zu Verls. Angeb . u .
328572a an Bd . Pr .

öchreibtil «
Vertiko u . rd . Tisch
vol . , zu verlauf . *
Gartenstr . 31, III .

Standuhr
br . Eiche, u . w . kl.
Schrank zu verlauf .
Ste » hanienstr . 38,

parterre . *

Reife-

öchreitimM .
bill . zu vkf . Off . u .
H SOO an Bad . Pr .

Zu verkaufen : Aomplette«

HflMowiit (leid . 5 H .)
sür Batterieanschluß , weg. Umzug . (14616

Madlener , Kaiseralle« 15.

>
10—1, J—ff

Dr . Brilmayer
Facharzt für

Nerven- u . Gemütsleiden
Kriegsstraße 47 a , am Karlstor

Telefon 1955v -

Ein neues Piano
zu IM . 675 .-

und zwar das altbe¬
wahrte ,guteHupf er¬
Piano bekommen
Sie , auch bei Raten¬
zahlung nur im

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175

neben Salamander .

Auhen--
Xrnnspnrent

hochsteh . , Schaufen -
ftertransparente ,

.Gasofen , Prometh .,
Chaiselongue , erftkl.
Konsolspi ^iel ,einige
neuw .Herrenkleider .
bim« mit Nickel »
stiinder , billig zu
verlausen . ( 14553)
Kaiserstr . 20» , Tuch .
Laden . Tel . 2713 .

( 14553)

Kaum gebrauchter
Kohienherd

und

Easbackherd
preiswert zu Verls.
Hirschstr. 130 , I . «

Gummibaum
wegen Platzmangel
zu Verls. Philipp ,
Geranienstr . 14. *

Mehrere neue ,
hochwertige

Anzüge ,
Mäntel

als Gelegenh . weit
unt . Wert abzugeb .
Desgleichen

1 Anzug ,
1 halbschw. Paletot ,
etwas getragen , 28
u . 35 M . Original
engl . Stoffe . ( 14554

Kaiserstraße 209 ,
Tuch-Laden .

Angora -Kätzchen
r . Rasse, edle Tiere ,
zu verkaufen . *
» ,I«»sstr . 84, III .

Ich bin beim Landgericht Karlsruhe und der
Kammer für Handelssachen in Pforzheim ,
sowie bei sämtlichen Amtsgerichten

als Rechtsanwalt zugelassen

Dr. Wolfgang Eisenlohr
Rechtsanwalt

Wir Oben die bisher von Herrn Rechtsanwalt
Dr. Bürke In Karlsruhe geführte Praxis ge¬
meinschaftlich aus . Unser Büro befindet
sich Karlsruhe,Kallerallee 7a (Tel .4459 )

Dr. J . Bürke Dr. W . Eisenlohr
Rechtsanwalt Rechtsanwalt

Dr . med . E . Voegtle
Arzt

Jetzt Krlegsstr . 178 (Ecke Leopoldstr .)
Telephon 813 Sprechstunde 3-5, Sa . 8-9

Bin unter Nr . 6 2 08 an das

Fernsprechnetz angeschlossen

Frieda Lackner
wissenschaftliche Kosmetik

Douglasstraße 26 , II . S1

Wir empfehlen :

Sauerkraut e,B F*" .12
Rauchfleisch - .32
Franmurter DeiiKateaworsicnen -.15
Rotkraut -.10
Weißkraut m -.06
Blumenkohl A -.18

Köpfe von -.25 bis -.40

Tafeläpfel ««« . . . m . - .10
Backäpfel -.08
Birn en . . . . pm. -« »• ».08

Hefe stets frisch !

SOBerApfelmost lUlm, . .18

Bückl inge ^ -.32

PFANKUÜ !
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